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Reichswehretat im Reichstag
Sroener gegen repubtikfeinöliche Umtriebe / Oer sozialdemokratische Sprecher Or . Leber über Arbeiterschaft

und Heer / Van Hitler zu Thälmann ^ Oie „Rente " für den Vulgarenzar
Berlin, 18. März . lEig. Draht .) Der Reichstag betaste sich am

Donnerstag mit dem Wehretat .

Abg . Stückten ( Toz .)
erstattete einleitend den Ausschuhbericht über den Webrbausbalt,
der mancherlei wertvolles Mateerial enthielt. Stücklen unterstrich
iebr stark , dah die Behauptungen im Ausland von geheimen Rü¬
stungen Deutschlands ialich seien . Alle Wchrausgaben ständen im
Webrbausüalt, der durch den Rechnungsunterausichuh genau nach-
sevrüft werde.

Bei einem Vergleich zwischen dem jetzigen und dem früheren
Heer

ici zu berücksichtige» , dah im Kaiserreich ein Soldat 22 Pi » . Sold
vro Tag erhielt ; jetzt koste er nach Abzug für die Kost 2 Mark vro
Tag . Auch die Kosten für die Unterkunft seien erheblich höher. Der
Soldat rücke alle zwei Jahre im Gehalt vor . Die Unteroffiziere
batten jetzt ein Endgebalt von 1820 Mart . Der Leutnant, der früher
im Zabre etwa 1000 Mark erhielt , bekomme beute 2100 Mark und
Wohnungsgeld . Die gesetzlich festliegenden Gehälter im Reichswebr-
bausbalt betrügen allein 205 Millionen Mark . Dazu kämen
> 200 000 Mark für vorzeitig ousgeichicdcne Angehörige der Wehr¬
macht . Im Haushalt iür Ruhegehälter befänden sich dann noch
21 204 000 Mark für Pensionen und 22 Millionen für Versorgungs -
gebübren. Die tatsächliche Einsparung im Haushalt des Land-
beeres betrage 6 Millionen Mark . Dazu treten noch 4,5 Millionen
Mark , die der Wchrminister einlvaren wolle. Die Reichswehr (Land-
becr) erfordere eine Gesamtausgabe von 472 Millionen Mädk. Bei
der Marine ieien 4 021 000 Mark eingeivart , im wesentlichen Ge-
billsbezüge . Der Minister wolle weitere 2,5 Millionen Marl ein-
ivaren . io dah iür die Marine ein Zuschuh von 180 524 450 Mark
bleibe. Nach dem Versailler Vertrag dürfe das Reich 6 grobe und
>i kleine Kreuzer haben.

Die vorgesehenen Schisssbauten sind Ersatz
' nr übrraltctc Schiffe . Der Ersatz „Preuhen " solle 1802 fertig sein ,
der Ersatz . ..Lothringen " 1804, der Ersatz „Praunschweig" 1800 und
der Ersatz „Eliah " 1908.

Reichswehrminister Eroener ,
der iosort nach dem Berichterstatter das Wort nahm , begailn mit der
Feststellung, dah seinem Wunsche , die

Reichswehr aus der Parteipolitik aus,uschalte»
Mi öaushaltausichuh mit Ausnahme^dcr Kommunisten von allen
Traktionen entiorochen worden sei. Die Reichswehr sei der erste
Diener des Staates . Jeder Versuch , den Staat anzugreisen , werde an
der Reichswehr scheitern . Zersetzung der Reichswehr würde zum
Bürgerkrieg führen , und die Kommunisten würden ichlichlich die
Rutzniebrr der Zersetzung sein . Disziplin und Staatsgciinnung seien
>» der Reichswehr nicht erschüttert. Der Leiozigcr Reichswebrorozeh

nötig gewesen aus Gründen des Rechts und weil die bcleiligten
Diiiziere sich wenig ehrenhast benommen hätten . Würde er die An¬
züge nicht erstattet haben , so hätte er sich selbst mit den Slrasgesetzen
öi Konflikt gebracht. Der volksvarteiliche Abgeordnete v . Sccckt habe
stuneradichaitliche Erledigung diese ; Falles verlangt . Als Cbei der
Heeresleitung habe er selbst 1920 gegen den Pntichmajor Buchrucker
>n Küstrin ebensalls mit äuherster Schärfe eingegriiien . Von einer
kamerodichaftlichen Erledigung habe er in den Akten nichts iinden
Tonnen.

Die ehemaligen Offiziere der Reichswehr dürften nicht mit
einer Gesinnung heroortreten , die dem Staate , dem sie jahre¬

lang gedient hätten , feindlich sei.
^ tit einer solchen staatsieindlichen Gesinnung hätten sie sonst nicht
' ottn Tag in ihrer Reichswchrstellung bleiben sollen . Grocncr ver¬
liest zur Warnung an die inaktiven Generäle einen Briei eines Ge¬
nerals , der früher Mitglied des laiierlichen Milnärkabinetts war .
d ieser General bekundet, dah auch im alten Heer dieselbe Stellung
Gegenüber der volitischen Betätigung inaktiver Generäle eingcnom-
bien worden sei . Der verabschiedete General hätte also keinen Grund ,

zu beschweren .
In Bezug auf di« Abrüstungslonserenz verlangte der Reichs-

webrminister volle Gleichberechtigung iür Deutschland.
Ergebnis der vorbereitenden Abrüstungskonierciiz sei keine

^ eignete Diskuisionkgrundlagc . Die französische Regierung spreche
N>Mcr davon , dah die Forderung nach Sicherung Frankreichs
> ^ alogisch verständlich würde . Frankreich diirie aber auch nicht vcr-
M ' cit , wie cs psychologisch in Deutschland wirke, wenn man
^ i >schland In der Abriistungssrage nicht die Gleichberechtigung

wie anderen Ländern . An geheime Rüstungen Deutsch -
'lt0i ; könnten Fachleute im Ausland unmöglich glauben . Sie be¬
llen diese Behauvtnnge » nur , um einen Vorwand für ihre Aus-
" '>n » gen zu baden . Bedauerlich sei . dah das Material über an -
i'blichg Aufrüstungen in Deutschland von Deutschland selbst gelie-
°rt werde , zum Teil aus Hah gegen alles Militärische , zum Teil
Us Gewinnsucht. Ich stebe nicht an . zu erklären , dah ich

» »herordentliche gesetzliche Mahnabmcn gegen diese Staat »-
verlenmder

für ersorderlich halte und auch beim Reichskabinett bereits ver¬
handle . Es ist ein Lcbensrecht des Staates , sich gegen Verleumdun¬
gen zu schützen, die seinem Ansehen im Auslande den gröhten Scha¬
den zuiügten .

Der Minister wendet sich weiter Fragen des Ersatzes, der Für¬
sorge und der Versorgung der Wehrmacht zu . Gegenüber dem Vor-
wurs, da »

die Landbevölkerung beim Ersatz bevorzugt werde,
weist der Minister daraus bin , dah am 1 . Januar 1930 55 Prozent
Stadt - und 45 Prozent Landersatz vorhanden war . Der Minister
betont , dah cs grundsätzlich das Ebrenrecht eines jeden Deutschen
sei , dem Vaterlande als Soldat zu dienen . Wen» es notwendig sei,
für gewisse Persönlichkeiten hierbei eine Grenze zu ziehen , dann
miisic diese so eng wie möglich gehalten werden.

Aus politischen Gründen dürsten nur solche Bewerber
abpelebnt werden,

denen nachgewicscn werde, dah sic sich in oersassungs-, also auch in
wchrseindlichcm Sinne betätigt haben . Entgleisungen einzelner
Führer oder Mitglieder von Verbänden könnten daher noch kein
Grund zum Ausichluh aller Mitglieder derartiger Verbände oder

Hermann Müllers Zustand hoffnungslos
/ Bluttransfusion und Lungenentzündung
Berlin , 19 . März . ( Eig . Draht . ) Der Zustand des frühe¬

ren Reichskanzlers H e r m a n n M ü l l e r hat sich am Don¬
nerstag abend gegenüber dem Morgen weiter ver¬
schlechtert . Da die Acrzte einen starken Berfall des Pa¬
tienten durch den allgemeinen Schwächezustand feststellten ,
wurde gegen 8 Uhr abends neben anderen Maßnahmen
eine Bluttransfusion vorgcnommen .

Das osfizielle Bulletin des Aerztekollcgiums vom Don¬
nerstag abend lautet : „Der Zustand des Patienten ist
äußerst kritisch . Nachdem das .Krankheitsbild am Donners¬
tag abend noch durch eine Lungenentzündung kom¬
pliziert ist . Das B c w u ß t s c i n des Patienten ist größten¬

teils getrübt .
"

WTB . Berlin , 19 . März . Das Besinden des früheren
Reichskanzlers Hermann Müller ist um 12 Uhr nachts
sehr schlecht. Die Körpcrkräste nehmen zusehends ab . Der
Patient ist zur Zeit bewußtlos.

Berlin , 20. März (morgens 7 .30 Uhr) . Hermann
Müller verbrachte die Nacht ohne Besserung . Die Tempera¬
tur stieg weiter und war morgens um 7 Uhr 40,7 Grad.
Die Aerzte bezeichnen das Befinden als hoffnungslos .

Oderlchlcfrlchcr Sbstimmungslag
Ter Reichspräsident bat zur Abstimmungsieier in Oberschlefie »

folgenden Ausrui erlassen: Am 10 . Jahrestage der Abstimmung
in Oberschlesien gedenkt das deutsche Volk in Dankbarkeit der
Treue derer , die in einer Zeit bitterer Rot und schwerer Bedräng¬
nis das Bekenntnis zu ihrer deutschen Heimat abgelegt haben.
Zehn Jahre harter und schwieriger Wiederaujbauarbeit find ge¬
folgt ; sie waren getragen und geiördert von deni unbeirrbaren Be-
wuhtsein der Pslichteriiillnng , die das sicherste Unterviand Uir die
Zuknnst unseres Vaterlandes ist .

Fensterlcheiben bei Prager 6e «anüNchast
eingelchlagen

Prag , 19 . März. Gegen das Gebäude der deutschen Gesandtschait
in Prag wurde beute abend ein Angriii von Demonstranten unter¬
nommen, die einige Fenstcricheiben einschlugen und sich dann zer¬
streuten . Unter den Wurfgeschossen sand man ein Bleistnck mit den
eingravierten Worten : „Fort mit der saschistischcn Diktatur in
Deutschland!" Die Täter konnten nicht ermittelt werden. Bor das
Eesa»dtsä>ritsgcbäude wurde eine Polizeiwache postiert.

Schnellzug Paris - Vordeaux entgleist
Paris . 19 . März . Der Schnellzug Paris —Bordeaux , der

die Hauptstadt um 19.32 Uhr verläßt , ist auf dem Bahnhof
Etampes , eine Stunde von Paris entfernt , ans noch nicht be¬
kannter Ursache entgleist. Bisher sollen zehn Tote und
gegen 50 Verletzte geborgen sein .

Paris . 20 März. lFunkdienst .) Die Katastrophe forderte bie¬
der sieben Tote , darunter der Berliner Studjenrat Kurt
T t (i n e t . Bon den Oviern der KotaOrovtie wurden 5 aus der
Stelle getötet . Zwei starben bald noch ihrer Einlicierung ins
Krankenhaus . Verletzt wurden 35 Personen , darunter 14 schwer.

Parteien sein . Anders sei es natürlich bei Mitgliedern von Par¬
teien und Verbänden , die ihrem Programm oder tatsächlichen Ver¬
halten nach gewillt sind , die Versassung mit Gewaltmahnahmen zu
ändern . Anhänger einer solchen Richtung seien als Soldaten un¬
möglich . Die Entscheidung, ob eine Partei als staatsfeindlich anzu-
icben ist , sei aber durchaus nicht endgültig und feststehend . Unter
keinen Umständen könnten' Bewerber aus Kreisen ausgenommen
werden, die sich nicht scheuten , den Soldaten iür den Kriegsiall
Kriegsdienstverweigerung und Fabnenslucht zu predigen.

Ich habe nie einen Hehl daraus gemacht , dah wir alle Matznah¬
men »um

Schutze unserer Grenzen
treffen , soweit uns das unsere schwachen militärischen Kräite und
die uns auserlegten vertraglichen Bindungen erlauben und ich
bin selsenfest überzeugt , das, sich zur Verteidigung der Grenzen alle
Kreise unseres Vaterlandes ebenso zusammensinden werden , wie
in der Vertretung unseres vertragliche» und moralischen Rechtes
auf Abrüstung .

Abg . Leber (Soz.)
führte in seiner sehr beachteten Rede den Nachweis , dab das ganze
System der Oiiiziers- und Mannichastserziehung in der Reichswehr
verieblt sei . Die Republikaner erkennen auch die Leistungen der
Menschen, die zur Landesverteidigung berusen seien , und vertagen
ihnen die Achtung nicht

Man solle aber nicht vergesien , das, viel Schuld aut der
Seite der Reichswehr steckt.

Leber wandte sich gegen den sranzösiichen Kriegsminister Magi¬
not , der noch immer einen Unterschied zwischen angreisenden und
nicht angreisenden Nationen mache . Dadurch könne nur der Un¬
friede geschürt werden.

Kein Deutscher werde aus die Forderung nach moralischer
und rechtlicher Gleichberechtigung verzichten.

Das müsse man als Sozialdemokrat um io deutlicher ausivrechen,
als die Sozialdemokratie immer die deutsch-französische Verständi¬
gung als das Herzstück europäischen Friedens sordere. Die von
Maginot gemachte moralische Unterscheidung zwischen den Nationen
dient nicht dem Frieden , sondern der Fortsetzung de; Unsriedens .
Kein Deutscher , welä)er Partei er auch angehört , wird eine solche Un¬
terscheidung annebmen . Schon vor 2000 Jahren hat der alte Tacitns
von den Germanen und Galliern gesagt : Diese beiden groben Völ¬
ker sind getrennt voneinander erstens durch einen Strom, zweitens
durch ein Gebirge und drittens durch die gegenseitige Angst vor
einander .

Es wäre gut , wenn
diese gegenseitige Angst, die Deutsche und Franzosen trennt,

heute endlich verschwinden und der gegenseitigen Verständigung
Platz machen würde . (Beiiall. ) Ein gröberer Franzose als Herr
Maginot, Oiavoleon , bat einmal gesagt : „Es ist gut , dab die
Könige verschwinden, dann gibt es keinen Stofs mehr für den ge¬
genseitigen Hab ihrer Völker !" Das gilt auch iür die revublkani -
ichen Könige.

Bei der Beivrechung des Prozesses der Reichswehrossiziere in
Leipzig sagte Leber, da « man auch die jungen Ossiziere beachten
müsse , die erklärt hätten : „So denken zwei Drittel der jungen
Ossiziere.

" Von Seeckt sei der Hauotichuldige. Er glaubte , es ge¬
nüge , wenn der Führer die Mannichait iest in der Hand babe und
alles andere sei gleichgültig. Rein , das genügt nicht ! Auch der Sol¬
dat habe das Recht , einen Inhalt für seine Tätigkeit zu verlangen .

Der Soldat müsse wisien . wofür er sein Leben einsetz« .
In einem Volk mit io weitgehender sozialer und politischer Bil¬
dung sei keine Truppe bedingungslos in der Hand ihrer Füdrer.
Staatsvolk und Staatsmacht »illbten ein gemeinsames Ziel haben.
Die Jugend der Reichswehr diirie weder rückwärts blicken aus den
kaiserlichen Glanz noch seitwärts aus nationale Phrasen des Drit¬
ten Reiches. Es müsse ihr Ersatz gegeben werden durch ein revubli -
kanisches Denken und durch das Bewnbtjein , da « auch der Dienst
iür das Gemeinwohl begeisternd sei ; Leber zog einen geschichtlichen
Vergleich zwischen den Jahren des 9kiederbruchs in Preube» nach
1806 und jetzt. Er zerpflückte die Geichichtslegende und wies daraus
hin . da » die Eeiieiienau . Scharnhorst und Stein genau so als Em¬
pörer uiid Bauernlümmel von den Jnnkern beichimvil worden seien ,
wie jetzt die Republikaner , die eine Erneuerng anstrebten . Damals
hätten sich die Reiormaloren Preubens auf einen neuen in die Ge¬
schichte hereinwachseiiden dritten Stand gestützt . Wann endlich wer¬
den auch die Reichswehriübrer zeigen, die hundert Jahre später be¬
greifen , da » die Reichswehr sich an den vierten Stand binden muh.
Hofscntlich sorgt der Herr Reichswehrminister dafür, dah diele
Siede eines Sozialdemokraten in der Reichswehr genügend bekannt
wird . Sie zeigt, da»

dir Arbeiterklasse der Reichswehr nicht mit negativer, sondern
mit positiver Kritik gegeniiberfteht.

Niemals kann Dcutichland zu einem wirklichen Polksstaat werden,
wenn die Reichswehr sich nicht von den Krästcn lossagt , die aus
e : ne Unterdrückung der Volksmassen hinarbeiten.
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Oie weitere Aussprache
Der Kommunist Kivvenberger rühmte die Reichswehr als eine

technisch wohl ausgerüstete und organisierte Truppe . Er ist freilich
der Meinung , daß dicic Reichsrvebr zu einem kommenden Krieg
gegen Rußland rüste. Warum dann immer wieder Reichswcbr-
offiziere und russische Armee so nahe Beziehungen unterhalten ,
bleibt unerklärlich .

Bemerkenswert ist die Mitteilung Kivveubrrgers , das, der im
Ulmer Prozeß verurteilte Reichswehrleutnant Scheringer von
der nationalsozialistischen zur kommunistischen Partei überge-

treten ist .
Der Leutnant läßt u . a . erklären :
„Wer heute die praktische Politik der nationalsozialistischen Füb «

rer mit ihren rednerischen Phrasen vergleicht, erkennt, das, ihr«
Handlung in schärfstem Gegensatz zu dem stehen , was fie reden und
treiben und was wir von ihnen erwarten . Es gibt keinen Zweifel
mehr : Die Freiheit steht allein bei den revolutionären Arbeitern ,
Bauern und Soldaten . Hier ist der Platz alle» ehrlichen Kämpfer ,
nicht bei den Karden der Reaktion . Ich sage mich daher endgültig
von Hitler und dem Faschismus los und reibe mich als Soldat ein in
die Front de» wehrhaften Proletariats . Für die Revolutionierung
und Bewaffnung der breiten Massen! Für dir nationale und soziale
Befreiung ! Für Freiheit , Arbeit und Brot ."

Kivvenberger verlieft weiter aus amtlichem Material eine

interessante Geschichte de» Exkönigs Ferdinand von Bulgarien .
Danach bat dieser 1915 als Bezahlung für den Eintritt Bulgariens
in den Krieg von der kaisekliäzen Reichsrcgicrung 25 Millionen
Mark erhalten . Obgleich bei der bekannten Eeschäftsgewandtbeit die¬
ses Koburgers sicher anzunehmen ist, daß er die Riesensumm« nutz¬
bringend angelegt bat , bat er als Exkönig unter der Bedingung , dag
sein Sohn und Nachsolger nichts davon erfahre ,

von der deutschen Republik noch zweimal je 1 Million Mark
erhalten sowie eine weiter « Zahlung ,

deren Höbe nicht angegeben wird . Schließlich hat er auch durch die
persönliche Borivrache beim Reichspräsidenten eine dauernde Pen¬
sion von der deutschen Republik verlangt / Die Reichsregierung habe
zuerst 69 999 Mark jährlich bewilligt , was Ferdinand als zu gering
ablebnte . Dasselbe geschah, als die Reichsregierung 100 000 Mark
jährlich bewilligte und erst mit 120 000 Mark jährlich auf Lebenszeit
habe sich Ferdinand zufrieden gegeben .

Der Zentrumsredner Erflng bereichnete die Schaffung der
Reichswehr als eine große Tat . Im Grunde hätten beute alle Red¬
ner »um Wehrgedanken gesprochen , am schärfsten und begeistertsten
der kommunistische Redner . Mit Dr . Leber sagte Erling , daß die
Reichswehr ein starkes Staatsideal brauche . Der wirtschaftspartei¬
liche Abgeordnete Sachsenberg leistete sich die tollsten imperialisti¬
schen und wcbrpolitischen Sprünge . Er verlangte vom Reichswehr-
minister die Erklärung zur Freiheit in der Wehrvolitik , also Auf-

-rüstung unter Bruch des Versailler Vertrags . Diele Rede grenzte
infolgedessen an ein Tollhaus , wenn man weiß, wie icbr die Wirt¬
schaftspaktes im Lande draußen für Senkung der Steuern kämpft.
Eine Verwirklichung der Sachienbergichen Webrvbantasieen müßte
den deutschen Milteistand mit neuen ungeheuerlichen Steuern be¬
lasten.

Abg. Kuhnt (Soz .)
betonte in kurzen Ausführungen , Leutnant Scheringer habe durch
leinen Uebertritt zu den Kommunisten bewiesen, daß er den An¬
bruch des Dritten Reiches noch als in weiter Fern « liegend ansehe.
Kubnt beschäftigte sich ferner eingehend mit dem Wettbewerb , den
die Militärmustker gegen di« Berufsmufiker machten, di« 79 v . f>.
erwerbslos seien .

Reichswehrminister ltzroener
griff dann nochmals in einer kurzen Rede in die Aussprache ein.
Er sagte , daß er

kein Flottenschwärmer sei , jedoch müsse er den Bau der Ersatz -
schisfr als für dir Landesverteidigung notwendig betrachten.

Er wiederholte , daß er nach allem Vorausgegangcnen unmöglich an
seinem Platze bleiben könnte , wenn der Schiffsbauerlatz gestrichen
würde .

Abg . Hünlich (Soz .)
gab die Erklärung ab , daß

die grundsätzliche Stellung der Sozialdemokratie »u den
Schisfsbauten schon früher dargelegt worden sei und sich nicht

geändert habe.
Die Fraktion habe lediglich aus Rücksicht auf die gespannte gesamt-
politische Situation beschlossen, sich auch

beim Ersatzbau des Panzerschiffes li der Stimme zu enthalten .
Den lärmenden Kommunisten erklärte er . sie seien die letzten , die
sich aufrcgen dürften , denn Rußland werde im Jahre 1996 das Viel¬
fache der Marinetonnage Deutschlands haben. Dielen Hinweis habe
der Wehrminister vergessen , als er dargelegt habe, daß England ,
Frankreich und Italien über das Vielfache der Marinetonnage
Deutschlands verfügen. Hünlich setzte sich dann mit grober Energie
für die bessere Behandlung der Arbeiter auf den Wersten und in
der Marine ein . Ferner rügte er entschieden die Beteiligung von
hoben Marineoffizieren bei Stahlhelmveranstaltungen .

Es wurde dann noch kurz der
Gesetzentwurf für » ine Zollermächtigung an die Reichsregierung

in erster Lesung beraten . Nach der Rede des Kommunisten Härnle
wurde der Entwurf dem Ausschuß überwiesen.

Nächste Sitzung Freitag , 19 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen Wcbretat und Etat des

Finanzministeriums .

SeSungene Spv .-( lemente
kchanöen Napp -Puych »Opfer

Berlin , 19 . März . ( Eig . Drwbt.) Die von den Freien Gewerk¬
schaften und der Sozialdemokratischen Partei an dem Remscheider
Denkmal der Kapp -Putsch- Opker niedergelegten Kränze wurden
auf Aufforderung des kommunistischen Redakteurs Albert Nobl
von besonders dazu gedungenen Elementen zerrissen und zer¬
trampelt . Die roten Schleife» mit Widmung wurden abgerissen
und »ersetzt , die Kränze zertreten .

Die oppositionelle „Arbeiterpolitik "
. der wir diese Nachricht ent¬

nehme » , nennt diesen Schandstreich einen unerhörten Skandal , der
die „abgrundtiefe Verworfenheit der KPD - Partei -Bürokratie "
charakterisiere. Mit einer solchen Untat schänden die KPD . das
Andenken der Märzopfer ."

Umzüge und Transporte in Hannover verboten
Hannover , 19. März. Der Obervräsident der Provinz Hannover

bat . veranlaßt durch die zahlreichen Ausschreitungen, die dadurch
entstanden find , daß zu politischen Veranstaltungen und Versamm¬
lungen aus anderen Orten Kamvftrupps unter der Bezeichnung von
Schutzstaffeln berangefabren wurde» , ein« Polizeiverordnung er «
lassen , die ein Verbot von öffentlichen Umzügen «nd Transporten
auf Lastkraftwagen und Kraftomnibussen enthält.

Paiastreuoiution in Weimar
Die Öcuiidjc Volkspartei hat endlich das Frick-Regime polt / Auszug der National¬
sozialisten aus dem kiaushaltaustchust ' Derbe Wahrheiten über die Nationastozialisten

Weimar , 19 . März . ( Eig . Draht. ) Haushaltausschuss
des Thüringischen Landtags wurde am Donnerstag anläßlich
der Beratung des Iustizetats lebhafte Beschwerde gegen
die thüringische Staatsanwaltschaft vorge¬
bracht, weil in verschiedenen Fällen, in denen Anzeige erstat¬
tet worden war , nicht e i n g c g r i f f e n , sondern die betref¬
fenden Personen auf den Weg der Privatklage verwiesen wur ,
den . Angeblich lag bei den betreffenden Fällen kein öffent¬
liches Interesse vor.

Als z . B . der volksparteiliche Abgeordnete Knittel kürz,
lich bei einer Versammlung von Hakenkreuzlern schwer belei¬
digt und bedrängt wurde und gegen die Rowdys Straf¬
antrag stellte , wurde er ersucht , Privatklage einzu¬
reichen . Selbst die Feststellung Knittels, daß ihm einer der
Hakenkreuzler zugcrufen habe : „Du Lump , wenn ich Dich
morgen auf der Straße treffe, dann schlage ich Dich tot "

, habe
die Staatsanwaltschaft nicht veranlassen können, cinzuschrei -
ten . Knittel gab deshalb im Verlauf der Ausschuhberatung
der Auffassung Ausdruck , daß Staatsanwälte , die in
einem Falle wie den geschilderten nicht eingrcifen , z u m T e u-
f e l gejagt werden müßten .

Im weiteren Verlauf der Sitzung haben die N a 1 i o n a l-
f o z i a l i st cn ihre Mitarbeit im Haushaltaus -
f ch u ß des Thüringischen Landtags eingestellt . Vor der
Donnerstag-Nachmittagssitzung des Ausschusses gaben sie fol¬
gende Erklärung ab :

„Nachdem die Abgeordneten der Deutschen Volks -
vartei in den letzten Tagen im Haushaltausschuh entgegengesetzt
den Abmachungen im interfraktionellen Ausschuß mit den Oppo¬
sitionsparteien in Fragen der Kulturpolitik » egen die Regie¬
rung stimmte « und sich offen bei der Kritik der Linksparteien
an dem Volksbildung » - und Innenminister Dr . Frick auf die Seite
drr marxistischen Oppositionspartei geschlagen haben , ist eine wei¬

tere Mitarbeit im Haushaltausschuh an den Etatrberatun -
gen den nationalsozialistischen Abgeordneten unmöglich gemacht .
Die nationalsozialistischen Abgeordneten werden an den Etatsbera¬
tungen nicht mehr teilnebmen und behalten sich vor, für
die Verabschiedung des Etats im Landtag Anträge unter besonderer
Berücksichtigung der Kultur - und Wohlfahrtsetat » vorzulegen "

Als die Erklärung verlesen war, verließen die Nazis
das Sitzungszimmer . Die Verhandlungen wurden daraufhin
auf kurze Zeit unterbrochen. In der neuen Sitzung ließ die
Deutsche Volkspartei durch den Abgeordneten Knittel fol¬
gende Gegenerklärung abgcben.

„Die nationalsozialistische Erklärung ist ein oolitische « Verlegen-
heitrvrodult , bervorgegangen au» dem Erstaune «, daß gegenüber
der lauten und rücksichtslosen, in fast allen Fällen unberechtigten
Kritik die Angegriffenen sich zu einer Gegenwebr anschicken,
die der parteipolitischen Agitation der Nationalsozialisten wirksam
entgegentritt . Die Kritik an der nationalsozialistischen Politik stebt
allerdings zu dem eigenen Lob , da. Ml niste « Dr . Frick
und die nationalsozialistische Fraktion sich selbst in reichlichem Maß«
gilvrndet habe» , in scharfem Gegensatz und dadurch wird da «
nervöse Ausweichen durch den Auszug aus dem Ausschuß erklärt .

Knittel ergänzte die parteioffizielle Erklärung erläuternd
wie folgt :

„Wenn in der Erklärung der Nationalsozialisten davon die Neve
sei, daß das Verhalten der Deutschen Bolksvartei zur Kultnrvolitik
gegen die iuterfraltionellen Abmachungen verstoße , so fei daser -
st unke « und erlogen . Man brauch« vielleicht für Naziver¬
sammlungen Stofs . Das Volk müsse doch reich sein an Minderwer¬
tigen, da es Abend kür Abend solches Zeug über sich ergehen lasse.
Der Bolksvartei fei es außerordentlich schwer gefallen . Frick Z«
wählen . Jetzt führe dieser Mann aus dem Hinterhalt eine Eam-
vagne gegen die Bolksvartei ."

Wie man sieht , steht die Gärung gegen das Nazisystem m
Thüringen vor der Explosion .

Jubiläum de» Reichstages
V0 Jalftre Nrbeiterpolitik

Am 21 . März sind GO Jahre vergangen , seit¬
dem das erste Parlament des Deutschen Reiches
zu seiner Eröffnungssitzung zusammentrat .

Am 2 l . März 1 8 71 , mittags 1 Uhr , wurde der erste Reichs¬
tag des neugegründeten Deutschen Reiches mit festlichem Pomp
im weißen Saal des Rcsidenzschlojjcs eröffnet . Umgeben von Prin¬
zen und Generälen , dem Hofstaat und den deutschen Bundesfürsten
verlas Wilhelm I . die Thronrede , die von den glorreichen Siegen
des eben beendeten Krieges redete und den Reichstag aufforderte ,
„seine Arbeit znr Pflege und Wohlfahrt des deutschen Volkes zu
beginnen"

. Dann erklärte Bismarck, an diesem Tage »um Fürsten
ernannt , den Reichstag für eröffnet . Um 3 Uhr fand unter dem
Vorsitz des 86jährigen Alterspräsidenten von Frankenberg -Lud¬
wigsdorf die erste Sitzung statt . Eine Menge bekannter Namen
enthält die Liste der Abgeordneten. Die markantesten Köpfe des
Kaiserreiches faßen auf den Bänken des Hauses : Eugen Richter und
Windtborst , Treitichke , Encist und Wilhelm von Kardorsf , Lasker
und Bamberger , Bennigsen und Simson , der Präsident des Bun¬
destages — und der erste Vertreter des Proletariats — A u g u st
Bebel , gewählt vom 18 . sächsischen Wahlkreis Glauchau-Meerane .
Noch schwelgte man in jener kriegerischen Hurrastimmung im
Rausche der Sicgesdcvesche -n : erst vor wenigen Wochen war der
Präliminarfricde in Versailles von dem niedergeworfencn Frank¬
reich unterzeichnet worden.

Aber das alles war nur eine glänzende Fassade, die die bittere
Not des arbeitenden Volkes zu verbergen wußte . „In Wirklichkeit",
schreibt August Bebel in seinen Lebenserinnerungcn , „verliefen
schon die Wahlen ungünstig . Sie fanden statt unter Glockengelänte
und Kanonendonner . Die Beteiligung an der Wahl selber war
schwach . Im Gegensatz zu den offiziösen Pressestimmen, die von
Ruhmesreden und Siegesgeschrei widerhallten , herrschte nirgends
Begeisterung für das neue Reich . Der schwere Druck , der auf Han¬
del und Wandel lastete, die erschreckende Arbeitslosigkeit , Folgen
des Krieges , der lange und barte Winter , der den Massen der
arbeitenden Bevölkerung schwere Ovier auserlcgte , schufen im
Gegenteil eine sehr gedrückte Stimmung "

. — Groß ist die Bespitze -
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Die denkwürdige erste Reichstagssitzung in Berlin
am 21. M«rz1871

lung der sozialistischen Vertreter durch die politische Polizei : so
weigerte sich Bebels Wirtin , ibn weiter in ibrer Wohnung aufzu¬
nehmen, denn in seiner Abwesenheit war die Polizei gekommen
und hatte ibr heftige Vorwürfe gemacht , daß sie einem Sozialisten
Wohnung gegeben habe. „Wir waren, " schreibt Bebel , „ in jeder
Session auf Schritt und Tritt durch Geheimpolizisten bewacht .

" "

Heikel war die Platzfrage für den Arbcitervertreter . „Als ich ■"
den Reichstag trat, " berichtete Bebel , „waren die Plätze auf der
Linken besetzt, nur auf der äußersten Rechte gab es noch ire :e

Plätze . Dorthin begab ich mich , obgleich mir die Nachbarschaft der
ehrenwerten Herren der äußersten Rechte nicht lehr sympathisch
war . So entstand jedesmal im Hause große Heiterkeit , wenn
Linke gegen die Rechte stimmte und ich mich aus der äußerste"

Rechten mit der Linken erhob — unter Larven die einzig fühlend*

Brust .
" —

Acht Jahre später : Auf Bismarcks Betreiben wird der Kamvi
gegen die wachsende sozialistische Bewegung und ihre Führer
immer ungesetzlicher und brutaler geführt . Schon im März 187 -
verurteilte man Bebel , um ihn im Reichstag mundtot zu machem
zu einer längeren Festung»- und Gefängnisstrafe und entzieht ib"'

das Reichstagsmandat . Ein Sturm des Unwillens gebt durch di«

Presse, auch das Zentrum sürchtet « für seine Abgeordneten . Al »

aber 187.1 der Reichstag neu gclväblt wird , siegt Bebel im selb«"

Wahlkreis mit einem Mehr von 4090 Stimmen — eine klatschend*

Ohrfeige für den Gerichtshof, der ibm willkürlich das Mandat ad-

erkannte . Ilnvorstellbar wird der Terror »ächz den KaiseraticN'

taten von 1878, mit der Proklamierun « des Sozialistengesetze» . M ' k

allen Mitteln jucht Bismarck die verhaßte sozialistische Ou»ofHtfll1
im Reichstag , die gegen feine Zollpolitik arbeitet , »u vernicht*^
Bei den Neuwahlen im gleichen Iobre entbrennt der Wablkainv'

in niegekannter Heftigkeit. „Alle bürgerlichen Parteien, " erzähl
Bebel , „faben den Kampf gegen uns als vornehmste Pflichr fl '.

1-

Kein Sozialdemokrat darf mehr gewählt werden, wurde d >«

Parole auch in der fortschrittlichen Presse" . Auf der anderen Se »

kämpft die Polizei mit Haussuchungen. Veriiastungcn und alle «

erdenklichen Schikanen gegen die Sozialdemokratie : Die Gericht
verurteilten in zwei Monaten 521 Personen zu rund 812 Iobr *

Gefängnis .
Trotz ollem erobern sich die inzwischen vereinigten Soziald * *^

traten in der Hauptwobl neun Sitze. „Und mit dem Hinauswun -

schreibt Bebel , „war es nichts. Auch in der Ctimmenzabl schnitt *

wir günstiger ab , als wir » ach der furchtbare» Hetze hoffen dur
ten . Denn in einer Anzahl Wahlkreise war der gegnerische Xe*r

so stark , daß wir keine Agitation betreiben konnten.
" Das war * '

trübes Kapitel in der Geschichte des Reichstages . Die SozialdeM
kratie sollte für die monarchisch - kapitalistischen Interessen B« » ' *

werden. Aber Bismarck, der Herkules, der sie erschlagen wo»

siel selbst nach 12 Jahren eines für ibn rühmlosen Kampses.

Der erste Reichstag tagte noch in der Leiv » > B * *

Straße . Im Mai 1871 beschloß der Reichstag den Bau *"*

neuen Hauses. Zehn Jahr « später wurde der Entwurf 2B
lots mit deni ersten Preis ausgezeichnet, 1883 Wallot selber »

Ausführung berufen . Zehn Jahre wurde an dem riesigen. "V,
Allegcrien überladenen Prunkbau , der nahezu 23 üKinto"

^
verschlang , gearbeitet , 12 009 000 Ziegelsteine, 10 000 KubckiN' -

Sandsteine , 2700 Tonnen Eisen wurden als Baumaterial *

braucht . Die Einweihung beging man ganz im wilbelminv ^
Stil : in der Wandelhalle war ein Baldachin errichtet .
bayerische Gesandte reicht Wilhelm die Kelle, der Reichstagst ' *

g
beut von Leoetzow den Hammer zur Echlußsteinlegung - » ?
gloria et patria ( Für Ruhm und Vaterland ) zum Ruhme
Vaterlandes " heißt Wilhelms Eeleitsvruch . Bezeichnender aber >

seine Stellung zum Parlament ist sein Ausspruch: „I "

Ouasielbude bringen mich keine zehn Pserde " .

Mit dem Niedergang dieses Systems erhebt sich immer B****!̂ <
der Sozialismus . Von Wahl zu Wohl steigt die Zabl der Abs*

^
neten . Von 1881 — 1898 steigt di« Zahl ihrer Sitze von 18 <*'uT. * |*
1901 sind cs schon über 80 und in den folgenden Jahren fonn

t£i
den Siegeslauf dieser einst von alle» gebähten und actio »

Partei aufbalten , die heute über 141 Mandate im Reichstes
fügt .
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fyeidtaat tfoaden Was geht im ^Nazi-Laden" oor ?
Die Heidelberger Volkszeitung schreibt unter obigem Titel :

Lall Lckert
und die Srundlagen des Protestantismus

- andwertterfragen und Bekämpfung
der Zunglehrernot

I Aus dem Haushaltausschuh des Landtags wird uns geschrieben :

Zn der Sitzung des Hausbaltsausfchusses vom 19. März wurde
zunächst ein Gesuch des Badischen Maler - und Tünchermeisterver-
bandes über die Notlage dieser Gewerbe behandelt . Die Bericht¬
erstattung hierüber hatte ein Vertreter der Mittelstandsvartei ,
Abg. Hermann -Pforzheim . Aus dessen Bortrag ging hervor , in
weither Weise di« Eosuchsteller glaubten , dah ihre Notlage von
staatswegen gelindert werden könne . Es wurde u. a . vorgeschla¬
gen : Eenkuirg der Gebäudesondersteuer, restlose Zuführung dersel¬
ben »um Wohnungsbau , Lockerung der Zwangswirtschaft im Woh¬
nungswesen , Angleichung der Mieten , Staatsmittel für Bereit¬
stellung für die Notstandsarbeiten . Anwendung der Reichsverdin-
oungsordmlng bei Vergebung der Bauarbeiten bei Staat und
Gemeinden , Heraufsetzung der Beleihungsgrenze bei Svarkassen
usw . — Vorschläge, toi«* nichts neues boten und zu welchen das
Ministerium des Innern im einzelnen eine solche Stellung ein«
genommen bat , dah selbst der Berichterstatter gezwungen war , »u-
»uiseben, dah bei heutiger Lage der Staatsfinanzen auch das Mi¬
nisterium nicht entgegenkommender sein könnte.

Bei der Aussprache wies ein Zentrumsabgeordneter darauf hin ,
bah «ine Notlage beim gesamten Handwerk vorhanden sei und
nicht nur beim Maler - und Tünchergewerbe. Die berufene Ver¬
tretung toer badischen Regierung gegenüber für das Handwerk
sieten di« Handwerkskammern . Es würde zu weit führen , wenn
jeder Hantowerker -Fachberuf seine Notlage dem badischen Land¬
tag schildern und besondere Vorschläge machen würde , die doch den
gesamten Handwerkerstand angeben.

Ein sozialdemokratischer Vertreter svrach sich in dem Sinne aus
und wies darauf hin , dah in der Eingabe der Maler und Tüncher
die Hnuvtursache ihrer schlechten Notlage nicht erwähnt worden sei,
nämlich , dah der Handwerkerstand durch die Entwicklung ver
iabrikmähigen Herstellung der Waren erdrückt werde. Auch wir
bekämosen toie Schwarzarbeit prinzipiell . An einem Beispiel aus
Mannheim , wo toie Malerarbeiten im Amtsgericht vollzogen wor¬
ben sind , wies er nach , dah selbst ein Malermeister es gewesen
sei , der auf die schlecht « Arbeit hingewiesen hätte , dah er sich als
Fachmann schmäen müsse , wie schlecht diese Arbeiten vorgenommen
worden sind . Es läge im Interesse des Handwerks , wenn bei Ar¬
beiten für öffentliche Behörden auch gualifizierte Arbeit geleistet
werde.

Der Ausschuh boschloh empfehlende Ueberweisung des Gesuchs .
Srchann wurde mit toer Beratung des Gesetzentwurfes über die

Mahnahmen zur

Behebung der Junglehrernot
begonnen. ^ Hierzu lag ein Gesetzentwurf vor , wonach der Unter -
richtsnrnrister ermächtigt werden soll , im Einvernehmen mit dom
Finanzminister die Mahnahmen zu treffen , die zur Behebung der
Junglehrernot dringend und erforderlich sind . Dabei dürfen neue
Ausgaben für den laufenden Etat nicht entstehen, und die erfor¬
derlichen Verordnungen sind dem Landtag unverzüglich zur
Kenntnis zu bringen . Der Regierungsvorlage war ein Entwurf
der Verordnung des Unterrichtsministers zu diesem Ermäch¬
tigungsgesetz beigelegt .

Berichterstatter für den Gesetzentwurf war Dr . Person (Zentr .) .
Der Gosetzentwurf besaht sich mit Mahnabmen zur Behebung der
Junglehrernot in finanzieller Hinsicht . Auf Ostern 1931 sind über
800 nicht verwendete Schulkantoitoaten und Schulamtsbewerber
vorhanden . Damit diese Leute einigermahen in den Schuldienst
uberführt werden kennen, sollen die auhervlanmssbigen Lobrer an
Volks- und Fortbildungsschulen auf die Dauer von ungefähr
8 Jahren di« fälligen Zulagen nicht ausbezwhlt werden . Hierbei
sei erwähnt , dah nach den Besoldungsvorschriften auhervlanmähige
Beamte keinen Rechtsanspruch auf Dienstalterszulagen haben.
Ferner sollen nur toie am 1 . Oktober 1927 bereits vollverwendet
gewesenen, nichtplanmähigen Lehrer , die jetzt schon mindestens
das Anfangsgruädgebalt der vlamnähigen Beamten beziehen, ln
Betracht kommen. Auherdem ist aus sozialen Gründen vorgesehen,
dah die verheirateten Lehrer ihre bis zum 31 . März erdienten
Zulagen noch erhalten sollen . Der finanziell « Effekt dieser Mah¬
nahm« ist auf 216 000 Mark errechnet. Anher diesen so gewonne¬
nen Mitteln sollen noch die Ersparnisse ans der vorübergehenden
Sperrung des Zugangs zu den Lehrerbildungsanstalten zur Fi¬
nanzierung der Junglehrernot verwendet werden. Diese Erspar¬
nis wird für das Budgetjahr 1931/32 auf 170 000 Mark veran¬
schlagt und 1932/33 und 1933/34 auf je 800 000 Mark . Die so ge¬
wonnenen Beträge machen es möglich , über 250 bis 300 Jung¬
lehrer mit einer Monatsvrrgürung von 140 Mark »u beschäftigen .
Ihre Wochenstundenzahl soll 24 Stunden betragen . Der Unter -

^ richtsminister betonte besonders, dah die Regierung schon aus
H Gründen toer Gerechtigkeit diesen Weg der Finamierung vorge-
" schlagen habe und es nicht verantworten könne , dah eine so grobe

Anzahl Lehrer brach liege.
.. Der Minister wies darauf bin , dah beute eine Erklärung dar¬
über , ob im nächsten Jahre toie Lehrerbildungsanstalten vollstän-
bi« geschlossen werden können, noch nicht abgegeben werden kann;
wan müsie vielmehr die Entwicklung abwarten . Die Regierung
würde rechtzeitig zu dieser Frag « wieder Stellung nehmen . Sofern
die Junglehrernot anhält und im kommenden Jahre eine weitere
Sverre verfügt werden muh . so dah ' alle drei Lehrerbildungsanstal¬
ten auher Betrieb gesetzt sind , werde die Regierung bereit sein ,
du prüfen , ob die daraus frei gemachten Mittel von über 800 000
Mark zur Finanzierung der Junglehrer eingesetzt und dadurch die
Möglichkeit geschaffen wird , die jetzt vorgeschlagene Gebalts -
dulagen-Sverre für die auherplanmähigen Lehrer aufzubeben.

Ein Vertreter der Sozialdemokratie wies darauf bin . dah die
Hauptfrage darin bestehe , ob auf dem vorgeschlagenen Weg Jung -
lehrernot finanziert werden könne; es müsie rasch gebandelt wer-
Jfcn . Der Gesetzentwurf verlange lediglich Solidarität zugunsten
der in Not befindlichen arbeitslosen Lehrer , was Arbeiter in
Größeren Betrieben durch Kürzung der Arbeitszeit in vorbildlicher
und freiwilliger Weise bereits tun . Ein Vertreter des Zentrums
wandte sich gegen die Zusammenlegung der drei Lebrerbildungs -
anftalten an diese in Karlsruhe . Ein Vertreter der Staatspartei
Erkannte den ernsten Versuch an , die Junglehrernot zu beheben,
Meint aber , die Art der Finanzierung berühre nicht allein Lehrer - ,
sondern auch Beaintenrechtsfragen . Er habe das Vertrauen zum
Minister , dah er die geeigneten Mahnabmen zu gegebenem Zeit «
vunkt treffe .
„ .Bei der Abstimmung wurde der Gesetzentwurf angenommen.
~<n Gesuch der Portlandzementwerke Heidelberg , der Staat solle
M «roherem Mähe als bisher zum Bau von Betonstraben über¬
leben und hierbei Portlandzement verwenden, wurde der Regie¬
rung zur Kenntnisnahme überwiesen . Frener wurde ein Gesuch

Vereins der Mannbeimer -Lutowigsbafener Spediteure gegen
Mahnabmen der Reichsbahn bezüglich des sogen . Schenkerver-

ftoees der Regierung empfehlend überwissen . Auch ein sozfal ,

Demokratischer Redner wandte sich in der schärfsten Weise gegen
°' e Schaffung solcher Prioatmonovole .

^ Dem Rechtsvflegeausichuh des Landtags lag ein Gesuch des
LUade» deutscher Mieteroereine aus Dresden vor, das sich mit dem
^ ohnwirtschaftsgeietz und mit den Auswirkungen der Notverord¬
nung auf das Wohnungswesen befähle . Der Berichterstatter Dr
Etzbach ( Zentrum ) schlug vor . das Gesuch durch dt« bekannte Ber -

Adnung des Ministeriums des Innern über die Lockerung der
Mvhnungrzwangswirtschaft vom 4 . Februar als erledigt 8» er=
^ ttren und im übrigen das Gesuch der Regierung al» Material zu
»berweis^ , .

„Man hört so allerhand in Heidelberg und Umgebung . Nicht
erst seit gestern, sondern schon seit Wochen gebt ein geheimnisvolles
Tuscheln durch die Stadt . Die Helden vom Dritten Reich stecken die
Köpfe zusammen. Nun ist es aber nicht Io , als ob sie beratschlagten,
wann der Zeitpunkt ihrer „Herrlichkeit" gekommen sei — nein ,
diesmal spricht man von anderen Dingen . Da soll jemand im Laden
gewesen sein — die Kassen sollen nicht stimmen usw . Man würde
ja diese Sachen nicht erfahren , wenn es einmal nicht zu geheimnis¬
voll zuginge und zweitens Mitglieder der Nazi -Partei selbst diese
Gerüchte verbreiten . Es gibt sogar „gute" Nationalsozialisten , die ,
stets das Kreuz auf der Brust , auf Vorhalt erklären , es wäre offen¬
sichtlich „etwas dran "

, wie hoch die Summe der unterschlagenen
Gelder sei , könne allerdings noch nicht gesagt werden . Man kann
den Nazis zu solchen „disziplinierten " Mitgliedern nur gratulieren .
Vor gut zwei Wochen erzählte ein Nazibäuvtling in Schwetzingen,
der Nazi X . habe 2000 Mark unterschlagen.

Nun aber ist der Stein ins Rollen gekommen . Wie die Arbeiter -
Zeitung sich von hier berichten läht , sollen in der hiesigen Nazi-
Kasse 3464 Mark fehlen. Wir geben diese Meldung unter allem
Vorbehalt wieder und müssen dafür dem genannten Blatt die Ver¬
antwortung überlassen, das dafür folgendes angibt : Der ehemalige
Schriftführer der hiesigen Nazis , Albert Goernholder, - sei in
einer Diskussion von anderen Gästen in die Enge getrieben worden
und habe erklärt , dah er bei der letzten Kassenrevision gemeinsam
mit dem Kassier sein Amt niedergelegt habe, weil der obengenannte
Betrag in der Kasse gefehlt habe. Goernbolder soll die Verantwor¬
tung für diesen Fehlbetrag dem Nazi -Stadtrat Wetzel und dem
Reichstagsabgeordneten Lenz in die Schuhe geschoben und sie außer¬
dem mit den schärfsten Kosenamen, auf deren Wiedergabe wir ver¬
zichten , belegt habe» .

Die hiesigen Nazis werden zu diesen Behauptungen Stellung
nehmen müssen . Wir aber warten ab — gespannt auf das , was sich
aus dieser Sache entwickelt."

Der Badische Gastwirteverband bat an den Badischen Landtag
eine Eingabe gerichtet, die in dem Verlangen gipfelt , den Flaschen¬
bierhandel unter die Konzessionspflicht und die Bedürfnisfrage zu
stellen. Es wird die Bitte ausgesprochen, das Nötige in den Aus¬
führungsbestimmungen zum Eaststättegeietz zu veranlassen.
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In der Voss . Z t g . unternimmt Pfarrer Ernst Klein eine
grundsätzliche Untersuchung des Falles Eckert und schreibt dabei

abschliehento dem evang . Oberkirchenrat folgendes ins Stammbuch :

„So macht das Vorgehen des Badischen Oberkirchenrats den
fatalen Eindruck, als habe die kirchliche Behörde auf irgendeinen
Druck bin dielen Fall des rebellierenden Pfarrers gewollt .
Der Vertreter des Kirchenregiments bat in der Verhandlung vor
dem Verwaltungsgericht Ausführungen gemacht, die darauf hindeu¬
ten . Also : nach anfänglichem Dulden und Ertragen die Kampfansage
an den Pfarrer , weil Gegensätze in die Landeskirche getragen wur¬
den . Wieder rührt hier der Oberkirchenrat an das Grundsätzlich-
Fundamentale : was gebt dieser Gegensatz das in sich freie , nur
an Gott und die reine Pflichterkenntnis gebundene Gewissen des
Pfarrers an ? Sind die ersten Anfänge des Protestantismus so ganz
in Vergessenheit geraten ? War das nicht das Argument
gegen den Wittenberger Mönch , dah er die Gläubigen beunruhige
und die Gemeinschaft spalte? Ist in Vergessenheit geraten ,
dah der Protestantismus die Gewissen nicht binden darf schon aus
Achtung vor seiner eigenen Geschichte?

Pfarrer Eckert schloh seine Rede vor dem Kirchlichen Verwal¬
tungsgericht mit den Worten : „Wir wollen die neu« Kirche , die
kämpferische , die in die Zukunft bineinwächst, Faules ausreiht und
den Weg bereitet . Was ich als Pfarrer zu tun habe , kann mir der
Oberkirchenrat nicht vorschreiben. Für den Pfarrer gilt es nur , sei¬
nem Gewissen zu folgen .

" Das ist schlechterdings: Protestantismus .
Auf die in Aussicht stehend « Entscheidung des Kirchlichen

Verwaltungsgerichts darf man gespannt sein . Aber mit ihr
wird weder der Konflikt ausgetragen , noch die grundsätzliche Frage
entschieden sein . Eeratoe diese Entscheidung aber interessiert , wie
die überfüllten Riesenprotestversammlungen im Falle Eckert be¬

weisen, die weitesten protestantischen Kreise."

Lanvlagsabgeorvneler Bock
in der Schweiz verhaftet

Aus Basel wird gemeldet : Der badisch« kommunistische Land«
tagsabgeordnete Bock , der sich trotz eines im Jahre 1920 ergange¬
nen Aufentbaltsverbots in der Schwei, aufhielt und an
einer Versammlung von Kommunisten in der Mustermesse teil¬
nahm , wurde festgenommen. Er wird dem zuständigen Gericht zur
Bestrafung vorgefübrt und dann ausgewiesen werden.

Zur Festnahme des badischen Landtagsabgeordneten Bock wird
noch berichtet, dah der badische Kommunistenführer bei seiner Fest¬
nahme bestritt , Kenntnis von der im Jahre 1920 gegen ihn ver¬
hängten Einreiselverre gehabt zu haben . Eine Anfrage bei der
Bundesanwaltschaft in Bern brachte dann insofern eine Bestätigung
dieser Aussage , als tatsächlich die Bundesanwaltschaft bis jetzt keine
Gelegenheit batte , Bock das gegen ihn erlassene Einreiseverbot
offiziell mitruteilen . Bock wird also nicht vor ein Baseler Gericht
gestellt. Er wurde am Donnerstag früh an die Grenz« gebracht und
ausgewiesen.

Wünsche ver Lanvwirftchaftskammer
zur NgrarpoMik

Die Badische Landwirtschaftskammer hat dem Badischen Innen¬
minister ein eingehendes Programm über die künftige Gestaltung
der Förderungvmahnahmen für die badische Landwirtschaft unter¬
breitet . Dieses Programm ist dieser Tage im Druck erschienen und
der Oeftentlichkeit übergeben worden . Die Vorschläge der Bad .
Landwirtschaftskammer beschäftigten sich in erster Linie mit der
staatlichen Landwirtschastssörderung . Die Vorschläge der Land¬
wirtschaftskammer sind zu einem erheblichen Teile lediglich als
eine Ergänzung dieser Selbsthilfebestrebungen zu betrachten.
Grundsätzlich wird eine Stetigkeit in der Landwirtschaftsför¬
derung anstelle der Sprunghaftigkeit verlangt . Die vielen ange-
faugenen Arbeiten mühten zu Ende geführt werden . Auf dem Ge¬
biete der Milchwirtschaft wird das alsbaldige Inkrafttreten des
Reichsmilchgesetzes und ein« Aenderung des autonomen Futter¬
zolles verlangt , bei der Rindviehzucht und -Haltung di« Verein¬
heitlichung und der Ausbau des Milchkontrollvereinswesens für
notwendig erachtet, daneben angeregt , die gesamte Pfleg « der
Rindviehzucht und -Haltung der Landwirtschaftskammer zu über¬
tragen . Zur Förderung des Absatzes sei der Ausbau der genossen¬
schaftlichen Biehverwertung und die Förderung des Ervortes an
Schlachtvieh im Grenzlande Baden von vröbter Bedeutung . Auf
dem Gebiete des Acker- und Pflanzenbaues hält man ein« grund¬
legende Aenderung des Feldbereinigunoswesens für dringend er¬
forderlich. Der Getreidebau erheische vor allem Mahnabmen zur
Förderung des Absatzes . Für den Kartoffelbau werden sowohl
vroduktionspolitisch« als auch absatzpolitische Mahnabmen ver¬
langt . — Einen breiten Raum nehmen in dem Programm der
Landwirtschaftskammer die sogenannten Spezialkulturen ein . Für
den Ausbau der Qualitätstabakbanvereine sowie zur Errichtung
von Trockenanlagen u . a . werden Beihilfen verlangt , für den in-

ländischen Hopfen der Verwendungszwang gewünscht , für die Ent¬
wicklung des Gemüsebaues die Schaffung einer Lehrwirtschaft
empfohlen, desgleichen ein genügender Zollschutz gefordert . Aus
dem Gebiete des Obstbaues wird besondere Wichtigkeit aus die
Sortenvereinheitlichung gelegt , die eine der ersten Voraussetzun¬
gen sei, um gegen die Konkurrenz des Auslandes aufkommen »u
können . Auch beim Obstbau wird ein besserer Zollschutz verlangt .
Die Außenhandelspolitik , so heiht es in der Denkschrift , müsse
einen klar umrissenen Plan aufftellen , welche Mahnabmen im
einzelnen zu treffen seien . Für den Fall , dah ein solcher Zollschutz
nicht zu erreichen ist . wird die Schaffung eines Südfruchtmonopols
verlangt . Es sei ferner eine Neuordnung der Frachtsätze für Obst
dringend geboten. Auf dem Gebiete des Weinbaues wird die Er¬
richtung von Muttergärten , di« Beschaftung gemeinsamer maschl -
neller Einrichtungen für Schädlingsbekämpfung und Bodenbear¬
beitung usw. gewünscht . Auf allen Gebieten wird natürlich auch
die Notwendigkeit einer nachdrücklichen Förderung des Genossen¬
schaftswesens betont . Zum Cchluh zählt die Landwirtschaftskammer
die Mahnabmen zur Behebung der Notlage der Forstwirtschaft
auf . (Verstärkter Zollschutz, Abwehr des russischen Dumping , Ein¬
führung von Einfuhrscheinen. Aenderung der Tarifvolitik ) . Die
Denkschrift schlicht mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit , dah
Handelspolitik und Produktionspolitik in einheitlichem
Sinne geleitet werden müssen .

Fusion Grttzner -Kayser.
Di« AusstchtSratsgremirn d«r Maschinenfabrik Gritzner A .G . D u r -

lach und der Pfälzischen Nähmaschinen, und Fahrräder-Fabrik vorm .
Gebrüder Kayser , Kaiserslautern , haben beschlossen . ihren
auf den 10 . bzw. 14 . April 1931 einzuberufenden Generalversammlungen
bt« Fusion der beiden Gesellschaften vorzuschlagen. Die Maschinen-
sabrU Gritzner A .G , wird die Kayser A .G . im Wege der Fusion mit
Wirkung vom 1 Oktober 1930 ab aufnehmen . Den Kayseraktionären wer -
den auf le nom . RM. 1500 Aktien )e nom . RM. 300 Gritzner-Aktie » ge.
währt Sine Kapttalerhöhung komm « bei Gritzner nicht in Betracht , da
bi« zum Umtausch erforderlichen Aktien zur Verfügung stehen . Die Ma
schinenfabrik Gritzner A .G beabsichtigt, nach Durchsührung der Fusion
»Gritzner^ tayser A .G . ' »u sinnieren.



Ao» xMeb We®Krach im Frankfurter Hakenkreuz
Frankfurt a . M ., 19. März . (SPD .) In der Frankfurter Nazi .

Partei ist ein «roher Krach im Gange . Der Berkehrsingenieur
Simmel , der vor nicht allzulanger Zeit von den Nazis in die
Verkehrsdeputation delegiert wurde , trotzdem bekannt war , dah er
kurz zuvor wegen Unterschlagung öffentlicher Gelder von einem
Frankfurter Gericht in Strafe genommen worden war , ist aus der
Razipartei ausgetreten und bat eine „ Kampfgemeinschaft revolutio¬
närer Nationalsozialisten " gegründet .

Die sozialdemokratische Volksstimme veröffentlicht anläblich die¬
ser Neugründung ein Schreiben , das Hummel etwa vor Monats¬
frist an den Diätenschlucker und nationalsozialistischen Gauleiter
Sprenger richtete . Hummel erklärt darin , dah er mit allen ihm zu
Gebote stehenden Mitteln gegen die „ Korruption und Sauwirt¬
schaft" der verkommenen Bonzen und Strolche der Frankfurter
nationalsozialistischen Parteileitung ankämvsen werde . Gleichzeitig
droht er mit der Herausgabe einer Broschüre : „Unter dem Haken¬
kreuz in Frankfurt a . M .

"

Veutschlanö und - er Völkerbund
In den Europäischen Gesprächen hatte , wie neulich berichtet , der

bekannte Herausgeber dieser beachtenswerten Zeitschrift Professor
Dr . A . Mendels ! ohn - Bartboldy den Gedanken aufgewor¬
fen : „Soll Deutschland feine Beteiligung im Völkerbund kün¬
digen ? " Interessant ist nun , dah die soitderbare neuerliche Einstel¬
lung dieses bekannten Gelehrten nicht nur aus Auslandskrrisen
heraus als äuherst bedenklich empfunden wird , sondern dah auch
der bis vor kurzem der deutschnationalen Reichstagsfraktion ange -
börende Professor Dr . Otto Soetzsch von Mendelssohns Auffas¬
sungen scharf abrückt , indem er die Bedeutung des Völkerbundes
unter Betonung des Wunsches nach einer mehr zielbewuhten deut¬

schen Völkerbundspolitik scharf unterstreicht , ein Zeichen , wie dema¬

gogisch di« Setze der deutschen rechtsradikalen Kreise « egen die
destruktive deutsche Auhenpolitik ist , wenn selbst ein Mann wie
Soetzsch — abgesehen von dem Wunsch nach einer stärkeren Klar¬
heit , den auch wir teilen — nichts Besseres an ihrer Stelle zu setzen
weih . _

75 -Milli »« en -Zwisch «nkredit für die Stadt Berlin

Ein unter Führung der Preuhischen Staatsbank ( Seehandlung )
und der Reichskredit -A .G . stehendes Bankenkonsortium hat der
Stadt Berlin einen Zwischenkredit von 75 Millionen Reichsmark zu
einem Zinsfub von 7X Prozent eingeräumt .

Reichsmonopolverwaltnns für Branntwein
Der Beirat der Reichsmonovolverwaltung für Branntwein hat

einen Antrag auf Erhöhung des Brennrechts für die landwirt¬
schaftlichen Kartoffelbrennereien von 79 aus 89 Hundertteile des
reglmähigen Brennrechtes abgelehnt .

Opfer von Düsseldorfer Strahenkümpfen
Düsseldorf , 19. Mär ». Von den bei den gestrigen Strabenkämvfen

verletzten Demonstranten ist im Laufe der Nacht in den städtischen
Krankenanstalten noch einer gestorben . Die Demonstrationen haben
also insgesamt 2 Tote und 7 verwundete gefordert .

Beginn der Sachverstündigenbesprechungen in London
London , 19 . März . Im Foreign Office fand heute vormittag die

erste Zusammenkunft der englischen , französischen und italienischen
Sachverständigen statt .

Kundgebunqen gegen Pilsudski in Posen

Pose «, 19. März . Aus Anlah de» heutigen Namenstages des
Marschalls Pilsudski fand gestern abend ein Zapfenstreich statt ,
an dem all « Truppen der Posener Garnison beteiligt waren . Un¬
geheure Menschenmassen umsäumten den Platz vor dem Stadt -
lheater , und begannen eine gewaltige Gegenkundgebung .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

« Stell » »« Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Markt ist stetig , und
da« Geschäft bewegt sich tm Rahmen der Bedarfr . Grob « Umsätze Puden
nicht statt. Südd . Weizen , le nach Qualität , Bahnwar « 31—St .25 JC.
Deutscher Roggen , je nach Beschaffenheit 21—21 .25 »« . Braugerste , s«
nach Beschaffenheit 22—24 M . Futter - und Sortiergerste . je nach Qualität
19—21.50 Jl . Deutscher Hafer , gelb oder weih , ie nach Qualität 17.75 dir
18.75 M . Weizenmehl , Mühlenforderung , März -Juni 44.75 M . Für
vrompt « Lieferung ist billiger anzukommen . Weizenmehl , Sondermahlung ,
März -Juni 43 .25 M . Roggenmehl , 0—60 •/. , le nach Fabrikat 29 .50—31 M .
Weizenbollmevl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 13 .25—13.50 M . Wetzen -
Neie , fein , prompt 10.50—10.75 M . Weizenklei « , grob , prompt 11 —11.50 »« .
Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.25— 10.75 M . Trockenschnitzel, lose ,
je nach Fabrikat , ab Fabrilen 6 .50— 8.75 M . Malzkeime , je nach Qualität
und Herkunft 9 .75—11 .75 JA. Erdnnbkuchen , los« , deutsch« , 1« nach Fa¬
brikat 14—14.25 »« . Kokoskuchen, je nach Fabrikat 13.50—13.75 M . Soja -
fchrot , füldd . Fabrikat 14.75— i5 M . Leinkuchcnmehl , je nach Fabrikat
17.50—17.75 Ji . Delamkuchen 13—13 .25 M . Speifekartosfeln , gelbfl . 7 .25 M.
Speiiekartofteln , weihst . 4 .50 .« . — Rauhfuttermittrl : Loses Wtejenheu ,
gut . gesund , trocken 5 .— M - Rotkleeheu , gut , gesund , trocken 5 .75—6 .— M.
Luzern « , gut , gesund , trocken 6.25—6 .50 »« . Stroh , drahtgepretzt , je nach
Qualität 4.25 M . Aller per 100 Kilogramm , Mühlenfadrikate , MaiS ,
Biertreber und Malzkeim « mit , Getteid « und Trockenfchnitzel ohne Sack;
Fracbtpatttät KarlSrube bzw . Ferttgfabrtkate Parität Fabrtkstation . Wag¬
gonpreis « . Kleinere Quantitäten entsprechend« Zuschläge . All « Preis « von
Sauderprodnkten fchlietzen sämtliche Speien d«S Handels , die vom Ankaus
beim Landwirt , bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und dl« Um¬
satzsteuer ein . Di « Erzeugerpreise stnd entsprechend niedriger zu be¬
werten . — Abteilung Weine und Spirituosen : Lage unverändert .

lieber den Tertllgrofthandel veröstentlicht der EnqueteauSschutz
im Verlag von E . S . Mittler L Sohn , Berlin , das Ergebnis seiner
U n t « rsuchu n g e n .

'
Man nimmt allgemein an , daß der Grobhandel

in der Nachkriegszeit an Umfang verloren habe . Dar trifft nicht immer ,
zum mindesten nicht für den von der Enquete untersuchten Tritt lgrotz-
handel zu . Di « Umsatzhöh« wurde allerdings tm Terttlgrotzhandel wie in
anderen Grobhandelszweigen während der Nachkriegszeit durch Kapital¬
verluste infolge der Inflation und durch Erschwerung der Exportbedin -

Schiffbrüchige der „Biking " in Gefahr de» Verhungern »

Neuyork , 19. März . Die Regierung von Neufundland bat die Be¬
satzungen der Hilssfchifse , die infolge der Eisverhältnisse Horse
Island nicht erreichen können , ausgefordert , den Versuch zu unter¬
nehmen , die Eisbarriere vor Horse Island zu Fuh zu überqueren ,
die die Schiffbrüchigen und die Bewohner der Insel in unmittel¬
barer Gefahr schweben . Hungers zu sterben . Das Hilfsschiff „Sa -
gona "

, das 5 Seemeilen vor Horse Island im Eise sestsitzt , soll als
Lazarettschiff dienen . Der bekannte amerikanische Flieger Bert
Balchen , der Admiral Byrd seinen transatlantischen Flug und den
Flug über den Südpol begleitete , wird sich an der Suche nach den
Vermibten der „Viking " beteiligen , di« , wie man vermutet , »um
Teil auf Eisschollen abgetrieben sind.

Drei Kinder verbrannt
London , 19 . März . Bei einem Brande in ei » er Kinderkrippe sind

drei Kinder ums Leben gekommen . Ein weiteres Kind und zwei
Feuerwehrleute erlitten Brandwunden .

Das Urteil in dem Raubmordprozeh Halupka und Genossen

WTV . Berlin , 19. Mär ». In dem Prozeh wegen Beraubung des
Berliner Zigarrenhänderebepaares Rickmann , die den Tod der
Frau Rickmann infolge schwerer Mihhandlung zur Folge hatte , ver¬
kündete das Schwurgericht beute nach längerer Beratung solgendes
Urteil : Der Angeklagte Mobrig wird wegen gemeinschaftlichen
schweren Raubes mit Todeserfolg zu zehn Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust verurteilt , sowie zur Stellung unter Poli¬
zeiaufsicht ; der Angklagte Haluvka wegen der gleichen Delikte zu
dreizhn Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht ; der Angeklagte Pavv wegen Beihilfe »u
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Die Untersuchungshaft
wurde den Angeklagten angerechnet .

Sisenbahnunfall in Neapel
Neapel , 19 . März . Infolge falscher Weichenstellung stieb ein von

Foggia kommender Zug bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof
auf eine rangierende Lokomotive . 17 Reisende und 3 Eisenbahner
wurden leicht verletzt .

Kalender -Reform
Das Deutscher Studienkomitee für Kalender -Nefor « hat eine

Umfrage in der Wirtschaft , dem Handel , bei dm groben Berufs -
verbänden , den Lebrervereinigungen usw . veranstaltet , die ergab ,
dab die Reform des jetzigen Kalenders in weiten Kreisen anerkannt
wird . Auf die Frage , welchem der beiden Hauptvorschläge der Bor¬
zug gegeben wird , dem verbesserten Zwölf -Monate -Kalender mit je
zwei Monaten zu 30 und einem Monat zu 31 Tagen in jedem
Vierteljahr oder dem Dreizehn -Monate -Kaleader mit gleich langen
Monaten zu 28 Tagen , waren die Meinungen geteilt . Beide Vor¬
schläge haben gemeinsam , dah durch die Einführung eines soge¬
nannten Blankotages , also eines Tages ohne Wochentagsnamen ,
ein unveränderlicher „ ewiger " Kalender erreicht wird , bei dem
in jedem Jahr das gleiche Datum auf den gleichen Wochentag
fällt . Die gröbere Zahl der Antworten sprach sich für den weniger
weitgehenden , verbesserten Zwölf -Monate -Kalender aus ; immerhin
gaben über ein Drittel der Stimmen dem Dreizehn -Monate -Kalen -
der den Vorzug . Di « Notwendigkeit der Festlegung des Osterfestes
wurde allgemein bejaht und zwar auch von einem grohm Teil der -
jeuigen , die einer weiteren Kalender -Reform ablehnend gegenüber -
stebm .

Selbstmord einer Primaneri «
In Königsberg vergiftete sich eine 18iäbrige Primanerin mit

Leuchtgas . Wiederbelebungsversuche wärest erfolglos . In einem
hinterlassenen Briefe gibt ste alr Grund der Tat Richtver -
setzung in der Schul « an .

Erdrutsch in der Schweiz
Bern , 19. März . Die Erdrutsche bei Ruschegg scheinen sich zu

einer umfangreichen Katastrophe auszuwachsen , da di« in Bewe¬
gung geratenen Erdmassen eine Ausdehnung von 190 Morgen
erreicht haben . Drei bewohnte Alphütten find bereits geräumt
worden . Eine davon ist zusammengebrochen .

Riveauschwankung de» Bodensees
Zu einer Meldung aus Unteruhldingen über plötzliche Schwan¬

kungen des Bodenseewasserstandes , wobei sich der Wasserstau » des

Bodensees zwischen 11 und 1 Uhr vormittags bi » zu 80 Zentimeter
hob und senkte, wird bekannt : Es handelt sich um das auf dem
Bodensee selten wahrgenommene sogenannte „Ruhh "

, bei dem durch
nicht sichtliche ändere Ursachen ein Steigen und Fallen des Sees
eintritt . Diese plötzlichen Niveauschwankungen treten am Genfer
See öfters auf und werden dort „Seiches " genannt . Diese der Ebbe
und Flut vergleichbaren Erscheinungen werden ihren Grund wahr¬
scheinlich in einem an den verschiedenen Stellen des Sees ungleichen
Luftdruck haben . Ihr Besinn hängt öfters mit dem nahenden Aus¬
bruch eines Föhnsturmes zusammen , bei dem Teile der Wasser¬
fläche Stöbe in nahezu vertikaler Richtung erhalten .

Seltsamer Geschlechtswechsel
In Olmütz vollzog sich an einer 28jähri «en Frau , die im Alter

von 20 Jahren eine normale Entbindung gehabt hatte , die medi¬
zinische Seltsamkeit eines fast vollkommenen Geschlechiswechsels .
Im Laufe der Zeit trat eine starke Behaarung ein , die Brüste
der Frau schwanden , die Stimme wurde männlich und auch in
ihrem ganzen Seelenleben fühlt sich di« frühere Frau jetzt als
Mann .

Zeuginnen zu - 218
Die Stuttgarter gerichtliche Pressestelle bat »um Zweck der Rich¬

tigstellung verschiedener Falschmeldungen über den gegen Dr .

Friedrich Wolf und Frau Dr . Jakobowitz -Kienl « neben dem Der «

fahren eine Mitteilung ausgegeben , aus der im wesentlichen die

FMtellung von allgemeinem Interesse ist, dab di« Zahl der zur
Untersuchung vorgesehenen Fälle 180 bi » 180 beträgt , nicht also
etwa 350 , wie bisher angenommen wurde . Da bis jetzt etwa 180
Frauen vernommen find , dürsten di« Bernebmungen in Bälde
ihrem Abschlub entgogengeben . Don wenigen Ausnahmen abge¬
sehen , sollen sich di« Fälle auf Stuttgart und sein« nähere Um¬
gebung konzentrieren . Es ist also unrichtig , datz da » Verfahren auch
auf Norddeutschland übergreift . Gegen kein« der Frauen , bei denen
«in Eingriff vorgenommen wurde , ist von der Staatsanwaltschaft
bisher eine Untersuchung eingeleitet worden . Sie wurden sämtlich
lediglich als Zeuginnen vernommen .

Maschinenzigarren
. Weitere Gefährdung menschlicher Arbeitskraft

Man schreibt uns : In Deutschland werden seit einigen Monaten
Zigarren verkauft , die mit einer amerikanischen Maschine herge¬
stellt werden . Nachdem , wie die deutschen Fachleute behaupten , fest-
festellt worden ist, dab die Arbeit dieser Maschine der Handarbeit
nicht gleichwertig ist und die Maschinen daher von der deutsche»
Zigarrenindustrie abgelehnt worden sind , bat ein aus der Ziga -
rcttenindustrie bervorgegangener Unternehmer auf diesen Maschi¬
nen eine neue Zigarrenfabrik aufgebaut . Es mub abgewattet
werden , wie weit sich die mechanisch hergestellten Zigarren gegen¬
über den Erzeugnissen

'der feinfühligen und anpassungsfähigen
menschlichen Hand bei den Konsumenten , die das letzte Wort
haben , durchsetzen werden . Die ganze Frage hat aber auch eine
volkswirtschaftliche Seite . Eine Maschine , an der vier ungelernte
Mädchen tätig find , soll in der Woche 20 000 Zigarren Herstellen ,
während für die gleiche Menge Zigarren in der Handarbeitsindu¬
strie zwölf gelernte Facharbeiter notwendig find . Da die Zigarren
nur in den gleichen Preislagen herauskommen , in denen schon über
80 Prozent der gesamten , mit der Hand hergestellten Zigarrenvro -
duttion liegen , werden an Handarbeitszigarren soviel weniger ge¬
raucht werden , als an Mafchinenzigarren mehr konsumiert werden .
Damit ist ein erheblicher Teil der 130 000 in der Zigarrenindustrie
tätigen Arbeiter , die noch dazu meistens auf dem Lande sitzen , wo
andere industrielle Beschäftigungsmöglichkeit nicht vorhanden ist,
in ihrer Existenz gefährdet . Wie wir weiter dazu büren , soll die
amerikanische Maschine nur das teuerere , in der Qualität aber
keineswegs bessere Bollblatt -Deckmaterial verarbeiten können , wäh¬
rend der Handarbeiter auch aus durchlöcherten , deswegen aber
auch «bensoguten Deckblättern Decken berausschneiden können . In¬
folgedessen müssen bei der Herstellung von Maschinenzigarren nicht
nur hohe Lizenzgebühren nach dem Ausland « abgefübrt werden ,
sondern es mub auch für den Tabak mehr ans Ausland bezahlt
werden als es für den von der Handarbeitsfabrikation bezogenen .

gungen beeinträchtigt . Außerdem machen sich die Modeschwankun «
g « n in der Nachkriegszeit mehr bemerkbar als vor dem Krieg « . Trotzdem
ergab die Unteriuchung durch di« Enquete , datz einige Tuchgrotzhand -
lnngen und di« befragten Tuchgrotzverfender ihren Umsatz auch mengen¬
mäßig gegenüber dem Jahr « 1913 erhöhen konnten . Ein « Firma aus
-dem allgemeinen Terttlgrotzhanbel hat ihren Umsatz während der Zeit
von 191» bis 1929 wertmäbtg um das Bteretnhalbfach «
vergröbert . Man nimmt auch an , datz sich -der Berkehr zwischen Produ¬
zenten und Verarbeitern bei Ausschaltung der Grotzhan-delS in der Nach¬
kriegszeit verstSrtt Hab«. Auch dar trifft nicht ganz zu . Die Erhebung
der Enquete hat ergeben , datz dt« Konfcttion meist ihren Bedarf un¬
mittelbar bet den Fabriken deckt. Das hat die Stellung des Texttlgrotz -
Handels als Verteiler , Lagetthalter , Bankier und Sorttmenter einge¬
schränkt. Andererseits erfahren wir , dab dt« Tuchgrotzverfender z. B . im
Verkauf an dt « Schneidermeister , für di« sie di« gefämte
Lagerhaltung übernehmen , an Boden gewonnen haben . Hier dürften
wohl die Kosten der Lagerhaltung ausschlaggebend sein .

I Soziale ätimduch«»
Badischer Heimatdank , Verein mit Körperschaft - rechten
Am 9 . März hielt der Landesausschub des Badischen , Seimat -

dankes im Bezirksratslaal Karlsruhe seine diesjährige Jahres¬

versammlung ab . Aus dem Geschäftsbericht wurde bekannt
gegeben , .dah der Landesausschuh im Kalenderjahr 1930 rund 13 000
Mark an Unterstützungen ausgeschüttet bat . Diese Summe verteilte
sich auf 108 Kriegsbeschädigte , darunter 8 Kriegsblinde , 39 Krieger -
witwen , 4 Kriegerwatten und 18 Kriegereltern . Weiterhin konnte
in mehreren Fällen Darlehen gewährt werden . Es wurde weiter
mitgeteitt , dah der Bezirksausschuh des Badischen Heimatdankes
in Mannheim aus den ihm zur Verfügung st-cbenden Mitteln im
Jahre 1930 in 845 Fällen Unterstützungen in Höhe von insgesamt
24 000 dt bewilligen konnte . Der Badische Heimatdank verwaltet
auherdem den sogen . Deimlingfonds , aus dem 14 Kriegsbeschädigte ,
5 Kriegerbinterbliebene und 17 Kriegsteilnehmer Unterstützungen
im Gesamtbetrag von rund 2000 Jl erhielten . Weiterhin batte der
Badische Heimatdank der Hindenburgsvende Berlin Vorschläge für
deren Ausschüttungen zu Ostern und zu dem Geburtstag des Herr »
Reichspräsidenten zu machen . Es konnten 57 Kriegsbeschädigte , dar¬
unter 8 Kriegsblinde , 58 Kriegerwitwen und 14 Altveteranen »u
Unterstützungen aus der Hindenburgsvende von regelmähig je 200
vorgeschlagen werden .

Der Geschäftsbericht und die Rechnung des Heimatdankes wurden
genehmigt . Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt . Anschließend
fanden die Wahlen statt , die keine Veränderung in der Zusammen¬
setzung des Vorstandes brachten .

l Zimmer -Wohnung
(große « Zimmer , Küche
u . Keller ) in der West
stadt , Seitenbau , patt .,
auf l . Aprii z« ver¬
miet «« . Angebote unt
L.367 an da» volkSftdb

Freundlich möblierter

Zimmer
zentt . Lage , geaenüber
alt . Bahnhof , heizbar ,
«venil . mit voll . Pens ,
sof. zu Perm . Müller ,
» rlegtzstr 92, Seiienb . 2.

Sehr gut eit )., hell , mod

(vrennabor ) sür .* 4«
zu vertäuten . S370
Mendelrsohnplatz 2, 2 .t

8 « vrrlaufen r Ein
getragen . Herreuauzug ,
Brei » 10 M , sowie «tue
getrag Windjacke . Preis
ijH , beid . f. IchlankeFig .
paff Kana auch auiMat
bezahlt werd . Hirsch -
ftratz « M , i St . I , Ecke

lij|C Osterpreise h Schmoller
Damen Unterkleid B#tUfc ,? l‘ v^ n'
Damenwäsche , Trtkotagen

oamen -Traoerhemd ralt “äW .» 85
Batist, mit Valen- 9 nc
olenne -Spitze Stück £ >» Ü

Kunsteeide . Stück 1 .95

Damen-SChiUPter Baumwolle,Stck .SS 4 75 ^
-Hemdhose Mlt undohnesBÄ95 4

1 .45Herren Hosen makofarbte . Paar 1.M
Herren Einsatzhemd mode,n 1 .05

Herren -Artikel
ottertiemd ÄpÄÄlsil 2.75
sewsiDtnder m«,. Muster, st«» 4 . *»4 35 4
Herren Hosenträger 0ummi. paarM <» 50 ^
Herren-Sportmutze . . StBok , ., » 95 ^

Strumpfe
na Seidenflir , fein . QK
gebe , mod. Färb P. » •

kUnstlWi
web . . In Mo&

kÄ1 .25

Herrensocken «5 *
Ktnderstmmpte M 60 4 % 30 4
Leder - und Spielwaren

Schulranzen ^hÄÄe Q
n
u^ u»r 125

Dam.-oesuciistasctten,n mŝ Ä * 95 ,
Uaoan aus Gummi, mit Stimme , zum Auf- 75
QatOll bienen . Stück l » 4

9IH
in jeder GrfiBe . . . von AUan

Gardinen
umdhausoerdinen wolß un

MÄo 25 i
1 Etamine -fiarntturS^ M * E“ i .fl5
1 Hamstere fc ta- mltthin$&cT?on n »t

Haushalt- u. Toiiatten -Artikei
1 Kalteeservice mit mod. Dekor, 9teilte 5.75

. stück 2 .05

Tortenplatte. »** 95 «,
DrOlkaSten nehdne« Dekor . . . . Stück 2.85
uieingiaser. stuck •* 4 35 4

1 guter Ausfuhr » . Stück 1 >45

Stück J .> * 1 -75oorsienoarnitur HÄ ”“d'
und Frisierkamm

OsterkonfitUren
in oroiinr nnswam

Schokolade-Hasen . . . von 5 4 an
Schokoiade-Eler . VOn 5 4an
Korb mit ostertotiung von 50 ^ .

Herren¬
zimmer

Eiche , dunkel
beizt , schöne mod -
Form , besteh , ans
mreiiBr .BiicitnP '

scnrank
1 DipiomaMH -

schrainttscü .
welcher jedoch
nicht genau zum
Schrank paüt .

1 runnnr Ti* cn .
Z Siania mit eedl

Rindleder .
1 SBSMl mit echt

Rindleder .
Das Zimmer «eben
wir zum Preise *0 *’

m ab

Wir nehmen Ihr » *!'
'

brauchten Möbel
gerne in Zablon *

IH5 IWIM * *

CarlBsunuCO.
iruizBnW .*®

Kain Lad«“-
100 Zimmer und

Küchen .
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^ariei ‘Nachrichfen
Illingen . Di« Monatsversammlung des sozialdemokratischen
^«iveieins findet ausnahmsweise schon am kommenden Sams »

-l . März , statt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert ein
Etliches und vollzähliges Erscheinen aller Parteigenossen .

Bekanntmachungen -es parleilekrelariat«
^ ranstaltungen finden statt :

Freitag, den 2V . März :
kuchjal: Abends 8 Uhr im weihen Saal des „Bürgerhoi " Ver¬

ölung von Parteigenossen und Gesinnungsfreunden mit vor »
’8 bes Een . Pfarrer K apves -Karlsruhe . Thema : Die Recht -

des Marxismus .
^»rlsruhe - Hardtwaldsiedlung : Abends 8 Ubr in der Schule der

^ raobenkaserne Bezirksversammlung . Gen . Drollinser
^ t . Thema : Das Jnvalidenversicherungsgefeh .

Samstag , den 21. März :
,

^»irlberg , Amt Ettlingen : Abends 8 Uhr svricht im neuen Schul-

iGen . Pfarrer Kavves - Karlsruhe in einer öffentlichen
Sammlung über das Thema : „Der Kampf um den Sozialismus .

"

.
“ ' M : Abends 8 Uhr im „Barbarossa " Mitgliederversammlung
!! Bortrag von Landtagsabg . Gen. T r i n k s - Karlsruhe .
?ork, Amt Kehl : Abends 8 Uhr im „Grünen Baum " Werbever -

Mltung für Partei und Presse mit Filmvorführungen und Vor -
^ des Gen . Böbringer - Karlsruhe über „Nationalismus
> Lüg« — wirtschaftlicher Zusammenbruch — Verelendung oder
^ialdemokratie — Friede — wirtschaftliche und kulturelle Mit¬
arbeit "

Sonntag, den 22. März :
Lenzinge », Amt Bruchsal : Mittags halb 3 Uhr im „Adler"

??»tliche Bersammlung . Gen. Pfarrer Kavves » Karlsruhe
? cht . Thema : „Der Nationalsozialismus , der Ruin Deutschlands".

. Mtcröwisheim , Amt Bruchsal : Abends halb 8 Uhr , im „Schwa»

öffentliche Versammlung mit Vortrag von Gen . Pfarrer
v p e s - Karlsruhe . Thema : Der Nationalsozialismus , der

’Jjii Deutschlands.
Mesental , Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der „Krone" Mit -

^?derversammlung . Landtagsabg . Gen . T r i n k s - Karlsruhe

Lörsch , Amt Ettlingen : Mittags 4 Uhr im Volkshaus öffentlich«

Sammlung . Genosse Karl Müller - Karlsruhe svricht über

^ Thema : Der Arbeitersvort und seine Stellung zur Partei .

Seiher , Amt Bruchsal : Mittags halb 3 Uhr im „Badischen Hof"

sittliche Versammlung mit Vortrag des Genossen A . Häffner -

^ lsrube über „Das Arbeitslosenversicherungsgesetz
" .

»
" erbrach, Amt Offenburg : Vormittags 10.30 Uhr in der „Stube "

Sammlung mit Vortrag des Schulrat Gen . L ä ubi n - Offen¬

es über „Die Schulpolitik der Gemeinden".
-»vejsart, Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr svricht in der „Rose "

Z w e ck c r - Karlsruhe in einer öffentlichen Versammlung
das Thema : „Nationalsozialismus — Lüge — Wirtschaftlicher

^ lainmenbruch — Verelendung oder Sozialdemokratie — Friede

Wirtschaftliche und kulturelle Aufbauarbeit " .
. Sandweier, Amt Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Sonne " öffent-

Ne Versammlung . Gen. Schwarz - Karlsruhe spricht über dos
^ -ina : „Der Nationalsozialismus , der Ruin Deutschlands".

Donnerstag » 26. März 1931
heinsteinbach . Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr findet im Rat -

»usjoal eine öffentliche Versammlung statt , in welcher
"

Harrer K a v v e s-Karlsruhe spricht . Thema :
^ us , der Ruin Deutschlands".

in welcher Gen.
„Der Natinalsoeia »

Freitag. 27. März 1881
Möllingen. Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr im Ratbaussaal

gütliche Versammlung mit Vortrag von Een . Pfarrer Kavves

„Die sittliche Idee des Klassenkampfes".

Samstag, 28. März 1931
^ apvelrodeck : Abends 8 Uhr svricht im Rebstock"-SaalGenosse

'iffentllchenstirer Kavves in einer öffentlichen Versammlung über das

^ nia : „Der Nationalsozialismus , der Ruin Deutschland»

Sonntag, 29. März 1931
. ^ ifingen, Amt Pforzheim : Abends 7.30 Uhr im „Hirsch" üffent-

Ar Lichtbilderoortrag : „Ein Gang durch , ein Steinkohlenberg -

Referent : Gen . D r o l l i n g e r - Karlsruhe .
«retten : Abends 8 Ubr öffentlicher Vortrag (Fortsetzung) des
«» . Erb - Karlsruhe über das Thema : „Das Familienrecht ",

^ lcichenbach , Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der „Krone'

Etliche Versammlung . Gen. Pfarrer Kappe s -Karlsruhe spricht

^em vorteilhaftenKauf zumZwecke
^entSchneyer 's Propaganda -Ecke

SpazIalAbtallung fOr guta Harran -Klaldung

Haristr . - nana LuduMssplaiz

dekte r chntz geg . Grippe « . Schnupfe» ist
«UllZel'S AKA- FLUIO

große Wohltäter der Menschheit.
Sie einen Persuch. Einige Tropjen am

^
' Taschentuch gemiqen «ReinesNaturprodukt »

lu jaben in « poiheken. Drogerien unv Reiorm -
5- brn . L . Fiebig , Äarisruhe , Adlerstraße ,

biologischesvaboratotium , ttarlirube .

ges . Angev . u. Rr 2887
an d Boittireundbüro

Mdbl . ZIpiMr
mit 1 ob. 2 Betten fof
zu dermteten . G8S9
Markgrafcuftr . 40 , 2.

WB> 1.8inwecmelett
Beleuchtung o Zentral-
Heilung ist per 1. April
z« vermiete». N»rk-
itr . 54 «SifDelunnl .I ®5

m JEDE
A. Sigrist

erschienen

£/ • ! * 4 .80 Mk .
/ tr ^1'fgli*d»rSond«r-

DAS BUCH
VOM BAUEN
Großformat t Raich IlhisMnrt ♦ 212 Seifen

Ein Var juch , wohl dar arsfo jainar Aff, dla

gegenwärtigen Umwälzungon im Bauwaian
zu »erziehen . Aul Grund Jocialiltijchar Be¬

trachtungsweise . Gazalg * wird das Doppel -

gaaichf dar nauan Baukunst , dio gleicher -
waita im Dienste dar schwerkapitalisttschefi
Grefe -Bourgeoisie wia dos Proleferieli und
aainar Organisationen slaht — also derje -

nigan beiden Gesellschaftsklassen , zwischen
danan dar geschichtliche Endkampl euszu -
(achtan sain wird.

DER §yCHERKRIlf£5:
SW 61 . B « II . . AI ! linc « * PI < ii 7

durch :

voiKsfrsund - Buchhandlung
ivaidstr. 28 Fernspraclrar 7020 7021

über das Thema : „Der Nationalsozialismus , der Ruin Deutsch¬
lands ".

Wöschbach, Amt Karlsruhe : Abends 7.30 Uhr svricht in der

„Krone" in einer ösfentlichen Bersammlung Gen . Pfarrer
Kavves - Karlsruhe . Thema : „Der Nationalsozialismus , der
Ruin Deutschlands".

Beste Vorbereitung dieser Veranstaltungen ist selbstverständliche
Voraussetzung ? Genossinnen und Genossen , werbt für Massen¬
besuch !

Am Sonntag , den 29. März , findet vormittags halb 10 Uhr im

Festsaal de« „Friedrichsbof " in Karlsruhe eine

fttttokotifmni
statt mit folgender

Tagesordnung :
1. Bericht über Organisation und Agitation im Bezirk Mittel¬

baden . Referent : Gen . T r i n k s » Karlsruhe .
2. Wahl des Unterbezirksvorstandes .
3. Stellungnahme zu dem am 31 . Mai in Leipzig stattfindenden

Reichsparteitag .
4. Wahl der Delegierten hierzu.
Der Delegatiousmodus ist folgender :
Mitgliedschaften bis 100 Mitglieder entsenden 1 Delegierten
Mitgliedschaften bis 250 Mitglieder entsenden 2 Delegierte
Mitgliedschaften bis SW Mitglieder entsenden 3 Delegierte
und für je weitere 5W Mitglieder 1 Delegierten .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird erwartet , daß die

Konferenz möglichst von allen Ortsvereinen beschickt wird .
Das Parteiiekretariat .

- &tt die partewereine
-es Kgitalionsbezirks Mttelbaöen!

Werte Genossen ! Auf Grund eines Beschlusses des Zentral »

parteivorstandes muh bi» zum 1 . April 1931 in jedem Orts¬
verein eine geeignete Persönlichkeit als

Qteralurverlrauensmann
gewählt sein . Gs dürfte zweckmäßig sein , mit dieser Aufgabe
diejenigen Genossen zu betrauen , die in den vergangenen Mo.
naten bereits erfolgreich sich dem Literaturvertrieb gewidmet
haben. Nach der offiziellen Aufforderung des Landesvorstan»
d«e Baden (Mitteilungsblatt Nr . 1, Februar 1931) fordern
auch wir hiermit sämtliche Ortsvereine des Agitationsbezirks
Mittelbaden auf , die Wahl des Literaturvertrauensmannes
umgehend vorzunehmen und die gewählte Persönlichkeit der

Volksfreund-Buchhandlung, Karlsruhe (Baden) , Waldftr . 28,
zu melden. Weitere Mitteilungen ergehen alsdann von dort .

Karlsruhe (Baden) , 4 . Februar 1931.

Balkafrennd -Bnchhandlung : Parteiselrrtariat der SPD . :

AdolfHartmeyer . Trink s.

I Am der Stadt äiirtech
« »• der Stadtratssitzung vom 18. März

Di« Beifubr von Kohlen nach den städtischen öffentlichen Gebäu¬
den für das Rechnungsjahr 1931 wird vergeben. — Zwei ältere

Pferde beim stadnichen Fuhrpark sollen durch jünger « (Rappen ) er¬
setzt werden . — Wegen Neufestirtzung des Wasscrzinses werden zu¬

nächst Verhandlungen in den einzelnen Fraktionen geführt . — Dem
Gewerbe- und Sandwerkerverein wird zur Durchführung der

Werbewoche des Deutschen Sandwerks ein Beitrag zur Verfügung
gestellt. — Dem Svwnastum wird zur Beschaffung von Schüler-

vreisen ein Geldbetrag bewilligt . — Verschiedene Gesuche um Nach¬
laß , Ermäßigung und Stundung von Straßen - und Gebwegkosten
werden verbeschieden . — Die Zahl der Erwerbslose « beträgt 1942 ,
d i . eine Verminderung gegenüber der letzten Woche um 28. —

Der ärztliche Tchlichtuog»a»»sch«ß wird neu zusammengesetzt und
als Borsttzender Arbe>t»»wt,direktor Neukum-Karlsruhe bestimmt,
■t . Uebet eine» vo» den Nationalsozialisten gestellten Antrag , die

Stadtgeweinde solle ihre Mitgliedschaft beim Konsumverein zurück¬

ziehen, wird zur Tagesordnung übergegangen. — Din gegen einen

Erwerbslosen gestellter Antrag aus Anklage wegen Kansfrieden «-

bruch wird in der Weife erledigt , daß der Letr . Erwerbslose den
betr . Beamten , in dessen Ressort er randalierte , um Entschuldigung
bittet .

Unseren Herrn Nationalsozialisten hat es anscheinend der Kon¬

sumverein angetan . Schon im Moimt Januar hat sich der Führer
ein niedliches Denunziatiönchen gegen den „marxistischen

" Konsum¬
verein geleistet, weil derselbe zu einer Zeit , als dis Stadtgemeinde
noch nicht Mitglied war , Lebensmittel für das städtische Kran¬
kenhaus geliefert hatte , mit dem Erfolg , daß das Finanzamt Er¬
hebungen machen lieb uiw . Wenn also der Konsumverein etwa
höhere Umsatzsteuern bezahlen muß und seine Mitglieder dadurch
irgendwie gekürzt sind, können sie sich, insbesondere aber diejenigen ,
die Nationalsozialisten sind oder nationalsozialistisch gewählt haben ,
bei den Nationalsozialisten bedanken. Wie wir hören , soll der

Uebergang zur Tagesordnung mit knapper Mehrheit angenommen
worden sein . Es wäre nun folgende Feststellung interessant : Sind
unter den für Austritt Stimmenden z . B . auch Landwirtschaft trei¬
bende Stadtratsmitglieder , die etwa dem landwirtschaftlichen Kon¬

sumverein angehören ? Und würden diese Herren auch für Austritt
der Stadtgemeinde aus diesem Konsumverein eintreten , wenn die

Stadtverwaltung demselben etwa angehören würde , was wir nicht
wissen . Wir sind überzeugt , sie würden dies nicht tun mit der Be-

grüirduug , dab der Stadtgemeinde aus ihrer Zugehörigkeit bei
ihrem groben landwirtschaftlichen Grundbesitz bestimmte Vorteile

erwüchsen . Aber beim .„marxistischen" Konsumverein , wo dieselben
Gründe in Frage kommen, und der in Wirklichkeit als politisch
neutrale Organisation Mitglieder aus allen Parteilagern umfaßt .
Ja , Bauer , ist die Sache etwas anders ? Daß die Nationalsozialisten
in ihrem blinden Hab gegen alles , was irgendwie nach Arbeiterbe¬
wegung riecht, sich diesen Husarenritt leisteten , wundert uns weiter

nicht, haben sie doch in ihrem Extrem von links außen ein „bewähr¬
tes Porbild .

Reichsbanner
Schwarz -Roi-Sold

Orlsgruppc Otitflad)

Reichsbanner Schwarz-Rot -Golb Durlach. Am Samstag , den
22 . März , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung im
Lokal zur „Traube ".

K. E ., Albfiedlung . Bevor sich der betreffende Witwer wieder
verheiratet , muß er die Erbängelegenheit mit den Kindern in Ord¬
nung bringen . Sind die Kinder minderjährig , so verweisen Si «
den Waisenrat oder das Bormundschaftsgericht auf die Absicht des
Vaters .

E . K ., Knrnbach. 1 . Es spielt keine Rolle , ob der Vater oder ein
Kind Erwerbslosenunterstützung bezieht. 2 . In welcher Ertrags¬
wertklasse sich Kürnbach befindet , erfahren Sie am besten beim dor¬
tigen Bürgermeisteramt .

F . K. Die Landeskirchensteuer beträgt 10 Prozent von der Lohn¬
steuer. Wie hoch die Ortskirchensteuer in Ihrem Heimatort ist ,
wissen wir nicht.

A. 71. 1 . Gen. E . und Gen . K . sind ungefähr 38 Jahre alt .
2. Der grobe Saal etwa 30W , der kleine Saal etwa 9W .

Nr . 100. Die Altersrente kann in Anrechnung gebracht werden .
Wie hoch sie sich jedoch beläuft , entzieht sich unserer Kenntnis .

I . B . I . Der Austritt bat auf dem Bezirksamt zu erfolgen.
Alles nähere erfahren Sie dort . 2. Jedes Jahr wird der Steuer »
fub festgelegt, nachdem sich die Steuer richtet . Bei Wenigereinnahme
kann eventuell ein Nachtrag in Frage kommen . An und für sich ist
eine Umlage nicht statthaft . 3 . Zwei Jahre einschlietzlich des Aus -
trittstahres . 4 . Nein .

A. W. Wenden Sie sich an Herrn E . Mebne , Karlsruhe , Rüv -
vurrer Straße Nr . 98, 2. Stock .

,
A. H. Setzen Sie sich mit einer Schiffahrtsgesellschaft in Ver¬

bindung z. B . mit der Norddeutschen Lloyd in Bremen oder Ham¬
burg—Amerika-Linie , Hamburg .

Sonnenland . Eine derartige Organisation ist uns in Karlsruhe
nicht bekannt.

| Aus dem (ferichUisaal
Bürkle legt Berufung ein . Der am vergangenen Samstag zu fünf

Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilte Bankier
Otto Bürkle hat ohne Fühlungnahme mit seinem Verteidiger
gegen das Urteil Berufung eingelegt .

Frühjahrs -Neuheiten
Sie finden bei uns eine fast unerschöpfliche Auswahl der ausgesuchtesten und schönsten

Stoffe aus den ersten Fabriken , welche wir unter Ausnutzung aller Vorteile des Groß-

' einkaufs einkaufen und Ihnen deshalb besonders billig anbieten können.

Seiden- and Kunstseidenstoffe
falls d* so !» . 3,90

Olympia , Wollt mit Kunstseida . 6,75
Ci Apa da China, badr„ ralne Saide . . . . 4 .50
CrApa marocaine, ganz achwere Ware . . 8 .50
Kunataalda -Volla . 4 .00
QaorgAfte Piquie . 6 .75

Pastellfarbige Kleider-Stoffe
Relnw . Tweed , pastellfarb. 3 .10

Tweed Georgette . 3,60

Wollmarqulsette carrd . - . . 9 .50

Mantelstoffe Diagonal und Noppen . . . 5 .25

Tweed Boucli , für Komplet . 3 .35

Kammgarn rayA, für Tallor -Kostüme . . . 6,80
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Ein dringliches Gebot
Die Reichsiudexzabl für die Lebenshaltungskosten letzt sich aus

den Kosten der Ernährung , der Wohnung , der Heizung und Be¬
leuchtung, der Bekleidung und des sonstigen Bedarfs zusammen.
Als Grundlage der Jnderberechnung dienen die Kosten des Vier¬
wochenbedarfs einer fünfkövfigen Arbeiterfamilie , die zweimal im
Monat in 72 verschiedenen Gemeinden festgestellt und zum Aus -
gangsergebnis ( 1913/14 = 100) in Beziehung gesetzt werden.

Der Inder der Lebenshaltungskosten ist oft kritisiert worden . Be¬
sonders die Vertreter der Arbeiterschaft haben auf die Mängel der
Berrchnungsgrundlage hingewiesen und verlangt , daß das Ver¬
brauchsschema der Teuerungszahl dem wirklichen Verbrauch einer
Arbeiterfamilie angevaßt wird . Das Statistische Reichsamt hat sich
unter Druck dieser Kritik entschlossen , die Grundlage der Jndex -
berechnung zu reformieren .

Der Lebensbaltungsindex hat trotz zahlreicher Mängel in der Ver¬
gangenheit einewichtige Rolle gespielt. Mit seiner Hilfe sind nicht nur
Berechnungen der Massenkauskraft vorgenommen worden , sondern
die Gewerkschaften baden die Indexzahl in Ermangelung besserer
Unterlagen auch zur Begründung ihrer Lohnforderungen heran¬
ziehen müssen . Der Index hat diesen Anforderungen nie ganz ent¬
sprochen und besonders in den letzten Jahren , nachdem die Ergeb¬
nisse der amtlichen Erhebung von Haushaltungsrechnungen von
1827/28 bekannt geworden waren und auch gewerkschaftliche Orga¬
nisationen Untersuchungen über den Saushaltungsverbrauch ange¬
stellt batten , ist die Unzulänglichkeit der amtlichen Teuerungszahl
immer deutlicher geworden.

Die bisherige Jndexgrundlage lehnt sich an die Feststellungender letzten amtlichen Vorkriegsstatistik des Haushaltungsverbrauchs
vom Jahre 1907 an . Die Ergebnisse der amtlichen Statistik vom
Jahre 1927/28 haben aber gezeigt, daß sich die Konsumgewohnheiten
der Arbeiterhaushaltungen innerhalb der beiden letzten Jahrzehnte
zum Teil grundlegend geändert haben . Auch die Untersuchungen, die
von gewerkschaftlicher Seite vorgenommen worden sind, bestätigendie Wandlungen , die sich in der Struktur des Haushaltungsver -
brauchs vollzogen haben , in weitgehendem Mähe .

Wie nachhaltig diese Veränderungen sind, zeigt die nachstehende
Gebenüberftellung der Größenordnung des Saushaltungsverbrauchs ,die der Indexberechnung zugrunde liegt , und der Gliederung der
Saushaltungsausgaben , die die amtliche Erhebung von 1927/28 er¬
geben bat . (Da bei der Jnderberechnung Steuern , soziale Abgaben
und Ersparnisse nicht berücksichtigt werden , find diese Ausgaben in
der zweiten Zahlrenreihe ausgeschaltet worden .)

Grundlage Ergebnis der
der Jnderberechnung Statistik von 1927/28

kür Arbeiterhaushaltg .
Ernährung 54,8 51,3
Wohnung 20,4 11,3
Heizung und Beleuchtung 5,5 4 .1
Bekleidung 10,5 14,4
Sonstiger Bedarf 9,8 18,9

Gesamtausgaben 100,0 100.0
Die Größenordnung der Jndexgrundlage entspricht also keines¬

wegs mehr den tatsächlichen Verbrauchsverbältnissen . Ein Vergleich
der beiden Zahlenreihen ergibt , daß die Ausgaben für Ernährung ,Wohnung und Heizung und Beleuchtung, die unterdurchschnittlich
im Preise gestiegen sind , stärker zur Geltung gebracht und die Be-
kleidungsausgaben und die Ausgaben für den sonstigen Bedarf , die
im Vergleich mit der Vorkriegszeit weitaus stärker gestiegen sind ,vernachlässigt werden . Weiter ist zu berücksichtigen , daß die fllnf-
kövfige Familie heute nicht mehr dem Durchschnitt der Familien¬
größe entspricht, die die Volkszählung von 1925 mit 3,9 Köpfe fürdie Arbeiterfamilie festgestellt bat . Es muß also bei der Aufstel¬lung des Berbraucherschemas für die Ernährung auf diesen Um¬
stand Rücksicht genommen werden. Außerdem muß daran gedachtwerden, daß sich die Ernährungsgewohnbeiten der Haushaltungen
geändert haben ; vor allem wären also auch Obst und Südfrüchtedie bisher fehlten , in die Ernährungsration aufzunehmen.Bei den Ausgaben für die Wohnung ist den Tatsachen Rechnung

34U

zu tragen , daß , nach den Angaben des Statistischen Reichsamtes
14 Prozent der deutschen Bevölkerung in Neubauwohnungen woh¬
nen , also erheblich höhere Mieten aufzuwenden haben , und daß
weiterhin infolge der Wohnungsnot viele Familien gezwungen
sind , Altwobnungen zu hohen Mietsätzen abzumieten . Schließlich
müßten aber auch die Kosten für Einrichtung und Instandhaltung
der Wohnung (nach der amtlichen Statistik 3,9 Prozent der Ge¬
samtausgaben ) Berücksichtigung finden . Der amerikanische Lebens¬
haltungsinder gesteht der Familie 5 Prozent der Gesamtausgaben
für Wohnungseinrichtung und Wohnungsinstandhaltung zu .

Auch der Bekleidungsbedarf muß den größer gewordenen Ansprü¬
chen und der veränderten Bedarfsrichtung angevabt werden . Die
Bedarfsgegenstände , die der jetzigen Jnderberechnung zugrunde
liegen (». B . Frauenrock, Frauenstiefel ) , existieren vielfach nur noch
dem Namen nach .

Besonders reformbedürftig ist aber das Schema der Gegenstände
und Kosten des sonstigen Bedarfs . Dort müsien alle die Ausgaben ,die die Familie über die Deckung des Lebensbedarfs hinaus noch
bat , berücksichtigt werden. Die Haushaltsrechnungen von 1927/28
geben Aufschluß darüber , welche Summen eine Arbeiterfamilie für
Körper - und Gesundheitspflege, für Svort und Radio , für Theater
und Konzertbesuch , für Ausflüge , Reisen und dergleichen aufwendet .

Es soll nicht verkannt werden, daß es schwierig ist, eine Index¬
zahl zu schaffen, die allen Anforderungen entspricht. Wenn aber
die Jndexgrundlage weiter wie bisher di« Kosten der Lebenshal¬
tung einer Arbeiterfamilie umfassen soll, dann ist es unerläßlich ,daß nach Möglichkeit auch alle Koste» der Lebenshaltung eine ent¬
sprechende Berücksichtigung finden . Deshalb geht es nicht an , daß
solche wichtigen Ausgaben , wie Steuern , Berficherungs- und Ler -
bandsbeiträge , die für eine Arbeiterfamilie ein Achtel der gesamten
Haushaltsausgaben ausmachen, überhaupt nicht erfaßt werden.Die Arbeitnehmer haben ein außerordentliches Interesse daran ,daß die beabsichtigte Reform der Grundlage der Jnderberechnung
so gründlich wie möglich vorgenommen wird , denn sie haben mit
der bisherigen Indexzahl in mancher Beziehung schlechte Erfahrun¬
gen gemacht .

I Qemeindepolitik

Berghausen (Sitzung vom 13. März)
Eine Schätzung betr . Kapitalaufnahme wurde vollzogen. Vondem Termin ( 20. 3 .) in Sachen Eder wird Kenntnis genommen,desgleichen von der Ueberweisung von 2770 Jl seitens der Bozirks-fvarkasse Durlach an die Gemeinde Berghaufen (dies zur beson¬deren Kenntnis der Gegner von der Zusammenlegung bzw . Ver¬

schmelzung unserer Gemeindesvarkasse mit der Sparkasse Durlach).Obiger Betrag soll zur Durchführung bzw . Ausdehnung der be¬gonnenen Notstandsarbeiten verwendet werden . Einem Gesuchbetr . Nachlaß der Gebäudesondersteuer wurde stattgegeben. DieLöhne für das kommende Geschäftsjahr wurden neu festgesetzt (bis¬heriger ortsüblicher Taglohn 75 Pfg ., ab 1 . 4 . 31 70 Pfg .) . Dieauf dem Weg der produktiven Erwerbslosenfürsorge nunmehr kulti¬vierte Lehmgrube soll ihrer Bestimmung übergeben werden undzwar pachtweise Ueberlassung von Gartengelände an Interessenten ,welche sich im Lauf der Woche auf dem Bürgermeisteramt weidenkönnen.

Eondelsheim (Sitzung vom 15 . März )
Das Steinführen vom Lohrsteinbruch nach den Feldwegen wurdevor einiger Zeit vergeben uns »war pro Fuhre zu RM . 2 .50. Dader Gemeinderat jedoch feststellte, daß mit RM . 2 .— vro Fuhre RM .10.— bis 12.— RM . verdient werden können, hat er nun den Preisauf RM . 2 .— beruntergesetzt. Schwanenwirt Sch . und einige Land¬

wirte erhoben Einspruch gegen diese Preisherabsetzung , der Eemein -derat blieb jedoch auf seinem Beschluß bestehen. — Gemeinderat Rätzsagte zum Ratschreiber M ., der Schwanenwirt wisse alles , was im
Gemeinderat behandelt und besprochen wird . Sch . gab jedoch die Er¬
klärung ab, daß über Verhandlungen von Eemeinderatssttzungenbei ihm nichttz, gesprochen werde. Da Gemeinderat V . am meistenim Schwanen verkehrt, wollte scheints der Antisozialist Rätz dem
Eemeinderat V . eins auswischen. Er versuchte , sich mit fadenscheini¬gen Gründen aus der Patsche zu ziehen. Es nützte ihm jedoch nichts.— Nach Erledigung verschiedener formeller Eemeindesachen hat dieSitzung geendet.Bei dieser Gelegenheit sei dem Gemeinderat Rätz geraten , seine
Hetze gegen Gemeinderat Vollmer bleiben zu lassen . Wenn einigeArbeiter eine Zeitlang Arbeit im Gemeindestembruch erhaltenhaben , so ist dies in erster Linie das Verdienst der Sozialdemo-

SUeUe dieSie aucAen!
Fraulein

Grete
— Sie hairalen?
Tja — mein Otto
Kal in dar
ProuMMd .

STAATS-LOTTERIE
gewonnen . — Kaufen Sie sich doch auch
ein Los. Die Ziehung der 1 Klasse ssl

am 20 . und 21 . APRIL GLUCKSLOSE ha «
'

OOLDFARB _staatliche iotterie -einnahme
KARLSRUHE . KAISERSTRASSE 161

WM »
iin Gang ouren die maggiOuts -
wipiscnan u. me maggi -uierke
in singen am üoneniuiier
am Samstag , dem 21. Mürz 1931,abends 8 Uhrk im großen Saal

„zu den drei Linden“
Kar.sr..|Mlubiirg,llhtlnslr.1-
Der Film zeigt eindrucksvolle
Bilder aus einer großen deutschen
Nahrungsmittelfabrik, ihrer aus¬
gedehnten Landwirtschaft sowie
verschiedeneninteressantenNeben-
betrieben.

Eintritt freu Gratis-Kostpro&en I
Samstag nachmittag um 3 Uhr
Vorführung für Schüler .

Suche für meine Tochter
( 18 Jahre alt ) Stellung
zu Kinder. 2jähr .Praxir
m.Zeugn h . » indergart .
Angebote um . Nr . 2399
an d . BollSfreundbüro .

Malerarbeit
wird sehr billig aukges

Angeb. mtt Nr . 2398
an d . BollSsreuudbüro .

Abschlag
Frische Sied -Eier

lfl $iuc»68a
Große Sied -Eier

10 Stück 883 i
IO Stuck . - 994
oeutaotia Miar-Cier

10 Stück 1 .08
IO Stttck • - 1 .*«
DeutscheEnteneier

70 gr schwer
10 Stück 1 .18

Eier -Handeisgds.
Genger & co.

Kaiserstr . io tt u.
Fil Kaiser str .172

Telefon 6348
Liefere , ir. Hs

Mod
weiß
20 Mk , verkauft M392
Müller , Lohleldstr 24.

Herrenrad 2b Mk. , Da¬
menrad , wie neu, za
verkaufen. Werner ,
Schützenstr 59. 2430

MBtonMilM H
'
nfflB au

«eM üftsft. lmrr s. Eritfl. «nft .l Btum ttftqftr. SS, 60 . 1V.

Saggenauer Anzeigen
Konzert der Stadtkapelle .

Die Stadtkapelle Gaggenau veranstaltet am
Sonntag , den 22. dr . Mt »., vorm, von II bis
12 Uhr anläßlich der « nnfirmation , ein Konzertvor der evangelischen Kirche , wozu die Ein¬
wohner hiermit höfischst eingeladen werden

Gaggenau , den >9. März 1931 . 872
Der Bürgermeister :

Schneider.

fies0
.

sehr preiswerte schone musier
in so g «ertiw. ln meintai raongtsoean :
6 ESISff. l von 8.40an I 6 TUchmsU . r mit roH-
6 EOg . b. „ S .Se . I _(r . l.KilnB* v.18.- « n

« KiHm- L. „
•tc . sto. -°»
tuaidstrana , 1
QsgtnObsp d«r Hofapothska

Bekannt fOr Qualltlt und PrelawOrdigkelt
Kratz

Brenuholzverstrigernng
Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert

letztmals am Montag , den 28 . dd. MtS .,
nachmittags 2 Uhr tm Gemeindewald links der
Murg ca. 100 Ster buchenes, eichenes und
tanueneS Scheiter - und Prügelbrennholz .

Zusammenkunft an der Murgbrücke.
Gaggenau , den 19. März 1931. 671

Der Bürgermeister .
Schneider.

Mfdier fteilieii&triierMi
Ortsgruppe Aaggeuau

OenenuVciier Vortrag
in ütaggenau , AambriuuShalle,8Uhr abend»
» läre « eyer -Lngan spricht über DeutscheKultur-Reaktion von ISIS —1981 .
Unkosteubeitrag 20 Pfg , Erwerbslose 10 Pfg .

Zahlreicher Besuch erwünscht 933

Weiter!Brrückfichtiatbei Eueren
Einkäufen stet» die Ins »
renken dieser Zeitnngi

» lenerer

kratie , und nicht des Gemeinderats Rätz. Sollte letzterer jedoch
Hetzarbeit bei der Arbeiterschaft nicht einstellen , so werden wir un»
zu Gegenmaßnahmen veranlaßt sehen .
Gengenbach (Sitzung vom 11 . Mürz)

Mehrere Stundung sgesuche wurden verbeschieden . Für rückstän¬
dige Zahlungen , die erst nach dem 1 . Mai beglichen werden , mu°
von diesem Zeitpunkt ab Zinsen (6 Prozent ) verlangt werden. S »
Fortsetzung der Drucklegung der Geschichte Gengenbachs von T>r>
Kuner ' wird die erforderliche Rate in den nächsten BoranschmS
eingestellt. Der Gemeinderat nimmt davon Kenntnis , daß ch-
Reichseinkommensteueranteile der Gemeinden vom Reich allgemein
gekürzt wurden . Zur weltlichen Primizfeier wird die Turnhaüe
am 22. ds . Mts . unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Der Pacht-
vreis für die Lehmgrube wurde festgesetzt. Bon dem Kassenstand
auf 1 . März 1931 wurde Kenntnis gegeben .

Der

Osterhase
mit seinem besonders feinen Gehör hat von
unserer großen Veranstaltung früher als andere
etwas erfahren . Er machte sich auf seine flinken
Beine, eilte zu uns und sicherte sich einen unserer ,
schönen Frühjahrs-Mäntel. Nachdem unsere Vor¬
bereitungen nunmehr beendet sind , geben wir
hierdurch öffentlich bekannt , daß der große

Mantel-Verkauf
am 21 . Mirz beginnt und bis 28- März dauert.

Der Verkauf vollzieht sich in 4 Preisgruppea
— I III II

^
Gruppe I Qruppe II

30 . - 45 ,r k . J
^

Gruppe III^
^

Gruppe IV^

65,1
V._ 1J

85 ,
Mäntel, wie wir sie zu diesen Preisen bringen , sind ein«
Seltenheit Sehen Sie sich auf Jeden Fall unsere Fenster an-

Stern & Co .

74 Kaiserstraße 74
Das größte Spezialhaus für Herren - u . KnabankfeKku *̂ |
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Die lateinischen Schwestern
11atiem ?ch-französi1che

Kolomalverhanölungen
^iit dem sranzäsisch - italienischeit Flottenabkommen wurde zu»

"E>lh die vsvcholögische Grundlage für neue Verhandlungen über
^ EN Kolonialausgleich »wische» Frankreich und Italien geschaffen .
s 'nb biefe Besprechungen ebenfalls beendet, dann will man zum
Schluß eines französisch - italienischen Freundschaktsvertrages
Zeiten .

^

Inzwischen baben die Verhandlungen über den Kolonialoustausch
? ijchen Frankreich und Italien in Rom begonnen. Die französische
Gierung bat ibren römischen Botschafter beauftragt , im Verlauf

Besprechungen für eine Regelung der Südgrenze Libyen« zu
N « it und ferner hinsichtlich der Frage Tunis sein Augenmerk
""aus zu richten, da« die dort geborenen Nachkommen der einge-
^ "derten Italiener die französische Staatsangehörigkeit erhalten .
"E" italienischer Seite geben die Ansprüche sehr viel weiter .

. ^ >r grob« Frage bleibt nun , wieviel Italien eigentlich »er*

£*#tn wird . In Frankreich fürchtet man , cs könnte seinen Macht-
?k« ch bis »um innerafrikanischen Tschad -See ausdednen wollen.
^>rch die jüngst erfolgte Eroberung der Oase Kusra ist es aus dem
?*tt dazu. Eine derartige ungeheure Erweiterung seines afri «
Elchen Machtbereichs würde die Zerreißung des französischen
Eafkareiches bedeuten. Da Frankreich daraus nicht einzugeben
^ bsichtjgt, wollte es von Anfang an die Verhandlungen auf die
^ dgrenze Libyens und die Tunisfrage begrenzen. Aber Italien
klangt zwar sehr viel mehr , um überhaupt etwas Günstiges zu
Zeichen . Rur darf man nicht annebmen , daß es seinen Anspruch
^ Kolonialmandate , den cs laut genug erhoben bat , fallen läßt ,
^ nkreich wird , wie ' schon jetzt klar ist , alles versuchen , um die

großen Kolonialansprüche Italiens mit Geld abzukaufen.
kennt die materiellen Nöte Italiens , die schon zur Nachgiebig-

E' i in der Flottenfrage genötigt haben . Man weiß, daß Italien
acht Milliarden Lire braucht, um die im Herbst fülligen Ver-

vflichtungen der neunjährigen Inlandsanleihe zu bezahlen. Von
diesen Dingen spricht man nicht offen . Aber sie werden eine wich¬
tige Rolle spielen.

Die italiensiche Presse, die sich noch vor zwei Wochen wild anti -
franzüsrfch gebärdete , ist fast über Nacht wieder umgeschwenkt . Jetzt
steht das alte Thema der „Solidarität »wischen den beiden late «,
nischen Schwestern- wieder in Ebren . Vorbei das Kokettieren mit
Berlin und mit Moskau , vorbei dag Locksvitzelgeschrei zu Gunmen
der Revision der unhaltbaren Friedensverträge , vorbei das Lob¬
preisen des „erwachenden nationalen Deutschland" . Schon ver¬

tröstet der Povolo d 'Jtalia die deutschen Nationalisten auf spätere
Zeiten . Dafür wird Stimmung gemacht für gegenseitige Besuche
der französischen und der italienischen Flotte und man spricht be¬
reits von einer baldigen Begegnung zwischen de» beiden Staats¬
oberhäuptern König Victor Emanuel und Präsident Doumergue .

Diesen völligen Umschwung bat die durch das Eingreifen Eng¬
lands berbeigefübrte Flotteneinigung zwischen Frankreich und
Italien bewirkt . Die italienische Presse, die keine eigene Meinung
bat , sondern nur die Direktiven Mussolinis sklavisch befolgt , kann
sich diesen Frontwechsel viel leichter leisten als die Presse jeden
anderen Landes . Indcsicn sind unsere Nationalisten sprachlos.
Noch vor drei Monaten sandte Mussolini eine oiiizielle Faschisien -
abovdnung zum Siahlbelmtrefsen in Koblenz. Wenige Woäx' n
danach unternabm als Ecgeirbesuch eine Stablhelmdelegatien eine
Pilgerfahrt nach Rom und Mailand , zum „Duce"

, zum Grabmal
des uirbekaimteu italienischen Soldaten , zum Povolo d 'Jtalia , so
würdelos , daß der Reichspräsident voi^ Sindenburg als Evren -
vrotektor des Stahlhelms sein Mißfallen darüber verlautbaren ließ.
Und nun sollte dieser Traum bereits verflogen sein ? Unsere Hit -
lerianer und Hugenberger können das dar nicht fassen .

Diese Ernüchterung und dieses Erstaunen ist nur ein Beweis
mehr für die grenzenlose außenpolitische Naivität und Ignoranz
der Nationalsozialisten und Deutschnationalen . Wir haben non
der ersten Stunde an vor den Illusionen gewarnt , die unsere
Schwarz-Weiß-Roten an das faschistische Liebeswerbcn um Deutsch¬
land knüpften. Immer wieder haben wir betont , daß es sich dabei
nur um einen rein egoistischen Versuch des faschistischen Italiens
handelte , Deutschland als Sturmbock gegen Frankreich zu miß¬
brauchen, um von Frankreich Konzessionen zu erlangen . Aber die
Hitler , Hilgenberg, Seldte und Konsorten nahmen die faschistischen
Lobhudeleien für bare Münzen und sahen schon im Geiste das
neue Bündnis — im Osten durch Rußland criveitert — , mit dem
inan Frankreich lund Polen ) siegreich würde schlagen können . Run
ist die Enttäuschung da.

Starke Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
London, 19. März . Die Zabl der Arbeitslosen erreichte am

9 . März 2 691737 Personen , d. s. 57163 Arbeitslose mehr als in
der Vorwoche und 1 127 930 istehr als im Vorjobre .

Strümpfe
von 'uixftaed

Strümpfe von Burchard — seit langem ein Begriff —
denn unsere Strumpfabteilungen waren immer be¬
müht , ihre Leistungen zu verbessern .

Zum Frühjahr ^
soll Ihnen dieses Strumpf -Spezialangebot ein Führer
sein . Jeder Artikel ist sorgfältig geprüft .

Strumpfe von Burchard —
die beste Garantie für Sie !

Pamen - Slrümpfe Herren -Socken

Mako und Flor gewebt
Mako . - .48 Baumwolle »•mu.t. r» . " . 50

| _ o HH Baumwolle mit Kunstseide, gemustert CE
Mako schwere Strapaziar-Quafttät • • - .SO, —.O0 lÜw

hlden -Mako »>!» dopp «i»m« und hoch- 4 y « Baumwolle «h Kunit« i«u , 4f« h. sow . ■ —,70
ferse, eleganter Gebrauchsitrumpt • W aa

hidenflor -» >« 4«--» , - sow«, «vt ». , kvaiit _ Efl
* a o uni . «Bll

- •o- - » ,UU „Mako Perle " uni . 1.50
Künstliche Waschseide

^ «»♦1. Waschseide „ Spezial ".
felftmesdiig . >

•'»rchard 's „ Famos " - i» < *»*«■
, SoM, und Hodifene . .
' ' ‘« hnrd ’« „ 1001 Oold "

1.90

der elegante Strumpf 2e45

Kunstseide plattiert
pkxHert mit Baumwolle ■ • * •

mit kOaaHufcar Wesditeide , 4fache Sohle, 4 AC
I elegent und dauerhaft • ■ • >1 .90 le*BÖ
^ «hord ’» „ Sp# xial " O H
. etwas besonders Gutes . » »"fV
ü*4n K ’seide , innen Weile 1 RA

gut varstdrfct . 9 .SO leVlr

Reine Wolle

FlOP mit KurttHetde , elegante Muster , mit Afaeher 4 mmmm.
Sohle . 1 .9» . 1.90 le

WollO mit Kunstseide * . . .
Schweißsocken grau . M AN

beige und gemustert ♦ — GO, — WO »v3rV

gestrickt
Baumwolle m. n.^ . ^ ,00
Reine Wolle am « . “ .SO
Welle plolti. rt, Jrau . ~ iB9
Reine Wolle >>» «»if>« . "*
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Sport -Strü mpf e
Baumwolle uni, *» i. ufm . Kh . . . . . . . — 00
Baumwolle «od,rn , Spartm . lonp. n . . . . 1,00

^hw» r# r Qualitätsstrumpf 1.70 Baumwolle Kr Knitk . rbock . r • 1,00
^4*chmirwelle . 2 . 35 Wolle und Woll# ml» S. ld », Kr Kniek. rbock . r 1,00

Td
10

.60
~-775 -.00 1 .051,20 1 .35 1 .501 .85 1 .80 1 .95

Gr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
- iÄ !:StrÜm Pfe -.25 .30 .35 .40 .50 . 55 .70 .70 .00 - .80
KinrloveSl <M m n ( a Gr . 1 2 3 4 34 7 8 9 10
^ - ? .̂ Tftrümpfe . 15 ^20^ 25 -130 -.35 -.40 -.50 -.80 -.70 -.80

| 2. u>odie j Großen Beitall finden die ustigen

Lichtspiele
waidstr . ao

Sonntag
IOl7tnpTsn in öae Herz einer schönen kleinen Frau
icuidI iay U| |, n Harvty. Willy Friuen , Keim Rutimann. R.ft.noMrts

Ul 3 .30 6 .0 » . 6 .L0
S 3 .66 6 . 30 6 .30 6 .30_ »b !Mc„<ag GeorgAlexander

de rcharmanteste deutsche Lustspieldarsteller — als Glückspilz von
beute — der Lteollng der Frauen — für den das ■ 2405

„Seid auf der Straße "
liegt

PALI
Paiast-

ucntspieie
Herrsnitr.lU8i.25CZ
3 ™ 6 * 6 » « "‘Uhr

Oer beispiellose Erfolg :

CYAHKALBii

99
nur noch wenige Tage zu eeneni

Der erschütterndste, aktuellste, lebenswahrste Ton -
und Sprecbfilm unserer Zeit

Nach dem berühmten Bühnenstückvon DP. FPlBd-
rlcti Ulolt - Stuilgarl . dessen Kampf (reuen den
Paragraphen 218 jeden denkenden Menschen auf¬

horchen lassen muß . .

Unser nächstes Programm :
Der Fall des Generalstabs -Oberst Redl
Ließe u . Spionage . warum Oesterreichs Armee geicniagen wurde . .

i

UM
Kalserstr . 211
Telephon 7868

g .o Uhr _

Sonntag tior -
minag 11 mir :
Kulturftlm -

Vorlühruu »
Zwischen

Skagerrak
u. Jmaira.

Der 2 . PotemKin -Fiim . . . Poiemkin auf schienen

Der bim EttpreO
Ein Film aus dem Lande der aufgehenden
.Sonne , a «laden mit diamatisrher Spannung,
durchpulst von blühender Leidenschaft,
packendu. mit sich reißend in den ungeh » ir¬
ren Wirbel voll geschichtlich, tieschehens
Dazu im Beiprogramm :

Ein Sensation * - Film von Autos und Lien«.

GlItSI' tlPilT Jedem Abonnenten und Leser dieser

sä Mn— woi

KAFFEE BAUER
iniiimiiimmitmiimmiiiiimiimiiiiMMimiiiiiiiimii

Heule Freitag , ib Uhr nacnmittags

Elite-Konzert
der Kapelle Franz osenegg

Einlage :
Hejre Kati , für Violine . . Hubay
Solist : Kapellmeister Osenegg
0 241#
Z6.36 unr ihenM

Operetten - u. Schlager-DM

Billige SOBigHeileni
4 Tfi . a 100 guoilmiich schokolad. 0.95
iPlö . la ES Schokolade . . .# 1 .20
1 Pfü . schoHoiade fiuts . . . .»0 .80

nrntr emptshie ich :
Kaffee , Tee, Kakao

sowie meine reichhaltigen

Ostergeschenke
SchoKoiadsnhaus s «

Ott» Otiegge*, 'Durfatü
Einzige! Spezial -Gaschftft HaupSStr , 43
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Unsere Niedrige Preise ! Gute Qualitäten !

Lebensmittel - Angebote Knurr
Landleberwurst - - - - Pfand 78 #
Westf . Mettwurst nmidlJO
Hamb .SchweinesQlz ü m 55 «?
Schlackwurst • • • *t Pfand45^?
Mettwurst In Ringen - . Pfand 1,35
PI ockwurst . Pfand 1 .35
Kasseler Rippanspearml .35
Leber- u . GriebenwQrsta
• Inhetteprela . Stock40 -9

SOße Orangen . * Pfand 48 «?
Citronen . « stack 18 «?
Blumenkohl - - « i» pt« 25 «?
Geröstete ErdnOsse h pm. 18 «?

Mutt * OMnkar | *r
Markenbutter. Pfand 1,68
Allg. Molkerelbutier Pfand 1 .60
Frische Landbutter- Pfand 1 .30
Frische Eier __ _ _ _

10 Stflck 95 «? 10 Stilck 78 ?
Harzerköschen Rone o stock 15 «?
Mainzer Handklse « stock 25,?
Stangenkise fa> Ganzen pm . 40 ?

. Oelsardinen ex»« » 23 «?
Fettheringe in une . 65 -?
Saure Heringe - ■ii-iter-i*»«* 68 ?

1 Ut*r-l>ose 90 ?
Saure Heringe
ln Mnahami «« . . . .

Etwas neues f. den einfach . Mittagstiscb

„cKcCvetia” sQecicfite :
Kartoffeln 65 ?
Bohnen und Kartoffeln _ _ *
in braun rr Sauce - . J kg -Dose * * ?
Kartoffel - Gulasch _ _ Amit Rindfleisch . 1 kg -Dose » • ' ?
Donau - 8 ohnen l,,it

1 1 ,QQ
Salatöl . ufaf 57 «?
Tafelöl . i .»« 75 «?
Feinstes Majonnaiseöluter 90 «?

H«uU und folgond« Tag «
firaits -Kostproben von MAGGI

Gebrannter Kaffee Pfand 1 .95
Misch Kaffee ■ j • Pfand 95 «?
Kalif. Pflaumen - - - 1’,UH<1 35 ?
Mischobst . Pfand 55 ?
Tafelreis - - - - » Pfa«<i 35 «?
Linsen ■ . . » Pfand 38 ?
Spaghetti ■ - . Pfand 50 ?
Makkaroni . - Pfand 40 ?
Malzkaffee • 1 Pfand-p«k«t 35 ?
Schellfische t™ asm™
Kabliau im Ganz*n -
Kabliau-Filet
Grüne Heringe *

Pfand 30 <?

P 'und 28 ?
Pfand 45 ?
Pfund 50 «?

larragona - - - - - - ufar 1 .20
Malaga - ^ - wer 1 .30
Rot- u. Weißwein ■ - • ut» 65 ?
Himbeersaft • • - • vut« 1 .35
Niersteiner Domtal - utsr 1 .10
Junge Erbsen ^ - üd«« 55 ?
Gern. Gemüse • • • m oo«*> 65 ?
Spargel -Abschnitte ' iv«s. 1,45
Junge Erbsen fafa mu»» 1 .00
Ananas . . tm»» 1 25
Gesalz. Schweinebacken M *

Mageres Dürrfleisch p*i 1 .25

M Ufil Buckes 531 1
In Verbindung mit der Frauensektion
der S .P .Dr Karlsruhe wird am Hfl0llt89 <
23. MlPZ. abends 8 Uhr im Klubzimmer
des „Friedrichshof“ ein Bildungsabend
stattfinden , der unter dem Thema

Ne FT8 und ns Buch
dem „Tag des Buches “ 1931 gewidmet ist.

Referat : eenossln E. Stark
naznationen :Gen.EJi.Joos

Wir bitten die Genossinnen und Volks¬
freundleserinnen um zahlreichen Besuch,
Eintrittsgeld wird nicht erhoben .

uoiksfreund 'Buchhandliing
Karlsruhe i . B . , Waldstr. 28 . Fernruf 7020/21

Volkshausl
SchihzanstraB « 16

Sonntag , den 21 . Mär * 1931

Sonderhonzertl
Kapelle Böhringer
2 ilt

Roms Mttpulzül
reinigt schnell und mühelos
Parkettböden und Linoleum

paphenboden wiense marKe „Biene“

Haftel - und Lobs - Bete «
fr' aBbodenlacke 1378

RANGIEBOT
mit verstärk
ter Mitte

3 Sltlck 1.10 Mk .

HBnrn
Putztucher
Stack 88 Pfg .

s °/o Rabatt !CARLOROTH
PROGERIE

TELEFON 6180 6181
mieleruereinigung Karlsruhe (e . u.
( ie -chSftsstellelnur brlefl - B»uaei «ter»tr 81, Stk IV
SprMMtunaen jeden Mon'as u .Kreitaarim„ Kafte -
Nowack". jeden Mittwoch „Unter den Linden*
Keke Yorkstr- u . Kaiserallee. ieweilsv. 6-7 '«Uhr

RWÜchilk !
berfenlh .noch neu,sowie
SchreihnigWne

1. A . billigzu verkaufen
BaHuHofftr.S8 . 4Dtr

Motorrad , noch gut
erh . 300 —51« ccm «eg
bat zu laufen gesucht,
«fu ertrag, unt. B . 800
im Bolkssreundvüro

Patentrosle
billigst , leDeS Maß, jede
Reparatur 2375

8telmel
ns Wilhelmstraße es

Qualität *-

Möbel
kauft man bill 'g

und aut bei M“

J. Kirrmann
HerrenstraBe40 - ,

1
Eintritt treu

Zum Salinen
am UiduMasplatz - Telefon Z01S

Spezialausschank der Brauerei Sinrnei
Eigene Schlachtung r» «
nenenzimmernoch einigeTage ln der Woche frei

Eintreffend
und noch rollend

die ersten

O Waggons
schwere Bulgaren- u. Steirer

Neuprodukt
als

Oskr - öm

Stück

| Wir mochten Ihnen dieses Jahr etwas Besonderes bieten}
Die Ware ist zum Einlegen geeignet Verlangen Sie
Preise für Mehrabnahme in unseren Filialen.

PfannKudi
Mir «trank« und Otneitiida gibt « .«

nicht Bessere «, als unsere
Geflüpelzuchteier

iimiimimiimiiimiiiimiimiiimim
aus eigener Farm

hygienischer Pergamin - Packun
dadurch geschützt gegen

äußere Einflüsse

Badischer
Canbcstbcatci
Freitag. 20 . März

.
* ;«' w ■

<Freitagmiei«>
Dh -Grin

'
. 1. S - (i).

und 1301 — 141XJ
Lie

Lieberprode
oder

Chun Yang,
die treue Tänzerin
Ballett von Mozart
Dirigent Schwarz

LHoreogiapHie :
Fürstenau

Mllwirkend« :
Für» enau .

Z, Grotzinger , Hoivach
Graf, Michutta ,

tkuhlmann , Lackner,
Birnmeyer. Hosmann ,

Rieker , Silderdorih,
Schulze, Widman»

Hierauf :

LosephS -
legende
Drama ische Ta»z-

handinng V. R Straai
Dirigent : Schwarz

Choreographie :
Fürstenau

Äriwirkende :.
Fürilenau, tzvipach
ikohlmann , Laü »er.
Brüter, Da» ganze
Ballet , Fachschule,
Sinoerballellschule,Theaterakademie

« nfana 20 Uh,
Ende gegen 22 Uhr

ereile B 10 ro- k go « >
—— <i«‘,

Sa 21 . 3 Wien Adend
So . 22. 3. Z . ersten Mai
Der Mantel Lnerans

Znm ersten Mal :
Schwester Angelika .

Hierauf : Neu e nft » .
dlert : Gianni Schicchi
Im KonzerthauS : Zum
erilenMai: Meine^iau

Ba« Fräulein.

UntitiM ßHamtwadnunB
Desfrntlichc Zustellung eine , . a \c .

Firma W Boländrr. » arlSiunc. Kaiser m"
121 , klagt gegen die Lh -IenieR. Sandmannrrühf*
in« arleruhe, Zähringerstraße04 , unter del Ps.
haupwog, daß d eie ihr and Miete «30.—
und au» Warenlieferung >8ü/4t RM , cfjulb’“
seien , mit dem Antrag aus koftensällige ,
läufig vollstreckdarc Berurteiluiig zur
laug von 524,44 »eiist 2 Brvz Zin
über dem jeweiligen Reichrvantdirkontlest ^
Januar J931 aus 188,4t RM. Zur !»&" ,ichen Verhandlung des Rcchtrstreirs it>fi r( ,die Beklagten vor das Amtegeiuht in > aP,,
ruhe , Akademirstraße 4. Saal 131 . an ' Dic" ,tag. den 12. Mai 1831 . vormiiing« 8 ikhr, Üi,iaven. Karlsruhe/ den ifi . März 1831 . ^
ichäitsstelle des Amtsgerichts uailsriihe A
(1 ZH 362,31 >. '

schrei er -

Hobelbank
mit Werkzeug , wie neu
lvw e Ladeutheke bill
ibznged . . weg . Biatzm
Offerte» unt ?kr 2425 an
aas Bolkssreundbüra.

Schwarzer Wehrock-
Suzug. feinstes Tuch,
taoellos. mittler. Figur,
20 MI., grauer Ueberg -
tzerrenmautel « Mt
Kerrenstr. 201 i, Bogci

Ehaiielougu« wegen
Satzmangei prenw r^
zu verlauf. Mathh-
fte.42, Stv . 3 St. r.

Zum
FPOhiingsantang
biete ich Ihnen zu vorteilhaften Preisen an

Herren- und
Damen-Kontekllon

Ich verkaufe 1, 069611 U8 F
2 . Auf 6 monatiuen Kredit twi

1/b Anzahlung .
Besichtigen Sie unverbindlich mein reich¬
haltiges Lager Diskrete Bedienung

CUPtTPlIlHS ;
Kreuzstr . 3 , Eck © Zirkel

Colosseum-
Vom 16 . März ab täglich 8 Uhr

Die große Revue

e (lue de Paris
LHougemonÜ

Aiianiik -LichisDieie I
Kaisnrstr . s (AmPurlacbarlori |

Nur bis einschließi - Montag
das außergewöhnlich große Doup 1
scnlager -Programm

6801*8« Bancroft :n
Die DOCKS
von New vork
Ein ungewöhnlich fesselnder Aben -
teuer- rilm aus der Unterwelt desdnnklen Hafenviertels von NewYorU -
Spannend und hinreißend d s in die
kleinsten Szenen - — 8 Akte

saiionphon-susi
in der Haup '.rolle die reizende

Btini ondp«.
Ein tolles Lu» tapiel in ti Akten

Erstklassige ordiesierbesetzung
Abends letzte Vorstetlunz Uhr

■ Juaendiichehaben Keinen - utritt |

Zwang- -Verffeigeruns
II V . T . 8/31

3m Zwangsmeg versteigert das
riat II Karlsruhe am

Dienstag , de» IS. Mai 1831. vor '
mittags 18 Uhr . ,im Ratbaus zu Mörich das von

Eigentumerin Oskar Filterer . Schist^,Mcsrau , Jlorentine geborene Müller >
Mörsch ausgegebeilg » n-d nunmehr m',renloic Eruirdstück auf Gemarkung Kak>'
ruhe^ .Die Versteigerung wurde am 21 . ü .bruar 1831 im Grundbuch vermerkt. ~ ,Nachweise über das Grundstück
« chäßung kann jedermann ein!t»2echte , oie am 24 . Februar 1931

rundbuch nach nicht eingetrage » watts
. itb svatestcns in der Verfteigeruits . - Kder Aufforderung zum Bieten , gnzume/
|tnb svatestcns ut der Versteigerung . ? ,,der Aufforderung zvm Bieten , anzume/.den und bei Widerspruch des Gläubig ,glaubhaft »u machen ' sonst werden fic
geringsten Gebot nicht und bei der v '

,lüsvertcilung erst nach dem Anspruch
Gläubigers und nach den übrigenten berücksichtigt . Wer ein Recht gcSLdie Versteigerung bat . muß das V«r. °!,ren vor dem Zuschlag aufheben oderweilen einstelken lasien, ionst tritt ^das Recht der Versteigerungserlös an
Stelle des versteigerten Gegenstandes' Gruudftücksbeschrieb :

Grundbuch von Mörsch Band 40 .16. . . . ..
Lgb . Nr . 1523/4 4 a 90 eint vofr/ "

mit Gebäulichkeiten Gewann Herd
stücker .

' '
Aus . det Hofrejte stebi :

»1 ein einstöcktges Wobnbaus init
bolkenkeller . und Kniestock.

b) ein einstöckiger Wohnungsanbau "
Mansarden .

c) eine einstöckige Scheuer mit Siau v'
Kniestock. a '

d) ein einstöckiger Schopf .
Schäßungswert : RM . 15 000 .—

BaDilches Notariat II
— al» Vollstrcckungsgericht—.

Zvangr-versteiseruiif
. II V . T . 6/31 .

Fm Zwangsweg
tarnt II Karlsruhe , zwecks
der Gemeinfchafi, am
Montag , den 18 . Mai 1831 . nachm '

* Ubr m
in feinen Diensträumen iu 0
Kaiierstratze 184, 2 . Stock , oiminÄ . st.das Grundstück des Willy
schmied m Miteigentum Yt und

k!1 . (Dnb lehrgutver -
tauft4« 354f

tzeunebcrqftr . 5.
Ä ^ brgut.vkr-
y .' JlUU tauft ju 20Jt
SrttfiBjbr. l », 1.8M.

heire»- unb ?
DmeOhniid,
noch suis neu. für nur
35U.45.L in bar zu vert .
Vahnhofftr ^ Z,Er .

Ehefrau Frieda geborene Klein in ^eigentum . Ya auf Gemarkung Karw '
Die Versteigerung wurde am <- ' • Ti<

bruar 1931 im Grundbuch vermer.r >- . ' „ii
Mchweiiungcn über das Grundstuu. ^ ^Schätzung kann jedermann „o?
Rechte , die am 21 . Februar 19*31 re ii.
nicht im Grundbuch eingetragen
find -- >— . .
der
den -», .«
glaubhaft zu machen : sonst werden ' gr-
geringsten Gebot nicht und bet mT p(t

I läsverteilun » erst nach deut Alisvrs^ -^
Gläubigers und nach den übrigen ,
ten berücksichtigt Wer ein Rechfa ' szh
die Versteigerung bat muß dös j„ ii'
ren vor dem Zuschkug aufheben ode.r ^weilen einstcllcn lassen , icnst }tl1 'L ji'
das Recht der Vrrsteigew ' ngserlos
Stelle des versteigerten Gegenstand

Grundltücksbeschrieb : e!'
Grundbuch von Karlsruhe .

Seit 13 . . — x
-Lsb . Rr . 1763 ' 48 qm pofre0 °

Brstnnenstraße l . ..vietunf stebt : . .
ein dreistöckiges Wobnbaus m«
nenlellcr .

'
Schätzungswert : ebne Zubehör 4

'Jv'JJC. . mit Zubehör 4 107. RM .
Karlstube , den 17 . Akärz >831 .

Badische « Notariat >> ^a>« ^ Sollst recknng»g«r' « fa '
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1 9lleine bad. Chronik
Weniger L«gionär«ka»dibatrn

* ÄeM , 18. März. Der Zustrom von Fremdenlegion Lrskandidaten ,die über die deutsch- elsäisisch« Grenze nach Frankreich kommen wol¬
len , ist in den letzten Wochen erfreulicherweise bedeutend zurück-
gegangen . Im letzten Monat und in der ersten Hälfte des Monats
Mär , wurden nur noch 11 Kandidaten zurückgebalten. Dagegen
macht sich in den letzten Wochen die steigende Arbeitslosigkeit im
Innern Frankreichs durch den Versuch der Grenzüberschreitung vol-
nischer und tschechischer Arbeiter , di « bieder in Frankreich beschäf¬
tigt waren und arbeitslos wurden , besonders bemerkbar. Die Leute
komrnen einzeln oder in kleineren Truvv « völlig mittellos an der
Grenze an und wollen zu Fuß den Rückweg in ibre Heimatländer
ousiübren . Sie klagen mit Bittereit über Frankreich, wo man sir
bilflo » ibrem Schicksal überlass« , nachdem sie in ibrer Heimat zur
Arbeitsleistung noch Frankreich verpflichtet und in Somweltran »-
vorten dortbin gebracht worden waren . Die französischen Dienst¬
stellen würden eine Unterstützung für den Heimtranrvort ablebnen .
Die deutschen Erenzbebördcn verweigern , soweit diese Heimwan«
derer mittellos sind , den Grenzübertritt , damit nicht noch die stark
angespannten deutschen Woblsadrtseinrichtungen weiter belastet
werden. »

Mannheim . In der letzten Nacht bat sich ein lediger 27 Iabre
alter Rotteiuneister in einer Wohnung in der Neckarstadt mit sei¬
ner Dienstoistole einen Schutz beigebracht. Der Lebensmüde ist
bald nach seiner Einlieserung in» Krankenhaus gestorben. Bor «
cm--gegangen« Streitigkeiten mit seiner Braut sollen den Anlab
zur Tat gegeben haben.

Mannheim . Ein neunjähriger Dolkvschüler . der sich aus die
Deichsel eines Anhängers gesetzt batte , stürzte während der Fahrt
zu BrHen, wobei ihm das linke Vorder - und Hinterrad der schwer
beladenen Schlackenfurwerks über den Leib ging . Der Junge wurve
in lebensgefährlich verletztem Zustande ins Krankenhaus ver¬
bracht . Ein ähnlicher Fall hat sich an anderer Stelle »ugetragen
und betrifft ein 7jäbrig«s Mädchen, das von vorne auf ein Per¬
sonenauto gesvrungen war . Da » Kind wurde zu Boden geschleu¬
dert und geriet unter den Wagen . Er erlitt einen Schädel« uud
Schlüsselbeindruch Sein Zustand ist bedenklich .

Eengenbach Marktbericht . Aus dem Wochenmartt kostete Butter
1 .20— 1.30 . « das Pfund , Eier 8—11 Pfg . das Stück . Aevfel 25 bi»
35, Blumenkohl 26—60 , Svinat 35—40 , Weibkraut 15 , Rotkraut
15—20 , Gelberüben 10—15, Kopfsalat 25—30 , Bodenkohlraben
10 Pfg .

— t . Freiburg . ( Die Kosten de » Bürkle - Prozrsser .)
In der Oeffontlichkeit bört man sebr unterschiedliche Schätzungen
über die Höhe der Gerichtskosten im Bürkle-Bankvrozetz . Ein -
ichlieblich der Zeugengebübrrn betragen sie zusammen 1466 bi«
1560 , 41. Sie würden wesentlich gröber geworden sein, wenn von
den 30 Zeugen nicht 12 auf die ihnen »ustehenden Gebühren ver¬
zichtet hätten . Die Kosten der Ltrafverblltzung werden später ge¬
sondert berechnet , in den oben angeführten 1400 bi » 1500 sind
dieselben nicht enthalten .

Böhrenbach. Der Möbelfabrikant 2 n f a n g e r , über dessen Mö¬
belfabrik seinerzeit schon berichtet wurde , datz sie seit Wochen still¬
liegt , während ihr Besitzer sich unbvhannten Ortes aushält , ist
unter dem Verdacht de. Betrug », festgenommen worden . Anfänger
ist ein Schweizer. Er wurde in dar Dommeschinger Amtsgefang -
nis eingeliefert .

Schönenbach, bei Grafenbausen . Hier brach im Anwesen de»
Landwirts Erntz Brotz Feuer aus , da« da » Hau« vollständig
in Nche legte . Der Gebäudeschoden beträgt ungefäbrt 18 000 RM ..
der Fahrnisschaden II 000 RM . Da » Vieh konnte Li» auf drei
Kälber gerettet werden . Al » Brandursache wird Kurzschluß ver¬
mutet . Bei den Rettungsarbeiten zog sich «in Einwohner schwere
Brandwunden zu .

Säckingen. Donnerstag morgen % 4 Ubr brach in dem dritten
Stock des Wobubaufe» de» Arbeiter « Aengenbeister in der
Baseler Strotze Feuer au» . Da e« noch frühzeitig gemeldet wurde,
tonnt « er gelöscht werden, so datz nur der Dachstock in Mitleiden¬
schaft gezogen wurde . Durch di« Löscharbeiten wurde erheblicher
Wasserschaden anaerichtet . Der Besitzer hatte da» Hau» erst vor
kurzer Zeit von seinem Schwiegervater , einem 78 Aabre alten
Mann , erworben . Der alte Mann bewohnt« ein Mansarden »
»immer in dem Teil de» Hause » , wo der Brand entstanden war .
Er sollt« »um 1 . April auszieben . Al« ihm von seinem Schwieger¬
sohn gekündigt worden war , drohte er, da» Hau, in Brand zu
setzen . Untersuchung ist eingeleitet .

Gerspuch (Amt Schovibeim) . Hier erhängt « sich der 36 Jahr «
alt « Metzgermerster Adolf Schmidt an einer Kurtzfutterschneid«
Maschine . Die Tat ist umiso rätselhafter , al « Schmidt ein neuzeit¬
lich eingerichteter und gutgebende» Geschäft besatz und er selbst rin
tüchtiger und humorvoller Mensch war , der auch am öffentlichen
Leben regen Anteil nahm.

| {jeirerkschafiliches
Schiedsspruch für die NeichsdalsN

Berlin , 20. März. (Funkdienst.) In dem Lohnstreit
zwischen der Deutschen Reichsbahngesellschaft und den
Eisenbahnergewerkschaften wurde am Donnerstag abend
ein Schiedsspruch gefällt, durch den die Lohnbeziige der
Reichsdahnarbeiter um durchschnittlich 6 Prozent herab¬
gesetzt werden. Die Abzüge verteilen sich in folgender
Weife : Der Frauenzuschlag im Betrage von 8 Pfennigen
fällt fort. Autzerdem wird der Lohn in den Gruppen 1 bis
8 um 3 Pfennige , in den Lohngruppen 4 und 8 um
2 Pfennige und in den Lohngruppen 8 bi« 8 um 1 Pfen¬
nig die Stunde gekürzt. Den Parteien wurde eine Erklä-
rungsfrist bis Montag , 28. März , gesetzt.

veenditzung de» Tarif- und LohnNreike «
in der deutschen Schuhindustrie

Berlin , 18 . März . Durch Schiedsspruch de» Reichsarbeitsmini¬
steriums wurde der Mindeststundenlokm für « inen männlichen
Sck>uhsabrikarbeiter über 21 Iabre in Ortsklasse l von seither 85
auf 90 Pfg . herabgesetzt . Sämtliche tatsächlichen Zeitlöhne und
Akkordsätze werden entsprechend der Lokmroduktion beim Tariflohn
um ü 'A Prozent gesenkt . Die bisherig « Starrheit der Bestimmun¬
gen über die Acnderung von Akkordsätzen wird beseitigt und durch
eine beweglich gehaltene Vorschrift ersetzt . Mit diesen Aenderun»
gen wurde der Hauvtvertrag bi» 30 . Sevtember 1932 verlängert ,
während da» Lohnabkommen nur bi« »um 30 . September 1931
gilt . Da der Schiedsspruch für beide Parteien als endgültig und
sofort bindend erklärt wurde , ist damit der Tarif - und Lobnstreit
in der Schuhindustrie , von dem ca . 100 000 Arbeiter betroffen
waren , beendet.

Was wird in -er sterrenkonsektton?
Mantelvertrag und Lohnabkommen sind vom Arbeitgeberverband

der Herren - und Knabenkleiderfabrikanten »um 31 . Mär » aufge¬
kündigt. Die vor einigen Wochen stattgefundenen Parteiverhand -
lungen find ergedilislos verlaufen . Der Reich«arb « it,minister hat

Eine geschäftstüchtige Freifrau
Ran schreibt uns aus dem Rheinland : *

2m wunderschönen Baden -Baden , in vornehmster Wohnlage ,
steht die feudale schlohartig« Villa „Borghese "

, historisch gewor¬
den durch Kaiser Wilhelm I . Ob»« « inen Pfennig in der Tasche ,
dafür aber mit umso mehr Kurav « , brachte e » die Freifrau v. Echel -
lrr »h«im au» Dortmund fertig , sich in den Besitz der Billa zu setzen .
Sie borgte sich — die „Borghese". Am 15 . November war die Ueber-
nabme und am gleichen Tage begann ein eigentümliches Treiben
in jenem imposanten Gebäude , da» von einem »rotzen varkartigen
Garten umrahmt wird , in dem wieder Teevavillon , Kutscherdauz,
Garagen sich befinden . Umbauten wurden vorgenommen, fremd«
Leute gingen ein und au» und wurden von einem Direktor bück-
ling» emoiangen . Tolles Gelächter erscholl nachts in der sonst so
ruhigen vornehmen Stratzr . Die Borgbese-Betriebe — Diele —
Bar — Spielkasino — florierten anfangs sehr gut . Aber
diese » Bild veränderte sich sehr bald . Cs kamen nur noch mür¬
risch« Leute , denen der Gerichtsbeamte an der Stirn geschrieben
stand. Heftige» Ge »änk , der Herr Direktor stand untätig im leeren
Raum vor leeren gedeckten Tischen . Heute ist der Betrieb gaschlas-
sen . Di« Freifrau v . Sch., die längst den Oftenbarungseid gelei¬
stet und nicht lange zuvor in Dortmund «ine Speicherstiege bin-
autzg «klettert war , hier und da Leute um 10 Mark anvumvte , und
nicht »urückgab , erwarb die Villa von einer sütckeutschen Bank mit
6000 Mark Anzablung , di« von der Pfandleihe für einen Schmuck
erlöst war , den der liebevolle Gatte tag » zuvor bei einem Ju¬

welier als Morgengabe für die Gattin auf adelige Wechsel •**
standen batte . Mit 140 000 Mark war die Villa schon belastet,
für den Rest fand sich ein erstklassiger Bürge . Doch der festgesetzt«
Zahlungstermin blieb »ahlungslos und der gange Betrieb wurde
gesperrt.

Frau Baronin machte ein grotze» Geschrei und lief »um Kadi,
da die Bank sie ruiniere . Aber wenn man glauibt, datz selbst
Barons nun am Ende ibres Lateins gewesen wären , so ift man
sebr im Irrtum . Man fand einen guten Freund al« Bürgen ,
man mag ihn nachher erwürgen . Man hatte also wieder da » Hau»
und es wäre ja gelacht , wenn, wenn eine Visitenkarh» mit fieben -
zackiger Krone die Stadtoäter nicht zur Konzession für die Spiel¬
bank bewegen sollte .

Die Kasse ist leer und da, Telephonamt in Baden -Baden gibt
bei Anruf die lakonische Antwort : „Der Anschluß Villa Borghese
ist gesperrt , der Betrieb geschlossen.

"

*

Und der Polizeibericht von Baden -Baden meldet beute :
Wegen umfangreicher Betrügereien wurden am 18 . d. Mt » , der

Inhaber einer hiesigen Bar und desien Ehefrau in Untersuchungs¬
haft genommen. Die Betrügereien sind teils hier , teils in Dort¬
mund begangen worden.

*
Womit die freiberrliche Herrlichkeit vorläufig ein Ende hat .

Herrn Prof . Dr . Brahn als Schlichter bestellt für Berbandlungen ,die vom 17. bis 19. Mär » in Berlin anbrraumt sind . Der Reichs-
tnrifvertrag für die Herren- und Knabenkleiderfabrikation «rfatzt
durch die Allgemrinverbindlichkeitserklärung etwa 600 Firmen mit
46 808 Beschäftigten. Die Lobnoerhältnisse in der Herrenkonfektion
gehörten in der Vorkriegszeit zu den schlechtesten aller Berufs¬
zweige . Das Konfektionsarbeiterelend war ja sprichwörtlich. In
der Nachkriegszeit war es dem Deutschen Bekleidungs -Arbeiterver «
band gelungen , durch Ausbau seiner Organisation die Lohn- und
Arbeitsbedingungen »u bessern und reichstarisvertraglich festzu«
legen. Die Unternehmer konnten sich nur schwer an die tarifver¬
tragliche Bindung gewöhnen. Durch die Krise und die starke Ueber«
setzung an Arbeitskräften im Schneidergewrrd « ist es den Unter¬
nehmern möglich gewesen, einen ungeheuren Lohndruck ouszullben.
Ei « fordern nicht nur einen lövrozentigen Abbau der ohnehin nie¬
drigen Löhne (der Svitzenlohn für Schneider beträgt in der Stiidte -
gruvve 1 1,02 Jt und sinkt bis 77 Pfg . in der Städtegruvve V , je
nach Qualitätsserie besteht noch eine Differenz bis zu 10 Prozent
nach unten ) , sondern sie verlangen auch starken Abbau der Stück¬
zeiten , die als Akkordbasi « dienen . Die beabsichtigte Lohndrosielung
würde das berabdrücken auf die Vorkrlegs -Elendslöhnr bedeuten.

die fortwäbrenden Feierschichten und Herabstufungen in ibrem Ein¬
kommen auf ein unerträgliches Matz herabgedrückt worden find.
Der weiter geplante Lohnabbau würde sich für die schlechtbezablten
Ärbeitergruvven geradezu katastrophal auswirken . Für viele wird
dann das Einkommen sogar aus die Beträge der Woblfahrtsunter -
stützung berabgedrückt werden.

Di« Konferenz billigte einmütig nachstehende Entschlietzung:
„Die Konferenz fordert vom Reichsarbeitsministerium und von

der Schlichtungskammer unbedingte Berücksichtigung der schlecht¬
bezahlten Eisenbahner . Die örtlichen Organisationen im Bereiche
der Reichsbahndirektionsbezirke Sachsen und Halle haben vorsorg¬
lich sofort alle erforderlichen Maßnahmen für die Schlagkraft der
Organisation zu treffen .

"
Der sächsische Bezirksleiter Oelkers führte am Schlusic der

Konferenz aus , datz die Eisenbahner jetzt eine äußerst schwierige
Lohnbewegung zu führen hätten . Die Organisation sei aber , wie
erst vor wenigen Wochen in der Feierschichtenfrage sich gezeigt
habe in jeder Beziehung schlagkräftig. Die Verantwortlichen des
Reiwsbabnbetriebes sind verpflichtet, den für die gesamte Wirt¬
schaft und Bevölkerung so wichtigen Verkehrsbetrieb vor Erschüt¬
terungen zu bewahren .

Ungeteilte gegen Reaktion und Faschismus
Der Frei « Angestellte veröffentlicht soeben einen Artikel Bern¬

hard Görings über die „Wahl zur Bremer Angestelltenkam»
mer". Die Bremer Angestellten find verpflichtet, am 28 . Mär » d . I .
wieder einmal ihre Vertreter für die Angestelltenkammer zu wäh¬
len . Die Angestelltenkammerwahl findet alle drei Jahre statt . Die
Angestelltenkammer ist ein« öffentlich-rechtliche Körperschaft, die in
der bremislben Verfassung vom 11 . Mai 1920 festgelegt und in ihrem
Aufbau und ihrer Tätigkeit den Handels « und Gewerbekammern
ähnlich ist . Eie ist in Deutschland die einzige ihrer Art . Geschaffenin der Zeit der heftigsten Diskussion um den Ausbau der Betriebs¬
rätegesetzgebung. um die Verwirklichung de» im Artikel 165 der
Rrichsversassung festgelegten Mitbrstimmungsrechte » der Arbeit¬
nehmer , hat sie ibre Selbständigkeit gewahrt und ihre Posttion be¬
haustet , auch als die Debatte über Richtung und Form des Mit -
bestimmungsrechtes einen gewissen Abschluß fand . Mit dem Aus¬
gang der Wabl im Iabre 1928 konnten die Aia -Berbänd « einiger¬
maßen zufrieden sein . Von den 24 zu wählenden Vertretern erhielt
der Afa-Bund 9 ( davon der Zentralverband der Angestellten ln
Bremen 5) , der GDA. mit dem Deutschen Bankangestelltenverband
5 und die Gedag-Derbände 10 Vertreter . Dir freien Angestellten¬
gewerkschaften konnten damals ihre Stimmenzahl gegenüber den
kurz vorher stattgefundenen Angestelltenversicherungswahlen er¬
höhen. Der Zuwachs betrug 32« Stimmen . Die gegnerischen Orga¬
nisationen hatten einen erheblichen Stimmenrückgang zu buchen .Di« GDA .-Gruvve verlor 1992 Stimmen , der Gedag sogar 2414
Stimmen . Dieses Ergebnis war um io erfreulicher, als die ver¬
einigten Gegner kein Mittel unversucht lieben , die freigewerkschaft-
liche Angestelltenbewegung zu schädigen und sich vor allem mit
ibrem Erfolg au» den Angestelltenversicherungswablen brüsteten .

Die Angeftelltenverbände aller Richtungen haben diesen Wahlen
stet« eine weit über den örtlichen Charakter gehende Bedeutung
beigemessen . Die Angestelltrnkammer ist neben der Angestelltenver¬
sicherung die einzige Körperschaft, deren Zusammensetzungein Grad¬
messer für den Einfluß der Angeftelltenverbände auf die Angestell¬
ten ist. Daher wird auch der diesjährige Wahlkampf wieder alle
Kräfte im Angestelltrnlager mobilisieren . So wie im Jahre 1928
scheinen auch letzt die gegnerischen Verbände eine gemeinsame
Front gegen die freien Angestelltenorganiiationen bilden zu wollen.
Soweit bisher bekannt , wird der EDA . mit dem DHB . marschieren,
trotzdem gerade in Bremen die Nationalsozialisten einen sehr star¬
ken Einfluß gerade auf den DHV . aurüben . Aus die Nationalsozia¬
listen und ihr « Gefolgschaft hofft also nicht nur der DSD . , sondern
auch der GDA . Unsere Bremer Kollegenschast wird deshalb zwar
einen kurzen , aber um io beitigeren Wahlkampf führen müssen .
Es gilt , den Erfolg des Jahres 1928 zu vergröbern und die Posi¬
tion der freigewerkschaftlichenAngestelltenbewegung in Bremen aus¬
zubauen.

Wo immer & galt . Teilgeiechte zu führen , die für die gesamte
Bewegung von Bedeutung waren , wurde die Richtung des Kamp¬
fes von den freien Gewerkschaften bestimmt. Die Bremer Angestell¬
ten führen den Kampf gegen Reaktion und Faschismus.

Mampf der eisen- ahaer gegen Lohnabbau
Am Sonntag tagte im großen Saale des Leivzziger Dolksbaufes

eine von den Bezirksleitungen Sachsen und Halle de- Einbeitsver -
bandes der Eisenbahner Deutschlands gemeinsam einberufene Be-
»irkskonferenz der Bevollmächtigten und Betriebsfunktionäre im
Bereiche der Reichsbabndirektionsbezirke Sachsen und Halle, die
angesichts des bedrohlichen Verlaufs der Lohnbewegung von über
666 Funktionären besucht war . Der Verbandsvorsitzende Reichstags -
abgeordnrter Scheffel , Berlin , war veriönlich erschienen und er¬
stattete da» Referat . Aus seinem Bericht über den bisherigen Ver¬
lauf der Lohnverhandlungen war zu entnehmen , datz di« Reichs-
bahnhauvtverwaltung nicht das geringste Verständnis für die be¬
sondere Notlage der kchlechtbezahlten Ärbeitergruvven hat . Dabei
müsse bedauerlicher Weise immer wieder sestgestcllt werden , datz die
Reichsbahn hartnäckig daran festbält . beachtlich « Millionenbeträge
auch /roch in der gegenwärtigen Notzeit für nicht vertretbare Zweck«
( Lristungszulagen , über die Reichsregelung weit hinaurgebrnde Ge¬
hälter für die höheren Beamten . Mittel für besondere Svortbetäti -
»ung , Bahnschutz usw . ) auszugeben . Eine solche unverantwortliche
Einstellung müsse aus den entschiedenen Widerstand aller Eisen¬
bahner stoßen .

Der Bezirksleiter Möller betonte in der Aussprach« , datz die
Eisenbahner des Bezirk» Halle darauf vorbereitet leien, den er¬
forderlichen Weisungen der Organisation Folg « zu leisten. Beson¬
der, beroorzuheben sind die Berichte der in den Betrieben stehenden
Funktionäre , die in der Aussprache erbittert , aber sachlich aus die
grotze Notlage weiter Kreise der Eisenbahner binwiesen . Es sei
nicht zu leugnen , datz eine grotze Anzahl der Kollegen schon durch

Die Gärtner tagten
Die dem Gesamtverband angeschlossene Reichssachgruppe Gärt¬

nerei , Park und Friedhof hat dieser Tage in Kochel , im Ferienheim
der Verbandes , eine Neichstonfrrenz — die erste seit dem Ausgeben
im Grotzevrband — abgehalten . Die Konferenz vermittelte — um
das vorweg zu nehmen — den Eindruck, datz das Zusammenschlutz -
erperiment geglückt ist, datz niemand die Entwicklung wieder rück¬
gängig machen möchte . Die Verschmelzung bat , wie au » dem 8 «'
ichäftsbericht des Reichsfachgruvvenleiters Busch bervorging , dir
früher üblichen Grenzstreitigkeiten zwischen dem Gärtner - und G«-
meindearbriterverband verschwinden lassen . Sie bat auch, wie
Polenske vom Gesamtverband betonte , in der Abwehr des Lobnad-
baue » gute Hilse geleistet ; ohne große und finanziell gesicherte Ge¬
werkschaften wäre der Lohnabbau noch viel verheerender ausgeial -
len . In der Aussvrache wurde von allen Seiten mit schärfstem Na« '
druck vor allem die Erfassung des jugendlichen Nachwuchses dural
Zusammenarbeiten der einzelnen Verbandsgruvven gefordert .

Der Aufbau de« Eesackttoerbande» wurde den Teilnehmern der
Tagung durch einen instruktiven Vortrag Polenskes vom Gesamt -
Vorstand klargemacht. Die gärtnerische Berussausbildung beleuchtest
Lehmann (Berlin ) . Seine Darlegungen fanden ihren Abschluß
der Annahme einer Entschlietzung, die sich scharf gegen ein« Auslit -
ierung der gärtnerischen Berufsausbildung an die landwirtschait '
lichen Fortbildungsschulen ausspricht.

Ueber den Kampf gegen die öffentlichen Gärtnereien svrom
Meitzner ( Frankfurt a . M .) . Er charakterisierte diesen Kampf ul*
Teilaktion des Unternehmertums gegen di« Betrieb « der öffent¬
lichen Hand überhaupt . Die ösfentlichen Gärtnereien böten , ga^
abgesehen von ihrer Bedeutung sür die allgemeine Dolksgesundhe.

lt,
auch den aus der Erwerbegärtnerei — sie beschäftigt aus Profit¬
gründen lieber junge Leute — vertriebenen älteren ArbeitnebmelN
noch die Möglichkeit einer Existenz. — Den Kamps um den Tarif¬
vertrag behandelte Bernotat ( Berlin ) . Auch mit Hilfe der Arbeit » '
zeitverordnung habe man bisher eine befriedigende einheitliche Re¬
gelung der Arbeitszeit noch nicht erreichen können, hauptsächlich w -"
gen der uneinheitlichen Rechtseingliederung de» Eärlnereigewes '
bes . Zu fordern lei die Einbeziehung des Sonntagsdienstes in d >°
sestgefetzt« Wochenarbeitszeit , Bernotat beleuchtete auch die Mög¬
lichkeiten von Lehrlingstarifen — ein solcher sei sür die Blumenge¬
schäfte abgeschlossen — und schließlich die einer allgemeinen Reichs
tarifs .

Fast auf allen Gärtnerverbandstagungen stand bis jetzt die Rechts
frage auf der Tagesordnung . So war es auch diesmal in Kochei -
Die Bedeutung dieser Frage für die Gestaltung der ArbeitsbedlN
gungen im Eärtnerberuf beleuchtete Albert Lehmann ( Berlins '
Die alte Forderung nach Unterstellung der Gärtnerei unter ^
Gewerbeordnung lei noch immer unerfüllt , obwohl die Lag«
Tag zu Tag unhaltbarer werde. Die Reichrfachgruppenleitung &
ftebt nach der Neuwahl wieder aus Busch , Albert Lehmann , L*
cher, Polenske und Tbull . Der Bezugspreis des Fachblattes
Quartal wurde von 2 M auf 1 Jl herabgesetzt . Unter den angenom
menen Anträgen ist ferner ein Beschluß erwähnenswert , der »j
Unterstellung der Gärtnerei unter die Berufsgenossenschaft ' u
Gartenbau und Friedhof fordert . - . . ,

Auch die politischen Spannungen de» Augenblicks warfen
Wellen in die Tagung . So lag ein Antrag auf Lösung des
Landes von der Politik der SPD vor . Er fand einstimmige Abi "
nung . Partei und Gewerkschaften halten in diesen Eturmtagcn treu
Kameradschaft.

Standeobudtauojüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . Franz Natzner, Schlosŝ '

ledig , alt 31 Jahre (Bruchsal) . Karl Kornhas , Ehemann , Profels-' '
alt 74 Jahre . Feuerbestattung am 21 . März , 11 Ubr . KatbaN
Meier , Witwe , alt 76 Iabre . Beerdigung am 20 . März , 14.30 U ? '
Karl Heupke , Ehemann . Schmiedemeister, alt 65 Jahre ( Buw " ,

'
Schüler Friedrich Braun , alt 12 Jahre . Beerdigung am 20. 93f

Ebe-14 Uhr . Karolina Schächner . alt 82 Jahre , Privatierc , ledig,
crdigung am 21 . März , 11 Ubr . Elise Bieringer , alt 64 Jahre , C»-
srau von Adam Bieringer . Obermaschinist a . D . Beerdigung *
21 . Marz . 13 .30 Uhr.

$ 6cftcbalttut: Georg Sch » pil « n VeramwortUch : Poltttk . F g,
tiaal Baben . Aolkrwtnschali . « ul aLer Well . Ueyie »lachnchttn : t
ailnitaun . Landtag . Gewertlchafutch« Nachrichten, Bartet, 8»

|t,
badisch « Sbrontk . «tu» Mtttelbaden , Durlach. Gerichtszeitung . F«u »l°
Dt« De« der grau .- Hermann Winter . Grotz-Karltrube,
poltttk, Soziale Rundschau, Sport und Spiel. SoztaltMIcker
Heimat und Wandern , « uriltnft« : yolef Stiele . Berantwor»
für den Anzeigenieil : Guliav Krüger SSmiltchr woon" .
t » Karltruhe in Bade ». Druck und Verlag: Berlagtdrucke

volttfreund G .m .d .H . , Karlsruhe.
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Riesen-Aoparat gegen die Seekrankheit

Lin Riefenschiffskreisel wird » l Philadelphia in sein Stahlgehäuse einmonticrt .
Kein RauLüberfall in Chicago, sondern Geldtransport einer Berliner Krobbank.

Schuhbereite Privatpolizei beobachtet das Verladen eines Geldtransvorts .

>WCfc-

®eltflufl einer deutschen Pilot ! » : Christel Aiarie
Tchultes (Berlin ) will Ende des Monars von
Berlin mit einer einfachen Junkers -Soortmaschin,

zu einem Flug um die Erde starten .

m

Blinde als Sportler . In Berlin wurde zum erstenmal ein Schauturnen des Blinden -Svort -
Vereins veranstaltet , das in überraschendem Mähe die körperliche Leistungsfähigkeit der

, blinden Männer und Frauen zeigte.

s

Das Schwarzhäuvterhaus in Riga
niit der berühmten 300jährigen Kalenderuhr .

^öorns grober Sohn , Nikolaus Kopernikus , geb. 147:j , gest . 1543

% ' ■

(5
I

I

iuWWiiU

. _ . _ . . a *mm
^k>tn feiert sein volljähriges Besteben. Das Rathaus von Thorn

aus dem 13 . Jahrhundert .

Blick in die malerische sizilianische Rllstadt von Palermo .

Zu den Marine -Etalvcrhandlunaen vor dem
Reichstag : Der vielumstrittene Panzerkreuzer A ,
i» ie er nach seiner Fertigstellung aussehen soll .
Das Schiff soll am 31 . Aia , von Stapel laufen

m

Schule im Urwald . So haben die Eingeborenenkinder der Südseeiniel» Schulstunde.
Deutschlands gröhter (»etreidespeicher in Bremen

Der ungeheure Speicherkomplex am Bremer Freihafen . 78 OVO Tonnen grober Lagerraum .
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Sefchichtskalender
20. März .

1770 ' Dichter Friedrich Hölderlin . — 1828 " Henrik Ibsen . —
1848 Ludwig I . von Bayern dankt ab . — 1862 Sozialist Dr . Ad .
Braun . — 1890 Rücktritt Bismarcks : Cavrivi folgt . — 1894 fUng .
Freibeitsk . L . Kossuth . — 1921 Abstimmung in Oberschlesien .
Deutsche Majorität .

Rentiert sich Ser Rutobusbetrieb ?
Die Frage , ob Autobusbetrioü oder elektrische Straßenbahn das

richtige Verkehrsmittel für eine Stadt sind , spielt in der Kom -
mnnalvolitik eine recht große Rolle . Die Frage kann weder ver¬
neint noch bejaht werden , denn wenn auch die bisherigen Erfah¬
rungen im allgemeinen dahin gehen , dag die elektrische Straßen -
bahn heute noch gegenüber dem Autobusbetrieb vorzuzieben ist,
so wissen wir doch nicht , welches Verkehrsmittel die Zukunft be¬
jahen wird . Die Zahl der Städte , die den Autobnsbetrieb als Er¬
gänzungsbetrieb eingesiibrt haben , ist eine ganz bedeutende , wäh¬
rend hingegen diejenigen Städte , die ausschließlich den
Autobus als Verkehrsmittel eingefiibrt habe » , eine sehr geringe
ist . Eine dieser Städte ist die Stadt Wiesbaden , wo seit dem
I . Avril 1929 die „Elektrische " vom Autobus abgelöst wurde . Der
erste Jahresbericht ist vor kurzem erschienen . Es wurden
20 625 968 Personen befördert und 3 738 737 Kilometer zurückge¬
legt . Di « Einnahmen betrugen insgesamt rund 3,5 Millionen ,die Ausgaben 3,4 Millionen . Es ergibt sich also ein Ueberschun
von 103 000 .— Ji , gleichbedeutend einem Ueberschuß von 28 Psg .
pro zurückgelegtem Kilometer . Leider erfährt man nichts näheres
über die Fahrpreise , trotzdem dies von großer Wichtigkeit bei der
Beurteilung der Frage „Autobus oder Straßenbahn " ist.

Auch die Tatsache , daß also der Autobusbetrieb in Wiesbaden
einen Ueberschuß abwirft , beweist noch lange nicht , daß der
Autobusbetrieb auch in anderen Städten einen Gewinn verzeichnen
würde , denn die in Betracht kommenden Verhältnisse sind in jeder
Stadt verschieden . Aber auf all « Fäll « zeigt das Wiesbadener
Beispiel , welches auch für Karlsruhe von Interesse ist, daß me
grundsätzlichen Verneiner des Autobusbetriebs als Verkehrsmittel
nicht recht haben .

Milchbelieferung von Karlsruhe
Die Städtische Milchzentrale schreibt uns : Nach den

neuesten Angaben in der Badischen Presse , Morgenausgabe
vom 17 . ds . Mts . bewegt sich der Erzeugermilchpreis in Svöck jetzt
Kreits zwischen 11 Pfg . und 21% Pfg . pro Liter . Die Städtische
Milchzentrale zahle 19 Pfg . , die Milchzentrale Karlsruhe Lauter¬
bergstraße jedoch 21 % Pfg . Letztere fördere damit die Belange der
Landwirtschaft .

Wer nächsten Sonntag nach Svöck wandert , kann dort seststellen ,da « die Städtische Milchzentrale tatsächlich 19 Pfg . an ihre Liefe¬
ranten vergütet , aber die anderen Lieferanten erhalten nicht 21 % ,sondern 18 Pfg . (Achtzehn Pfennig pro Liter ) . Nicht mehr und
nicht weniger halben die Lieferanten der Milchzentrale Karlsruhe ,
Lauterbergstraße , im Monat Februar für die abgelieferte Milch
erhalten und zwar in Svöck, Blankenloch , Friedrichstal und Neut -
hardt . Für die erste Hälfte März waren am 17. März lediglichdie Lieferanten der Städtischen Milchzentrale bereits im Besitze des
Milchgeldes . Weshalb denn diese Tatsachen verdrehen und ent¬
stellen ? Der dadurch erzielbare Effekt ist doch nur von kurzer
Dauer . Darum besser gleich die Wahrheit ! Erzeugermilchvreise in
Svöck von 11 Pfg . und von 21 % Pfg . vro Liter existieren also nur
in der Phantasie einiger Leute , die von dem Milchversorgungs -
oroblem eine ganz ungenügende Anschauung haben müssen , sonst
könnten sie nicht glauben , mit unwahrhaftigen und tendenziösen
Meldungen die Beseitigung bestehender Schwierigkeiten zu erreichen .

Die Städtische Milchzentral « hat auch keine zweierlei Milchvreise .weil lleberschußmilch zu billigen Preisen überbauvt nicht an die
Zentrale gelangt . Daher hat sie weder einen Preis für solche Milch— auch nicht 11 Psg . — angeboten , noch jemals bezahlt . Uebrigens
wird die Gemeindebehörde überbauvt nicht mit Angelegenheiten
der Milchlieferung befaßt . Alle Mitteilungen und Anordnungen
darüber und auch über Preisänderungen geben auÄchlieblich den
Sammelstellen zu und nicht der Gemeindebehörde . Letztere erhält
keinerlei Benachrichtigung . Das find und bleiben unwiderleglich «
Tatsachen . Die Städtisch « Milchzentrale bat ferner auch den Aus¬
schluß der Gemeinden Svöck und Stasfort von der Milchlleferung
nicht angedrobt . Die Gewährsmänner für diese Mitteilung kennen
den richtigen Sachverhalt und die Auffassung der Städtischen Milch¬
zentral « über diese Angelegenheit sehr genau . Das sei besonders
hervorgehoben .

Unter Schwierigkeiten und Störungen leidet noch der Absatz von
Milch , die zur Belieferung der Verbraucher nicht mehr notwendig
ist . Denn für di« Verwertung der überschüssigen Milchmenge konn¬
ten leider die notwendigen Einrichtungen draußen in den Landge¬
meinden nicht geschaffen werden . Heute würden sich die von der
Stadtverwaltung Karlsruhe schon vor 3 Jahren — als es noch
keine llebervroduktion von Milch gab — gevlanten Hilfsmaßnah¬
men zur rationellen Verwertung der Ueberschubmilch als eine
Wohltat für die Landwirte erweisen . Daß sie unbegreiflicherweise
vereitelt worden sind , rächt sich jetzt ganz empfindlich . Die immer
größer werdenden Mengen lleberschußmilch nun in die Städte zu
leiten , um sie dort zu verarbeiten , ist keine Lösung des Problems .
Das Verfahren ist unwirtschaftlich und verstößt gegen den bewähr¬
ten Grundsatz , nur so viel Milch in den Städten anzusammeln , als
für den Konsum gerade notwendig ist . An diesem Grundsätze hält
die Städt . Milchzentrale Karlsruhe fest. Sie pflichtet auch nicht der
unbegründeten Ansicht bei , die Konsumenten hätten geduldig zuge,
seben , wie die Milchzentralen in dm Städten Tag für Tag viele
Tausende Liter lleberschußmilch zu einem billigeren Preis von
etwa 12—15 Pfg . pro Liter auftiebmen müssen , während der Ver¬
kaufspreis für die Konsummilch unverändert auf einer wesentlich
höheren Preisgrundlage berechnet wird . Werden di « Konsumenten
nicht mit Recht « in « Anpassung des Brrkaufsvreises an diel« Milch ,
marktlag « fordern könne» , besonders wen « fie noch feftstellen, daß
tu nahezu allen deutschen Städte «, mit Ausnahme der badischen,der Milchverkaufsvrei » 28 Pfg . pro Liter kaum noch übersteigt .
Allem Anscheine nach wird diese Forderung der Konsumentm in
der nächsten Zeit mehr Interest « beanspruchen , als den Urbebern
des Zeitungsfvektakels über die Milchbelieferung von Karlsruhe
erwünscht ist.

Ächtung. Mieter
Wie schon gestern in dem Artikel „Achtung , 1 . Avril " ausgeführt

wurde , können auf Grund der Notverordnung des Reichsvräsidenten
vom 1 . Dezember 1930 die Mieter nach dem 31 . März 1931 keinen
Antrag auf Festsetzung der gesetzlichen Miete mehr stellen . Alle
Mieter von Wohnungen , die vor dem 1 . Juli 1918 erbaut wurden ,
verlangen deshalb von ihrem Vermieter die Festsetzung der gesetz¬
lichen Miete .

Um der Mieterlchaft Aufklärung in dieser Sache geben zu kön¬
nen , beruft die Mietervereinigung eine öffentliche M i e .
t e r v e r s a m in l u n g auf morgen Samstag abend 8 Uhr in den
Festjaal des „Friedrichshof "

, Karl - Friedrich -Straße , ein . Tages¬
ordnung : „Die Notverordnung des Reichspräsidenten und ihre Aue -

30ZahreKarlsricherMajolika Manufaktur
Zur bevorsteken- en Zubiläums -Äusstellung

in den Räumen des Sadifchen Kunstvereins vom 28 . März bis 20 . Äpril
VV . Die Kunst - und Fremdenstadt Karlsruhe bietet ihren Be¬

suchern von Ende März bis Mitte Avril eine sehenswerte Jubi -
läums - Ausstellun « , die sich auf das 30jährige Bestehen der Staat¬
liche» Majolika - Manufaktur gründet . Kein geringerer als Hans
Thoma jelOft war cs , der dem damaligen Großberzog Friedrich I .
die Anregung ( 1901 ) dazu gab . Aus kleinen Anfängen und aus
Liebhaber - Erverimenten heraus erwuchs ein bedeutendes kunst-
keramiiches Großunternehmen , heute in seiner Art einzig dastehend
in ganz Europa und führend als künstlerisch« Produktionsstätte für
das gesamte Majolika -Gewerbe . Kein Wunder , daß der badische
Staat und die Stadt Karlsruhe mit besonderer Freude der Manu -
saktur , die ihren Namen in allen kultivierten Ländern verbreitete ,
ein immer wachsendes Interesse entgegenbrachte » .

Unter den Künstlern , die durch ihre Mitarbeit den Ruf der
Staatlichen Majolika - Manufaktur befestigten , sind außer dem Alt¬
meister Hans Thoma in erster Linie Professor Süs zu nennen ,
der die im ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts so beliebten
Amoretten - und Kinderreigen modellierte , sowie Professor WUr -
te n berge r , der cs meisterhaft verstand , in materialgerechter
Weise aus dem Ton groteske Gruppen und Figuren zu schassen, die
schon beute den besonderen Stolz großer keramischer Sammlungen
bilden . Ihren Höhepunkt in künstlerischer Beziehung erreichte die
Manufaktur in den Jahren 1921—1928 durch die Mitarbeit Pro¬
fessor Max Laeugers . dem es als ersten gelang , sich in seinen
Arbeiten von den Anklängen an historische Vorbilder zu befreien .
Er schuf als erster Fliesen und Plastiken in reinem deutschem Cha¬
rakter und einer bisher noch nie angewandten Technik , die es durch
die Wechselwirkung von Ton , Glasur und Malerei ermöglichte , die
künstlerische Arbeit und das Material selbst zu einer Einheit zu
verschmelzen , wie sie seit Kirchner und Kandier Mitte des 18. Jahr¬
hunderts keinem Künstler geglückt ist.

Es dürfte angebracht fein , an dieser Stelle dem Herrn Finanz¬
minister Dr . Schmitt , sowie dem Aufsichtsrat der Staatlickien
Majolika -Manufaktur , insonderheit den Vorsitzenden Herrn Mini¬
sterialrat Dr . Wilhelm Mühe , Herrn Bankdirektor Dr . h . c . Betz
und Herrn Dr . Albert Hackelsberger , den Dank dafür auszusvre -
chen, daß sie aus reinem künstlerischem Interesse und Liebe für
den wunderbaren Reiz des unerschöpflichen keramischen Materials ,
sich in selbstloser Weise jederzeit sür die Staatliche Majolika -Manu¬
faktur eingesetzt haben und sie teils beratend , teils durch tatkräf¬
tige Unterstützung durch die Nachkriegsjabre hindurch zu ihrer
heutigen Höbe führten .

Mit dem Wandel der wirtschaftliche » Verhältnisse mußten sich
notwendigerweise auch die Ziele und Ausgaben der Staatlichen
Majolika -Manufaktur ändern . Unter der Leitung des jetzigen Vor¬
standes , Direktor W . Müller v . Baczko , wurde im Jahre 1928
die Staatliche Majolika -Manufaktur in ein rein nach vrivatwirt -
wirtschaftlichen Gesichtspunkten arbeitendes Werk umgestellt ,
dessen Aufgabe es ist , sich, normale Verhältnisse vorausgesetzt , selbst
zu tragen und in technischer wie künstlerischer Beziehung in der
deutschen Fayence - und Steingutindustrie , das führende Werk zu
fein . Dieses Ziel wurde bereits seit zwei Jahren in vollem Maße
erreicht und das große Interesse des In - und Auslandes , die zahl¬
reichen Ankäufe der staatlichen Museen aus der Kunstproduktion der
Manufaktur , sowie die kaufmännischen Erfolge beweisen , daß es
dem Unternehmen gelungen ist, sich den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen anzuvassen , ohne dadurch aus seine kulturelle Aufgabe
zu verzichten .

Die bevorstehende Ausstellung der Staatlichen Majolika -
Manufaktur Karlsruhe , anläßlich ihres 30jährigen Bestehens im
Badischen Kunstgewerbeverein , gibt ein klares Bild der heutigen
Manufaktur . Wir finden unter den Gegenständen der heutigen
Produktion keine Originale mehr im Sinne der Laeugerschcn Plasti¬
ken . und Fliesen , weil solche Arbeiten wohl von einem Künstler
direkt , oder durch geeignete Kunsthandlungen mit Erfolg in den,
Handel gebracht werden können , niemals aber durch eine kera¬
mische Fabrik , die durch ibrc Perkaussorganisation in erster Linie
auf den Vertrieb ihrer Waren in Kunstgewerbegeschäften und Glas -
und Porzellanhandlungen angewiesen ist. Arbeiten , die nicht zur
Vervielfältigung bestimmt sind, werden ausschließlich sür Innen¬
architektur und baukeramische Aufträge angefertigt . So
sollen die großen , ins Auge fallenden Fliesenbilder , die in einer
neuen Tenchik , nämlich der des mosaikartigen Einlegens farbig
glasierter keramischer Scherben in den Putz der Wand , auch nur
die Anwendungsmöglichkeit dieser Technik zeigen und machen keinen

Anspruch darauf , als in sich abgeschlossene Kunstwerke zu gellen .
Auffallend ist die Vielseitigkeit der Glasuren und Masten , di« dieses
Werk zur Ausstellung bringen wird . Wir sehen zunächst die kunst -
gewerblichen Massenartikel in pastellfarbigen Mau -
glasuren , die fast in jedem besseren Kunstgewerbe - oder Porzellan -
geschäst zu finden sind , und auf deren Beliebtheit in der Haupt¬
sache die wirtschaftliche Basis des Unternehmens beruht . W >r
seben Gebrauchsartikel und Luxusgegenstände in chromroten und
urauroten Glasuren , die eine technische Durcharbeitung verraten ,
wie man sie nur bei ganz wenigen Fabriken in DeuHchland finde »
dürste . lleberraschend wirken besonders die zahlreichen Edel -
glasuren , die in Dutzenden von Variationen Vasen und Schale »
schmücken . Voni leuchtenden Türkisblau bis zum stumpfen smarag¬
denen Grün sind fast alle Schattierungen vorhanden . Dicke Mäntel
von grauer warmtöniger Glasur umhüllen runde Formen frei -
gedrebter Vasen , wobei sie kurz über dem Fuß des Gefäßes ein« »
Wulst bilde » , die rote Farbe des Scherbens reizvoll hervortrctc »
lassen . Vasen mit Kupferreduktion und Lüsterglasuren zeigen ci»^
fast orientalische Farbenpracht , so daß man sie als köstliches Juwel
in die Hand nehmen möchte , um die küble Glätte ihrer Oberfläche
zu fühlen . Hunderte glasierter Steine , teils in Putz und Tcrras »
eingelassen , ivrüben Farben vom tiefsten Blau , leuchtenden Gelb
und warmen Rot dem Beschauer entgegen , so daß man den Ein¬
druck einer Sammlung großer Edelsteine hat . die man leichtferti -
gcrweise so offen in dem Ausstellungsraum herumliegen läßt . De»
tiefsten Eindruck aber wird auf jeden Sachverständigen die Er¬
kenntnis machen , daß alle dieser vielseitigen leuchtenden Schönhe »
ein fester Plan , eine systematische Arbeit und ein Können zugrunde
liegen , die jede Zufälligkeit ausschalteu und dadurch diese wunder¬
baren Möglichkeiten des keramischen Werkstoffes durch fabrikations -
mäbige Auswertung dem Kunstgewerbe und der Architektur s» r
Verfügung stellen . DieGlaiuren undMasson werden von der in de '
Staatlichen Majolika - Manufaktur seit 1928 tätigen Keramiken »/
Frl . Gerda Conitz , hergestellt . Sie schuf zum großen Til durw
ihre chemischen Arbeiten sowohl die Grundlage für die einwand¬
freie Fabrikation der Massenartikel als auch die Möglichkeit , t»1
die mit der Manufaktur zusammenarbeitenden Künstler Kunstwerke
in keramischem Material , wie sie die Ausstellung zeigt , zu schasse » ,
ohne von den Zufälligkeiten des Brandes abhängig zu sein .

Di « interessantesten Modelle der Ausstellung werden zweifellos
drei Plastiken des bekannten Bildhauers und Malers Professor
Paul Scheurich ( Berlin ) sein . Scheurich hatte sich bereits sn >
Jabren einen Namen durch seine sür die Staatliche Porzellan -
Manufaktur Meißen bergestellten Plastiken geschaffen . Kein Kiin » '
ler konnte berusener sein , als gerade er , auch für die Staatliche
Majolika -Manufaktur Karlsruhe zu arbeiten . Der großzügigen Ge¬
nehmigung des Herrn Generaldirektors Max Adolf Pfeiffer , der
trotz vertraglicher Abmachungen Scheurichs mit der Staatliche "
Porzellan -Manufaktur Meißen ihm gestattete , auch für Karlsruhe
zu arbeiten , ist es zu danken , daß die Majolika -Manufaktur diese"
wertvollen Mitarbeiter gewann . -

Von Professor Babberger wird ein dreiteiliges Kunstroe ^
(„Auferstehung ") in der Technik der Putzkeramik ausgestellt . Kunst '

gewerbliche Artikel sind »um größten Teil entworfen von 5 1*-
Martha Katzer , einer langjährigen Mitarbeiterin der Manu¬
faktur , ferner von Professor Paul Speck und Herrn Herma » "
Zeillinger : Gartenplastiken nach Entwürfen des bekannte »
Professors Alsred L ö r ch e r , der an der Staatlichen Kunstgewerbe¬
schule in Stuttgart tätig ist, während Tierplastiken von dem B " " '
Hauer Bruno Schäfer aus Frankfurt a . M . stammen . Einen len
reizvollen Taselschmuck modellierte der Münchener Bildhauer Mau¬
ritius P s e i f c r . Ihm verdankt man auch drei reizvolle Terra¬
kotta -Madonnen , die in der schlichten Art ihrer Modellierung de >»
modernen Geschmack Rechnung tragen und in ihrer Terrakotta -
Ausführung Anklänge an die Töpfereitechnik der alten Peruaner
zeigen .

Nach diesen Beweisen künstlerischer und technischer Leistungs¬
fähigkeit steht noch zu erwarten , daß auch Behörden und öffentlE
Körperschasien mehr als bisher die Gelegenheit benutzen werde '"
um den heimischen Kunstwert der Manufaktur zu würdigen und
berücksichtigen . Zweifellos würden bte

. leuchtenden Farben
keramischen Materials nicht anders als die herkömmlichen Plastlke
in Sandstein geeignet sein , öffentlichen Gärten und Anlagen eim
aparten Reiz zu verleihen .

Wirkung auf die Mieters " Referent : Hauvtlehrer Kamm , Stadt¬
rat , Mannheim .

Da weder Eintrittsgeld erhoben wird , noch Trinkzwong statt¬
findet , ist jedem Mieter der Besuch der Versammlung möglich . Es
liegt im eigenen Jnteresie der Mieterschaft , diese Versammlung
zahlreich zu besnchen .

( :) Eine Meisterin im Kunstblechnerbandwrrk . An der dies¬
jährigen Meisterprüfung für Blechner und Installateure bei der
Handwerkskammer in Karlsruhe nahm wohl als in Deutsch¬
land einzig dastehend Fräulein Elisabeth Schreiber ,
wohnhaft in Karlsruhe - Daxlanden , teil . Die Prüfungs¬
kommission erteilte nach einstimmigem Urteil der Kandidatin für
ihr hervorragendes Meisterstück im Kunistblechnerbandwerk , eine
Ampel aus Messing wie auch im Gesamtergebnis der Prüfung die
Note „sehr gut "

. Das Meisterstück ist z. Zt . in der Werbeausstel¬
lung des Handwerks anläßlich , der Reichshandwerkswoche im Ba¬
dischen Landesgewerbeamt in Karlsruhe ausgestellt . Das Stück
legt Zeugnis von dem reichen Können der jungen Meisterin ab
und verdient weitgehendste Beachtung .

( : ) Touristenoerein „Die Naturfreunde "
, Ortsgr . Karlsruhe e. v .

Der Schnee schmilzt , die Sonne scheint wärmer und wärmer . Die
Natur regt sich in allen Ecken und Enden . So geht es auch bei
vielen Menschen , die wie die Natur im Winter eingefroren sind in
die Städte , Dörfer , in die Häuser und Wohnungen . Wenn der
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Frühling nabt/dann erst getrauen sie sich wieder hinaus , raus »"
die Frühlingsluft . Das rufen auch die Naturfreund « allen Leser'
und Freundxn zu . Wandert mit uns ! Hinaus ! "
Freie ! Um die Wanderungen genußreich gestalten zu könnn "

sind alle Borbereitungen getrofsen . Mit zu diesen Vorbereitung * ,
gehörte auch die Kunde des Kartenlesens . Heute abend j .
Ubr findet der erste Unterrichtsabend ( Dortrag ) im Vereinslw »
..Friedrichshof " statt . Der berufenste Mann in diesem Fach«
den Kurs übernommen . Zu zäblrleichem Besuch sind alle Freu » ^
herzlich eingeladen .

Kombinierte LunklionürverjammlunS
Partei und Serverkfchaften !

Sonntag , den 22. März , vormittags 10 Uhr , findet im Lokal »">"

Friedrichshof ( Festsaal ) eine
kombinierte Funktionärversammlung

statt . „
Sämtliche Funktionäre der Partei sowohl als der Gewrrkschch

werden dringend ersucht , an dieser Veranstaltung sich zu beteilig

Genosse Reichstagsabgeordneter E . Schövflin wird über
politischen Borgänge im Reichstag sprechen.

Von den Vorständen der Gewerkschaften , den Reichs - und La

tagsabgeordneten sowie den Mitgliedern des Bezirks - und ^
rats , der Stadträte und Stadtverordneten wird selbstverstä " »

vorausgesetzt , daß sie an dieser Versammlung teilnehmen . •,
Da die Tagesordnung eine äußerst wichtige ist , wird das ErB

neu aller in Frage kommenden Funktionäre bestimmt erwartet -

Ecwerkschaftsfunktionäre , die nicht Mitglied der SPD - >

haben zu dieser Veranstaltung keinen Zutritt . ,
Am Saaleingang Buchkontrolle . Ohne Parteibuch kein 3 ****Am Saaleingang Buchkontrolle . Ohne Parteibuch kein
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Di« 74. Plenarsitzung der Handwerkskammer
!>r die Kreitz Karlsruhe und Bicken , welche am 18 . Mär , 1931

Bürgersaal « der Rathauses »u Karlsruhe stattfand , stand im
pichen der Reichschandwerkswoche . Wie der Vorsitzende , Maler -
Bister I s e n m a n n - Bruchsal ausführte , will das geschlossene
vllndwerk die Aufmerksamkeit aller Bevülkeruirg-kreis« auf sich als
?">en wichtigen Zweig der gesamten Güteroroduktivn ziehen. Eine
^bbofte Debatte entsvann sich um die Frage des Preisabbaues . Sei -

des Handwerk» ist nachAnsichtder Kammer alles geschehen, was
Scheden konnte, um die Absicht der Regierung durchzuführen. Das
Andwerk führt aber lebhaft Klage darüber , dah die kartellmähige
Znidung fast sämtlicher Robstorivreis« ihm eine wiMich bedeutende
arejSsen -tungsattion unmöglich macht . Dazu kommt kehr zu Un¬
echt , dah das Handwerk zudem bei Rohstoffeinkauf die Kleinver -
^ rfsoreis« zahlen muh, anstatt dah man ihm vermittels seiner
Genossenschaften di« Erohlhandelspreise einräumt . Di« Herren Ber¬
ater des Gesellenausschusies bestätigten den guten Willen des
Handwerks »um Preisabbau und stellten fest, dah lediglich die
Mise des Handwerks und der Arbeitnehmer - und Angestellten-
Arst ihr« Ovfer in der Preiscobbauaktion geLracht hätten , nicht
"der die Banken , Rohstofferzeuger und der Staat .
^ Ein« brennend « Frag « ist ferner die Grenzlandnot
Ladens . Sie ist unb^ tritten . Von den Reichs» und Staats¬
behörden muh darum verlangt werden, Baden bei der Auftrags -
Milung besser zu berücksichtigen . Es berührt eigenartig , dah Ar¬
sten der Obervostdirektion in Baden von württembcrgischen Fir «
2«n ausgeführt werden dürren , während man für eine Arbeit in
Württemberg ein« badische Firma nicht einmal »ur Angebotsabgab «
^ liiht . Berechtigt« Kritik wurde geübt daran , dah Württemberg
?w«n beträchtlichen Betrag au« der Reichswesthilfe erlangt bat .
P1* dem Lande Baden zur Verfügung gestellten Mittel » sind
Engend notwendig , die Zinsenlast an sich lebensfähiger , aber not-
Menden Betriebe »u erleichtern und ihnen so »u helfen , über die
Inders schwierigen gegenwärtigen Zeiten binüberzukommen.

Zur Beratung standen noch verschiedene Fragen über die Rege¬
ln « des Lebrlingswesen » sowie der Voranschlag für das Rech-
Aurgsjabr 1931, welchel nach lebhafter Diskussion genehmigt wurde.
Anerkennend wurde festgestellt , dah der Vorstand und die Ee-
Witsfübrung der Kammer sich bei der Aufstellung des Boran -
^ lags der Preisabbauaktion angevaht haben.

Veranstaltungen
* off« Bauet . Heute. Freitag , ist nachmittags SNtekonzert mit Kaprll»

^ etfter Ofenegg alr Tollst , abend» Operetten - und Schlager-Programm .
'« >ebe die An^ ige .)

dSerbcschlrhrn de» Freier« Schützenvereln» . Da » in der « ambrinu »-
Erbprtnzenstratz« . feit 3 Wochen stattfindende Werdeschiehen , findet

fi» Tonntag , 22 . März , abend» IN Udr , seinen Abschlutz . Freitag , Tam ».
und Tonntag ist noch Jedermann Gelegenbeit gegeben, stch am

Hetzen zu beteiligen . Die voeaursichilichen PreirtiSger baden sich am
«onntag auf spätesten» abend» 21 Uhr einzufinden . Nicht Anwesende
^ »nen bet der Resultatsangabe nicht berücksichtigt werden . Wir laden
" r da» Schieben der letzten 3 Zom aUt « rbeiterfporilee und GSnner
Unsere » Verein » nochmal» freundlichfi ein . (Tiehe Inserat in der Sams »
^ -Ausgabe .)

^ Ninkhetm

Einzelchnnnge« für 8 «n. Pfarrer Eckert. Dt« Einzeichnungen ln
si atbeim für den Genesen Pfarrer Eckert sind hier bis jetzt auf
w5 gestiegen. Bei der letzten Kirchewwcchl erhielt dir Liste der
^kligiitzn Sozialisten 293 Stimmen .

Tageskalenüer M
- er So-tal- em.parlei Karlsruhe

« AF. Groh -Karlsrutzr . Morgen Samstag , den 21 . Marz ,
^ chmittags Punkt 4 Uhr . treffen sich all« Jugendgenosstunen und
^ nassen vor dem „Ciambrinus "

, Erbvrinzenstrahe . Wichtige An»
« legenheit,

Bezirk krünwinkel
Samstag . 21 . Mär, , abends 8 llhr . Vertrauensmänner -

Atzung bei Sörr . Albsiedlung. Restlose » Erscheinen dringend not-
^ ndig.

Bezirk Mittel , und Eüdweststadt
^ Di« Vorstandsmitglieder des Bezirks werden gebeten, sich am
£ « ttaa , den 20. März , abends 8 Ubr . zu einer De,lrk»vorstands-
Mng rinzufinden . Lokal „Gambrinus " . Restloser Erscheinen aller
^ rstandsmitglieder ist erforderlich.

Bezirk Rüppurr
^ Durch das Entgegenkommen de» Volksfreundverlags ist es der

möglich, der Rüvvurrer Bevölkerung rinschliehllch Dam«
7' chock zwei hervorragende Filmwerke zu »eigen. Das erste trägt
M Titel »Im Anfang war das Wort "

, das zweite beiht : „Sonn «
i t

" tici m wmang u « » • » »> ■»» » *» , v » » - — -• - - - »-

! »er btr Nordsee". Die Musik stellt der Arbeit«r -Radiobund . Die
Mlührung findet am Freitag , 20. März , abend» 8 Ubr, im Saale

Gasthauses ..Zu« grünen Baum " statt . Der Eintritt ist frer.
!?r»halo ist au «̂ anzunedmen , dah die Rüvvurrer Arbeiterschaft

Massenbesuch sorgt. Bringe jeder den zweitrn Mann !

Bezirk Hardtwaldstedlungen
8rrita « . den 20. März 1931 . findet im Handarbeitssaal der Tele -

^ »vbenschule ein öffentlicher Bildunssvortraa statt . Gen. Land-
'»« »abgeordneter Trink » ivricht über „Die Bauernrrvolutlon
' d » ,s - . Zahlreiche» Erscheinen wird erwartet .

Frauengruppe
M̂ontag , de « 23 . Mär », abends 8 Uhr , findet im Lokal zum

Miedrichshof "
, hintere » Klubzimmer , der diesjährige Buchtag

Diel« Veranstaltung soll dazu benutzt werden , eine Versamm-
?? g unserer Frauengruppe mit zu verbinden . Genossin Stark

» inen Bildungsvortrag halten , betitelt :
„Die Frau und das Buch"

».? uherdem wird der Abend noch umrahmt mit Rezitationen Ge -
tJ !e 3oo » , der Leiter der Volksbuchhandlung, wird einige Rezi-

L?nrn »um Vortrag bringen , die dem Abend entsprechen ,
sjj^ 'e Bezirksfübrerinnen werden ersucht , innerhalb ihres Bezirkes
k:5. dielen Abend rege Propaganda zu machen . Dir Agitation für

Abend obliegt auch der Pflicht der Vorstandsmitglieder der
^ °"engruvve.

Surechch« mm « ottgsrtuudjubiläum ! Erste Probe
"mag abmd 7.30 Uhr Turnball « Kreuzstrah«.

WahtrfwMb « . Zum SOjälbrigen Jubiläum des Dolksfreund
i» i ^ »nntag , den 26 . Steril , wird ein Svrech- und Bewegungsr -or
^ Fvirr«n . Die Mitglieder . di« g«willt find mitzuwirken . bitten

*’ drnrt« «kbend bestimmt in d«r Versammlung zu erscheinen .

Vasterstan - - es « Heins
10 - a»st. 11 ; Waldsbut 270 , gkst. i ; Schusterinsel 145 . gest.
* 296, - «st, 6 ; Marau 470, gest . 1 ; Mannheim 377 , gest. 2

'Die ßoligei A&ucfitet:
Beinahe ertrunken

In D u r l a ch fiel gestern abend ei« 4 Jahr « alter Knabe beim
Spielen in die an dieser Stelle etwa 2 Meter tiefe Pfin » und
wurde von der Strömung abgetrieben . Auf das Schreien des Kindes
eilten 2 Männer herbei, denen es gelang , den Knaben , der bereits
bewuhtloo war , an Land zu bringen . Die sofort angestellten Wie¬
derbelebungsversuche batten Erfolg . Rach Aussage eine hinzugczo-
genea Arztes dürfte keine Lebensgefahr bestehen .

Diebstähle
Gestern früh wurde in der Hirschstrahe ein vor einem Ladenge¬

schäft angebrachter Schaukasten vermutlich mittel » Stemmeisens
geöffnet und daraus verschiedene Gegenständ« im Werte von
etwa 15 Mark entwendet . Die Ermittlungen nach dem Täter sind
eingeleitet .

Gestern abend erstatteten auf einer Polizeiwache 3 jung« Leute
die Anzeige, dah ibnen in einer bicsigen Badeanstalt ein« Taschen¬
uhr und zwei Geldbeutel mit dem Inhalt von je 95 und 50 Pfg .
gestohlen worden sei . Die Erhebungen sind , eingeleitet .

Eine Witwe von vier zeigte an . dah ihr in der Zeit von Mitte
Februar bis 18. März au» ihrer Wohnung in Rüppurr eine Näh¬
maschine , 2 Damastbettbeziige, eine Tischdecke und etwa 3 Pfund
Honig im Gesamtwerte von ungefähr 330 Mark entwendet wor¬
den feirn . Die Frau äuherte Verdacht nach einer bestimmten Rich¬
tung , der noch näberrr Nachprüfung bedarf.

Gestern ist von einem Fahrrade eine Boichlamve entwendet wor¬
den , ein aufgestelltes Fahrrad wurde gestohlen, 2 Fahrräder ver¬
mutlich von Diebstählen Herrührend, sind aufgefunden worden.

Ruhestörung
Die Polizei muhte gestern gegen verschiedene Personen wegen

Ruhestörung und groben Unfugs einschreiten.

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der Badischen Landeswetterwarte

vom 20. Mär » 1831, 8 Uhr morgens.
Feldberg -Poststation : Heiter , minus 3 Grad , 200—220 Ztm .

Sämeeböb« , Pulver , Schi sehr aut .
Titisee : Heiter , minus - 2 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe, verharscht,

Schi mähig .
Bad Dürrdeim : Heiter , minus 6 Grad , 15 Ztm . Schneehöhe,

verharscht, Schi mähig.
St . Georgen : Heiter , 0 Grad , 65—70 Ztm . Schneehöhe, Firn¬

schnee. Schi sehr gut.
Kniebis : Heiter , plus 4 Grad , 80—85 Ztm . Schneehöhe,, Firn¬

schnee . Schi gut . Rodel mähig .
Rubeftein : Heiter , vlus 1 Grad , 140—150 Ztm . Schneehöhe,

Firnschnee. Schi und Rode! gut .
Hornisgrinde : Heiter , vlus 6 Grad , 150—160 Ztm . Schneehöhe,

Firnschnee, Schi und Rodel gut .
Unterftmatt : Heiter , plus 3 Grad , 100—110 Ztm . Schneehöhe,

Firnschnee, Schi und Rodel gut .
Herrenw' es : Heiter , vrinus 2 Grad , 75—80 Ztm . Schneehöhe,

verharrfcht . Schi und Rodel gut .
Bühler Höbe -Plättlg : Heiter , plus 7 Grad , 10 Ztm . Schneehöhe,

vkrbarrscht. Schi stellenweise .
Dobel : Heiter , plus 2 Grad , 17 Ztm . Schneehöbe. Firnschnee,

Schi möglich.
Schauinsland : Heiter , vlus 5 Grad , 100— 110 Ztm . Schneehöhe,

Firnschnee, Schi und Rodel gut .

Be« iner Devisennotierungen iMittelkurs !.
IS. März 18. Mürz

Geld Brie , Seid « ries
Amüerbam . . 100 Fl . 168 VS 158.48 it8 .1l 168.45
Italien . . . 1 21 öfi 22 .00 21 975 22.015
London . . . 1 Pfd . 0.37 . 0.41 20,375 20.416
» ewyorl . . 4.1920 4.2000 4. 1940 4.2020
Pari » . . . I6..H98 16.43S 184( 4 16.444
Prag . . . 12 426 12.446 12.4: 8 12 .448
Schweiz . . 80 655 80.815 80.675 80 .835
Spanien . . H 43 66 48 74 48.99 44.07
Stockholm . B 118.24 US 46 118 .26 112.48
Wien . . . . . . IVOSchilling H 65.945 £.9.066 68956 69075

BUNDFUNK
Sonntag , 22 . Mkrz : 7 Uhr : Hamburger Hasenkonzert, 8 .<5 Uhr :

Morgengbmnastsk. 10.15 Uhr : « ammermusilstundc . 11 .1» Uhr : « ath .
Morgenseter . 12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr : Kleine» Kapitel der
Zeit . 13.15 Ubr : SKallpIatten . 14 Udr : Dienst am Kunden . 14 .25 Uhr :
Konzert. 15 Uhr : Kinderstunde . 16 Uhr : Nachmtttagskonzert . 17 Uhr :
Frau und Buch . 18.30 Uhr : Zu Goethes DodeStag. 19.20 Uhr : Sporl «
bericht . 19.35 Ubr : Opernüberlragung au» yreiburg : La Traviara .
22 .30 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 23 . M !tr, : 6 .15 Uhrt Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20 und
13.30 Uhr : Schallplatte « . 12.05 Uhr : Werbevortrag . 16 Udr : Blumen -
stunde. 16.30 Uhr : Wiener Metsterschrammeln. 18.15 Uhr : Vortrag • Ter
erste deutsche Frauenroman . 18.40 Uhr : Heinrich Wann liest au » seinen
Werken. 19.35 Udr : 11 . MontagSkon^ rt . 21 .15 Uhr : Otto Reutter zum
Gedächtnis . 24 Udr : Tanzmusik.

Dienstag , 24 . Mürz . 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 .20 und
13.30 Udr : Schallplatte « . 16 Uhr : Frauenstunde . 16.30 Uhr : Nachmtt-
tagskonzert . 18.15 Uhr : Vortrag : Oesfentsiche Fernsprecher und Publttum .
18.30 Ubr : Vortrag : Schicksalsland Nordschle »wig . 19.05 U»r : Vortrag :
Recbenknisse III . 19 .30 Uhr : Die Jnslrument « de» Orchester» . 20 .15 Uhr :
Leichte Kavallerie . 22 Uhr : Oskar Joost aus Schallplatten .

Mittwoch . 25. Mürz : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Ubr. 13 Uhr :
Schallplaiien . 14.30 Uhr : Unsere Heimat . 15.30 Uhr : Kindersiunde. 16 .30
Ubr : Nachmiitggkkonzert. 18.15 Udr : vorirag : Brasilianische Sitten n .
19 .15 Ubr : Kartellnotberordnung , Prei »bindung und PreiSsenkungrsraaen .
19 .45 Ubr : VortragSstunde . 20 .15 Ubr : Gesang». K »n»ert . 21 .15 Uhr :
Da » Gastmahl . 21 .45 Uhr : Hugo Herrmann -Adend. 22.50 Uhr : Schlager«

honnerSlag , 26 . Mürz : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr . 12 .2»
» 13.30 Udr Schallplatte « . 15.20 Ubr : Stuitde der Jugend 16.30 Uhr ;
nzert. 18 .15 Ubr : Vortrag : « u« alten Kochbüchern . 18 .50 Uhr : Bor »

a : Technische Htls » m >ttel , der Rundsunkreportage mit Erperimenten .
15 Ubr - Lanner » und Strautz - Waizer . 20.30 Ubr : Gehaltserhhhung »
> denken Sie bin ? 22 .20 Uhr : Taazmustk.
sreitag , 27 . Mür ». 6.15 Udr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 Uhr und
10 Ubr : Schallplatte« . 16.30 Udr : Nachmittagtkonzert . 18.15 Ubr :

rtrag - Wir drehen einen Tonfilm . 18.45 Uhr : Bortrag : Lehrvertrag
, Lebrperbültnis . 19.15 Ubr ; Verstbiedenheit de» KrebS-Verlauf » trotz
cheinend gleichartigen Beginn » . 18.85 Uhr : Ter Barbier von Sevilla .
AI Ubr : Tanzniustk. .
Samstag , 28. Mürz . 6.15 Ubr - Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 .20 unb
JO Uhr : Schallplatte » . 15 .90 Uhr : Stunde der Jugend . 18.80 Uyr :
chmtttagökonzert. 18.15 Uhr : Vortrag : Dir Vergröberung der Flug ,

ge . 19.45 Uhr : Stelerisch« Tänze . 91 .1 » Uhr : Ping -Pong . 22 .30 Uhr :
NTMIlNk.

vorläufige Wettervorhersage
äer « adischen Landeswetterwarte

Bei meist wolkenlosem Wetter stiegen gestern nachmittag die
Temperaturen in der Ebene bis auf 17 Grad . Auch im Gebirge
war es untertags mild . Nachts ist stellenweise aber Frost ausge¬
treten . Das Hochdruckgebiet im Südosten Europas bebält noch
seinen Einfluh auf unsere Witterung , so dah das heitere und milde
Frübling -swetter noch anbalten wird .

Wettcrauslichten für Samstag , 21. März ; Fortdauer der be¬
stehenden Witterung . Zunehmende Erwärmung .

Veranstaltungen
Freitag , den 20 . März 1981 :

Badischer Landestheater : Die LtebeSprobe. Hierauf : Josephslegeud « .
20 Uhr.

Colostrum : Le Chic de Paris mit Rougemont . 20 Uhr.
Glorla -Polost : Die Lindenwlrfin .
Kommer -Ltchtspielc : Susann « macht Ordnung .
Palaft -Ltchtsptrle: Cyankalt .
Rest -Ltchtspirl« : Einbrecher.
Schauburg : Ariane .
Union -Theater : Der blaue Expreß . Rivalen im Weltrekord.
Ailanitt -Lichispiele : Di« Dock» von Reuyork. Sarophon Dust.
Eintrachtsaal : Liederabend Reinbold Schaa-d . 20 Uhr.
Städtisches KonzerthauS : Vortrag Kapitän zur See Lindau : AurlandS -

trife de» Kreuzer» . Karirruhe ' . 20 Uhr .
Badische Hochschule für Mufti : Prüsungskonzert . 20 Uhr .
Badische Landesgewerbehalle : Ausstellung ReichShandwerk-Woch« . 10—13

und 15—21 Uhr.
Haus der Gesundheit : Vorträge arrangiert vom Vervaud für Frauen ,

bestrebungen. 20 .15 Uhr .
Kaffe« Bauer : Elite -Konzert , 16 Uhr . Operetten - und Schlagerabend .

90.30 Uhr .

S'jCä Vereinsanzeiger “ wtir
«ngnftgengMiHdgmIU>dn> »Hier dieser RodrU Io der Reg« keineAnfnehme . oder werden ,0»

tz»kleine,eli««nrei» berechnet
Karlsr »be.

Freie Turnerschaft . Sonntag , 2.30 Ubr , Fuhballwettspiel gegen
Südstadt . — Samstag Schlachttag . 2429

Naturfreunde . Heute 20 llhr Bortrag über Kartealese «. 2402
Naturfreunde , Untcrbezirk Karlsruhe . Sonntag , 22 . Mär », Kon.

kerrui tn Knirlingen . Besinn 9 Uhr . Lokal Dolkshaus „Zur Rose" .
Jede Untergruppe muh vertreten sein. 2428

ADGB ., Ortsausschub Karlsruhe -Durlach-Ettliugen . Am Mon¬
tag , 23 . März , abends 7 Uhr, findet in unserem Volksbaus die
diesjährige Generalversammlung mit folgender Tagesordnung
statt : Geschäfts- und Kassenbericht des Ortsausschusses.. Bericht des
Arbeitersekretariats . Neuwahlen des Vorstand« und der Revi¬
soren. Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Delegierten erwartet
2431 Der Vorstand .

Ettlingen . Arbettergesangverein „Eintracht ". Morgen Samstag
abend halb 9 Uhr in der „Krone" Sängerinnen - und Sängerver¬
sammlung. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Meine Damen
mmmmm

Jetzt will ioh Ihnen
einmal zeigen , was
ioh kann !

Mein Chef hat nach -
gegeben , denn ioh -
will zu Ostern noch
weitere 1000 Strumpf -
Kunden werben . -

ich darf die
preise machen I »

Echt ggyptltch
Macö.DODpelsohle
und Hochferse , In
dunkl . möd . flQ
Fort). . Pitaf *

.*10

Prima Seidenflor ,
Doppelsohle und
Hochtetse , in vie¬
len Farbe « l| C

Paar ' •‘KJ

Seidenflor , mit
Doppelrand , her¬
vorragende Qual .,
alle Mode- 4 An
färben Paar | ,oU

Künstl .Waschseid .
pUti . starker Stra -
parler -Strumpt ,
rroB . Ferb - M nn
8»rt . - Fear I. CU

KUnstl.Wascli8eld
weich .wundervolL
Qusl .,SpitEfer*e,ln
mod . dunkl . 4 QC
Färb . - Paar | >UU

KUnstl.Waschseld .
feinmaseh .hervor -
rag .Gewebe . 4faoh.
Sohle . SpItt ,
u .HochferseQ CH

m .Zierrand P.ballU
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